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unterlaſſen hatte. 
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können nicht beriidjichligt werden. 


Der 5wiſchenfall in Nancy. 


= Das franzöſiſche Miniſterium des Innern 
alefentlicht folgende Note über die Zwiſchen⸗ 
alle in Nancy: Montag Abend um 7 Uhr 
wurde der Miniſter des Innern nach ſeiner 
ückkehr aus dem Departement Meuſe durch die 
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Franzöſin zu fein. In der Lothringiſchen Bier- 
halle hat ſich während der Nacht vom 13. zum 
14. d. Mts. kein weiterer Zwiſchenfall zugetra⸗ 
gen. Als die Bierhalle geſchloſſen wurde, zwi⸗ 
ſchen 1 Uhr 10 Min. und 1 Uhr 15 Min. mor⸗ 
gens, brach die deutſche Geſellſchaft zum Bahnhof 
auf. Der Wortwechſel ſcheint ſich zwiſchen den 


t 2 
‚all von dem Zwiſchenfall in Nancy unter- Deutſchen und demjenigen der vier Gäſte fortge⸗ 


tet, von dem ihm 


Mitteilung zu machen der ſetzt zu haben, mit dem er begonnen hatte. Eine 


tüfett des Departements Meurthe⸗et⸗Moſelle Anzahl von Studenten folgte den beiden Grup⸗ 


Einverſtändnis mit dem 
em Staatsrat Ogier, Direktor des Kontroll⸗ 
ureaus im Miniſterium des Innern, den Auf⸗ 
Zi über die Umſtände, unter denen ſich der 
in, Vena ereignet hatte, und über die, welche 
n begleitet hatten, ausreichende Beweiſe zu 

affen und ihm mitzuteilen. Ogier, welcher 
pas Dienstag Abend verließ, kehrte Donners- 
55 Nacht zurück und überreichte Freitag Nach⸗ 
ittag Miniſter Klotz feinen Bericht. Ogier 


Dienstag früh erteilte er im pen. Mehr als 15 bis 20 Perſonen waren 
Miniſterpräſidenten doch in keinem Augenblick zuſammengeſchart. 


Auch waren keine auffälligen Geſten wahrzu⸗ 
nehmen, noch Rufe zu hören, weshalb die Schutz⸗ 
leute am Point Central die Gruppe als voll⸗ 
ſtändig normal anſehen konnten. Die Polizei⸗ 
beamten folgten der Schar auf eine Strecke von 
4— 500 Meter vom Point Central bis zum 
Platz Saint Jean, ohne daß Schreie, Geſten oder 
Rufe ihre Aufmerkſamkeit erregt hätten. Vom 
Platze St. Jean bis zum Bahnhof iſt noch eine 


it unterfucht, was ſich im Kaſino, in der loth⸗ Strecke von 150 bis 200 Meter, die die Gruppe 


Angiſchen Bierhalle, auf dem Wege von dieſer 
terhalle zum Bahnhof und ſchließlich auf dem 
ahnhof ſelbſt ereignet hatte. Die Ereigniſſe 

pielten ſich folgendermaßen ab: Am Sonntag 

end wandte fih im Kaſino 


unter denſelben Bedingungen zurücklegte. Die 
Gruppe der fünf Deutſchen langte auf dem 
Bahnhof an, beſtändig von etwa 20 Perſonen 
begleitet. In dieſem Augenblick bat einer der 


ein Verkäufer] Deutſchen oder vielmehr eine der Damen aus der 


E z 3 ce z 
le der Zeitung „Est⸗Republican“, der die yeutihen Gruppe den Schutzmann, der ſich in 


en cenheit zweier Deutſchen bemerkt hatte, an 
n Schutzmann Louis Bize, der in dem Saale 


Dienſt hatte, und jagte zu ihm: Es find hier waren. 


àwei Deutſche, die nur Offiziere ſein können. 
Net fie während des Stückes pfeifen oder lär⸗ 
à i lten, ſo können ſie ſicher ſein, daß ich ſie 
En: die Seſſel ziehe. In Groß⸗Moyeuvre find 
i al ohne Grund über mich hergefallen und 
ma onnte mich nur dank der Schnelligkeit 
einer Beine retten. Der Schutzmann Louis 
tjet forderte Chollet auf, Gewalttätigkeiten 
ne Lärm zu unterlaffen, 
Neben und aus dem Saale gewieſen würde. 
te Anterſuchung fand ausſchließlich zwiſchen 
x 12 5 und dem Begmten ſtatt; fie wurde ſelbſt 
Deut en Nächſtſitzenden nicht gehört. Die beiden 
N then zogen ſich vor der Vorſtellung von 
» 1 der Alan“ zurück. Die Vorſtellung im 
En endete ohne irgend einen Zwiſchenfall. 
du othringiſche Bierhalle, iſt eines der meiſt⸗ 
en Gaſthäuſer in Nancy, in das die Be- 
In a gern nach Schluß des Theaters geht. 
By 5 Nacht vom Sonntag zum Montag gegen 
iat oder 12% Uhr nahm eine andere Gefell- 
ae von fünf Deutſchen, drei Herren und zwet 
ar an einem der Tiſche des Gaſthauſes 
9 Zwiſchen ihnen und vier Gäſten be⸗ 
aße eine Anterhaltung. An den Nachbartiſchen 
5 1 Studenten, von denen ſich einige 
N S erſte Examen im Deutſchen vorbereiten. 
5 erlaubte ihnen, dem Geſpräche zu folgen. 
die d enten begannen ſich aufzuregen, weil 
5 eutſchen einige beleidigende Ausdrücke laut 
10 gie. rochen hatten. Einer von den Studenten 
5 Ich werde ihnen jetzt einen Vers auf⸗ 
eben, den ein Deutkcher für die Deutſchen 


TELGTE verfaßt hat. 


Ihr Deutſchen e 

So RE eee E 

N lieht es wahrhaftig nicht an, 

a aß 2 das Pulver erfunden Habet! 

ter der Studenten ließ das Papier auf 
Dane der Deutſchen fallen, die ohne Arger 
0 0 . Scherz von zweifelhaftem Geſchmack auf⸗ 
bien en. Da der Wirt des Gaſthauſes in 
En m Yugenstid hinzugekommen war, jagte 
8 1 er Deutſchen zu ihm, daß, da er ſelbſt 
ar ent jei, er wiſſe, wie die akademiſche Ju⸗ 
155 ich zu unterhalten liebe. Der Zwiſchenfall 
3 der deutſchen Geſellſchaft und den Stu⸗ 
Te in der Lothringiſchen Bierhalle iſt dem⸗ 
Sa De Bedeutung. Aber der Wortwechſel 
der x wenn auch weniger lebhaft, zwiſchen 
95 deutſchen Geſellſchaft und den vier Gäſten 
1 Perſönlichkeit übrigens ebenſowenig 

ie der Deutſchen feſtgeſtellt werden konnte. 


da er ſonſt aufge⸗ andere. 


der Wandelhalle befand, ſie gegen die Leute zu 
ſchützen, die ihnen vom Point Central gefolgt 
Der Beamte riet der Gruppe, in den 
Warteſaal zu gehen. Dann wandte er ſich an die 


jungen Leute und forderte ſie auf, dieſe Frem⸗ 


den in Ruhe zu laſſen. Die meiſten von den 
Leuten, die den Deutſchen von der Bierhalle aus 
gefolgt waren, ſcheinen dieſem Rat nachgekom⸗ 
men zu ſein. Aber an die Stelle dieſer Gruppe 
von Manifeſtanten, welche ſich in dieſem Augen⸗ 
blick faſt ganz entfernte, trat faſt ſofort eine 
Hierfür iſt eine Erklärung notwendig. 
Sämtliche öffentlichen Lokale in Nancy, Cafes 
und Bierhäuſer, müſſen um 1 Uhr nachts 
ſchließen. Was die Bahnhofsreſtaurant betrifft, 
ſo ſchließt es um 12 Uhr 53 Minuten nachts, 
um 1 Uhr 40 Minuten morgens wieder zu öff⸗ 
nen. Von dieſer Stunde an iſt es alſo für den 
Reſt der Nacht das einzige in Nancy geöffnete 
Lokal. Dorthin begeben fih ſämtliche Nacht⸗ 
bummler. Das iſt eine aus ganz verſchieden⸗ 
artigen Elementen zuſammengeſetzte Menge, in 
der aber neben einigen Leuten aus den beſſeren 
Bevölkerungsſchichten, die hier die Nacht durch⸗ 
ſchwärmen wollen, weit mehr Elemente ange⸗ 
troffen werden, die der Hefe der Bevölkerung 
von Nancy angehören. Da das Bahnhofs⸗ 
reſtaurant nicht als öffentliches Lobal betrach⸗ 
tet wird, hat das Publikum keinen offenen Zu⸗ 
gang von außen, und um hinein zu gelangen, 
muß man mit einem Billet verſehen ſein. Alle 
diejenigen, die dorthin gehen wollen, verſehen 
ſich alſo mit einer Bahnſteigkarte, und man kann 
feſtſtellen, daß in den 15 bis 20 Minuten vor 
Eröffnung des Bahnhofsreſtaurants ſtets in der 
Wandelhalle oder auf dem Bahnſteig eine 
ziemlich große Anzahl Perſonen vorhanden iſt, 
die ſich mit Bahnſteigkarten verſehen haben, um 
ſich in das Reſtaurant zu begeben, und die in 
die Warteſäle hineingehen. Eine der Damen 
kam zu dem Beamten, der die Fahrkarten zu 
kontrollieren hat, um ſich bei ihm zu beklagen. 
Dieſer rief einen ſeiner Kameraden herbei, der 
die fünf Fremden auf einem Amwege zu dem 
auf dem dritten Bahnſteig, d. h. dem gegenüber 
dem Eingang des Bahnhofs ſtehenden Zuge 
führte. Während ein Beamter des Bahnhofs 
die deutſche Gruppe von drei Herren und zwei 
Damen auf den Bahnſteig zum Zuge gehen ließ, 
bemerkten die Manifeſtanten in einem Warte⸗ 
ſaal 2. Klaſſe die zwei vorher angelangten 
Deutſchen, offenbar, die, welche im Kaſino ge⸗ 
weſen waren und von denen ſeitdem nicht mehrh 
die Rede geweſen iſt. Nachdem dieſe von einer 
Perſon aus der Menge als Deutſche bezeichnet 


on d i : x 75 E = 
N den letzteren weiß man nur, daß ſie von waren, ſchrie man hinter ihnen her, und es kam 


zwei Frauen begleitet 
i waren, 
eine ſchwarz gekleidet war, 


dend die andere, grau gekleidet, 


von denen die zu einem Handgemenge, bei dem der Hut eines 
mit abreiſte, wäh⸗ der Deutſchen zur Erde fiel. Als der dienſt⸗ 
ſich auf dem habende Anterchef des Bahnhofs den Lärm im 


ahnhof von ihnen trennte. Sie ſcheint eine Warteſaal 2. Klaſſe hörte, begab er ſich ſofort 


Thorn, Dienstag den 22. April 1913. 
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dorthin. Er nahm die beiden Deutſchen mit 
ſich und führte ſie zu ihrem Zuge. Er ging ſo⸗ 
dann nach ſeinem Bureau zurück, bemerkte aber 
in dem Augenblicke, als er es betreten wollte, 
daß die Manifeſtanten ſich nach dem dritten 
Bahnſteig wandten und wieder die Wagen be⸗ 
ſtiegen. Er ging zurück, ſtieg ſodann in den 
Wagen, in dem ſich die Lärmenden befanden, 
brach ſich durch dieſelben Bahn und gelangte 
nach zwei oder drei Minuten in das mittlere 
Abteil, in dem ſich die drei Herren und eine 
Dame befanden. Er bemerkte, wie einer der 
Manifeſtanden den rechten Arm über einem 
Reiſenden erhoben hatte, der mit dem Rü en 
nach der Lokomotive hin ſaß, ergriff ihn am 
Arm und ließ ihn und ebenſo die anderen Mani⸗ 
feſtanten aus dem Wagen ſteigen. Sobald der 
Wagen geräumt war, wurden die Türen ge⸗ 
ſchloſſen. Die Polizeibeamten, die den Dienſt 
auf dem Platze hatten, waren, als ſie den Lärm 
auf dem Bahnhof gehört hatten, hineingegan⸗ 
gen, ohne eine andauernde Tätigkeit auszu⸗ 
üben, um die Anordnung zu verhindern, deren 
Zeugen ſie waren. Aus den verſchiedenen Aus⸗ 
ſagen des Perſonals, das auf dem Bahnhof in 
der Nacht vom 13. zum 14. April Dienſt hatte, 
geht hervor, daß keiner der Beamten vom 
Dienſt ſah, daß die deutſchen Reiſenden geſchla⸗ 
gen wurden. — In einem einzigen Punkt war 
es nicht möglich, Zeugenausſagen in dieſer Hin⸗ 
ſicht zu ſammeln. Das bezieht ſich auf den 
Zeitraum, der verſtrich zwiſchen dem Augenblick, 
als die Manifeſtanten an dem Souchef des 
Bahnhofes vorbeirannten und in den Wagen 
eindrangen, und demjenigen, als der Souchef in 
das Abteil gelangen konnte, in welchem ſich die 
deutſchen Reiſenden befanden. Das iſt ein 
Zeitraum, der zwei bis höchſtens vier Minuten 
gedauert haben kann, und über den eine genaue 
Aufklärung nicht erlangt werden konnte. — In 
der Zuſammenfaſſung ergibt ſich alſo: Kein 
Zwiſchenfall im Kaſino, in dem Lothringiſchen 
Bierhauſe ein Wortwechſel perſönlicher Art zwi⸗ 
ſchen den Gäſten, der aber auch nicht einen 
Augenblick einen zugeſpitzten Charakter annahm; 
auf dem Wege von dem Bierhauſe zum Bahn⸗ 
hof keine Kundgebung von der Art, daß ſie die 
Ordnung ſtörte und die Einmiſchung der Po⸗ 
lizeibeamten erforderte. Die Vorgänge auf dem 
Bahnhofe hatten jedoch einen ernſteren Charak⸗ 
ter. Indeſſen iſt zu bemerken, daß nach den ge⸗ 
ſammelten Ausſagen kein Soldat an den Kund⸗ 
gebungen teilgenommen hat, und daß dieſe nicht 
auf die Leute zurückzuführen ſind, welche den 
Deutſchen folgten und in der Stadt mit ihnen 
diskutierten, ſondern auf die zuſammengewürfel⸗ 
ten und zweifelhaften Elemente, welche ſich um 
dieſe Zeit gewöhnlich auf dem Bahnhofe be⸗ 
finden. Die Beamten der Oſtbahngeſellſchaft 
vom Bahnhofsdienſt taten, was in ihren Kräf⸗ 
ten ſtand, um den Schutz der deutſchen Reiſen⸗ 
den zu ſichern; wenn dieſer Schutz nicht wirk⸗ 
ſamer war, ſo iſt dies auf die geringe Anzahl 
der Beamten vom Nachtdienſt und auf den Um- 
ſtand zurückzuführen, daß ſie zur Wahrnehmung 
ihres Dienſtes auf dem verhältnismäßig ausge⸗ 
dehntem Bahnhofsgebiet verteilt ſind, und daß 
außerdem noch eine am Abend des 13. April 
vorgekommene Entgleiſung die Anweſenheit 
mehrerer von ihnen außerhalb des Bahnhofes 
notwendig machte. Ferner iſt zu bemerken, daß 
die Schutzleute, welche auf dem Bahnhofe waren, 
ſich in ungenügender Weiſe betätigt haben, um 
die Ordnung und die Achtung vor der Perſon zu 
ſchützen. Der Zeitraum, während deſſen die 
deutſchen Reiſenden ohne den Schutz der Beam⸗ 
ten der Oſtbahn waren, kann nur zwei bis vier 
Minuten gedauert haben; für das, was während 
dieſes kurzen Zeitraums geſchah, konnte kein 
Zeugnis beſchafft werden. Der Miniſter des 
Innern hat nach Kenntnisnahme des Berichtes 
und nach Beratung mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten beſchloſſen, infolge dieſes bedauernswerten 
Zwiſchenfalles die nachſtehenden Maßregeln zu 
treffen: Erſtens: Die beiden Schutzleute, die ſich 
in der Sonntagnacht auf dem Bahnhofe befan⸗ 
den, werden abgeſetzt werden. Zweitens: Es 
werden Maßnahmen zu einer Umgeſtaltung der 


ftgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 
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Nancyer Polizei unverzüglich geprüft werden. 
Dieſe Maßnahmen werden im Intereſſe des 
Dienſtes die Verſetzung des Zentralkommiſſars 
und des Spezialkommiſſars nach ſich ziehen. 
Drittens; Der Präfekt des Departements 
Meurthe⸗et⸗Moſelle wird, da er es verabſäumt 
hat, den Miniſter des Innern von ſich aus 
unverzüglich zu unterrichten, in ein anderes 
Amt berufen werden. 

Der Miniſter des Auswärtigen Pichon hat 
am Sonnabend den deutſchen Botſchafter Frei⸗ 
herrn von Schoen empfangen, der ihm die 
deutſche Darſtellung der Zwiſchenfälle in Nancy 
mitteilte. — Eine weitere Note der „Agence 
Havas“ beſagt: Der deutſche Botſchafter von 
Schoen hat dem Miniſter des Auswärtigen 
Pichon eine Mitteilung gemacht, aus der her⸗ 
vorgeht, daß die politiſche Seite des Zwiſchen⸗ 
falls von Nancy für beide Regierungen erle⸗ 
digt iſt. $ 

Im Miniſterrat am Sonnabend im Elyiee 


hat Miniſterpräſident Barthou über den Zwi⸗ 


ſchenfall von Nancy und die Maßnahmen, durch 
welche der Zwiſchenfall erledigt wird, Bericht 
erſtattet. Der frühere Präfekt, Titulardirektor 
im Miniſterium des Innern, Reboul, iſt anſtelle 
des Präfekten Bonnet zum Präfekten des De⸗ 
partements Meurthe⸗et⸗Moſelle, Bonnet zum 
Generalſchatzmeiſter des Departements Aisne 
ernannt worden. 

Zu der Stellungnahme der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu dem Zwiſchenfall in Nancy ſchreibt 
die „Rodd. Allg. Ztg.“, nach Mitteilung der 
getroffenen Strafmaßnahmen: Hiernach wird 
anzuerkennen ſein, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung unverzüglich, und noch bevor ſie von den 
Ausſagen der beteiligten Deutſchen in Kennt⸗ 
nis geſetzt werden konnte, eingegriffen und die 
Verſäumniſſe der Beamten geahndet hat. Die 
politiſche Seite der Sache ſcheint uns daher in 
befriedigender Weiſe ſelbſtverſtändlich unter 
Vorbehalt der Anſprüche der Geſchädigten, er⸗ 
ledigt zu ſein. 

Die von der Regierung in dem Nancyer 
Vorfalle getroffenen Entſchließungen werden 
von einem anſehnlichen Teil der Pariſer Preſſe 
rückhaltlos gut geheißen, von den konſervativen 
und nationaliſtiſchen Blättern dagegen ſcharf 
getadelt. ; 

Nach einer Meldung aus Nancy haben die 
von der Regierung verfügten Maßnahmen da⸗ 
ſelbſt einen ſehr ſtarken Eindruck hervorgeru⸗ 
fen, namentlich wird die Verſetzung der beiden 
Polizeikommiſſare kritiſiert, da dieſe an den 
Nancyer Vorfällen keinerlei Schuld trügen und 
von den Vorgängen nichts gewußt hätten. 
Immerhin glaubt man, daß die Verſtimmung 
bald ſchwinden werde angeſichts der allgemei⸗ 
nen Empfindung, daß gegenwärtig Ordnung 
und Ruhe die für die Würde Frankreichs not⸗ 
wendigſten Dinge ſeien. 

Aus St. Dis wird gemeldet: Eine Theater⸗ 
truppe wollte Freitag ein chauviniſtiſches Stück 
„La Nevanche“ aufführen. Im Hinblick auf die 
Nancyer Vorfälle verbot der Bürgermeiſter die 
Aufführung des Stücks. 


Politiſche Tagesſchau. 


Eine offiziöſe Erklärung zur Braunſchweiger 
Thronfolgefrage. 

Die offiziöſe „Nord d. Allgem. Ztg“ 
ſchreibt: Im Hinblick auf die bevorſtehende 
Vermählung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit 
dem Herzog Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und 
Lüneburg bildet die Frage der braunſchweigi⸗ 
ſchen Thronfolge neuerdings vielfach den 
Gegenſtand publiziſtiſcher Erörterungen. Die 
Familienverbindung zwiſchen dem hohen⸗ 
zollernſchen und dem welfiſchen Fürſtenhauſe 
iſt von den weiteſten Kreiſen des Volkes als 
friedlicher Ausgleich bisheriger Gegenſätze 


freudig begrüßt worden. Wie dieſe Familien⸗ 
verbindung auf der verbürgten Gewähr voll⸗ 
ſter Ausſöhnung beruht, ſo wird auch eine an⸗ 
derweitige Regelung der braunſchweigiſchen 
Thronfolge, die nur durch einen erneuten Be⸗ 
ſchluß des Bundesrates erfolgen kann, die Her⸗ 
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ſtellung desjenigen friedlichen Verhältniſſes 
zwiſchen dem Hauſe Cumberland und dem 
Bundesſtaate Preußen zur ſelbſtverſtändlichen 
Grundlage haben, das nach den Prinzipien der 
Bündnisverträge und der Reichsverfaſſung die 
Beziehungen unter allen Bundesſtaaten ordnet 
und ſichert. Eine andere Löſung würde weder 
mit dem hohen Sinne beider fürſtlichen Hä 
ſer, noch auch mit dem Verantwortungsgefühle 
des Bundesrates vereinbar ſein. 


Freiwillige Spenden für die Wehrvorlagen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Freiwillige Beiträge zu den Koſten 
der Wehrvorlagen gehen der Reichshauptkaſſe 
fortgeſetzt in erheblichem Umfange zu. Es be⸗ 
finden ſich darunter ſowohl große Beiträge 
reicher Kaufleute und Gewerbetreibender, als 
auch Spenden aus den ärmeren Bevölkerungs⸗ 
ſchichten. Mehrere Kriegervereine, ein evan⸗ 
geliſcher Arbeiterverein und andere Vereini⸗ 
gungen ſind mit kleineren und größeren Sum⸗ 
men vertreten. Ein höherer Forſtbeamter gab 
freiwillig ein Zehntel ſeines Vermögens; die 
Deutſchen in Antwerpen veranſtalteten aus 
eigenem Antriebe eine Sammlung, die binnen 
weniger Tage einen Ertrag von 150 000 Mark 
erbrachte. Der Reichskanzler hat für alle 
Spenden bereits im Reichstage öffentlich den 
Dank des Vaterlandes ausgeſprochen. 

Die Fürſtenſpende. 

Der Beitrag, den die deutſchen Fürſten z u 
den Wehrkoſten leiſten wollen, wird, ſo 
ſchreibt die „N. G. C.“, im Geſetz nicht er⸗ 
wähnt. Die Regierung wird aus leicht ver⸗ 
ſtändlichen Gründen eine geſetzliche Feſtlegung 
dieſer Spende nicht zulaſſen, auch aus allge⸗ 
meinen ſtaatsrechtlichen Erwägungen nicht. 
Der Fürſtenbeitrag ſoll den Charakter einer 
freiwilligen Gabe haben. Demgegen⸗ 
über werden in der Budgetkommiſſion von der 
Linken Anträge geſtellt werden, die eine 
Pflicht der Fürſten, mit ihrem Vermögen bei⸗ 
zuſteuern, feſtlegen wollen. Ob ſich eine Mehr⸗ 
heit dafür finden wird, ift ſehr zweifel⸗ 
haft, da die Regierungsvertreter ſich mit 
aller Entſchiedenheit dagegen erklären werden, 
ebenſo die Nationalliberalen und die Rechte, 
während die Haltung des Zentrums noch 
zweifelhaft iſt. Übrigens ſoll die Höhe der Bei⸗ 
träge, die der Kaiſer und mit ihm die 
anderen deutſchen Fürſten leiſten werden, nicht 
etwa der allgemeinen Neugier preisgegeben 
werden. Auch hier gilt das Steuerge⸗ 
heimnis. > 


Die neuen Fürſten des Jubiläumsjahres 1913. 


In Kreiſen, die den Anſpruch erheben kön⸗ 
nen, für gut unterrichtet zu gelten, nimmt 
man, der „N. G. C.“ zufolge, an, daß zu den 
gräflichen Magnaten, denen die Erhebung in 
den erblichen Fürſtenſtand der preußiſchen Mo⸗ 
narchie zum 25jährigen Regierungsjubiläum 
des Kaiſers zugedacht iſt, der Graf Andreas 
Maltzan gehört. Graf Andreas Joachim 
Mortimer Maltzan, Freiherr zu Wartenburg 
und Penzlin, geboren am 20. Mai 1863, alſo 
faſt 50 Jahre alt, iſt freier Standesherr und 
Fideikommißherr auf Militſch (7513 Hektar), 
erbliches Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, Erboberkämmerer (mit dem erblichen 
Titel Exzellenz) im Herzogtum Schleſien und 
ſeit 1892 mit der Gräfin Elſe von der Schulen⸗ 
burg verheiratet. 


Die deutſch⸗ruſſiſche Literatur⸗Konvention. 
Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ veröffentlicht den Wort- 
laut der am 28. Februar geſchloſſenen fiber- 
einkunft zwiſchen Deutſchland und Rußland 
an a von Werfen der Literatur und 
unit. 


Die elſäſſiſche Beamtenbeſoldungsvorlage. 

In der Budgetkommiſſion der 
zweiten reichsländiſchen Kammer 
haben Donnerstag Vormittag von neuem Be⸗ 
ratungen über die Beamtenbeſoldungsvorlage, 
die von der erſten Kammer an die zweite Kam⸗ 
mer zurückverwieſen worden war, ſtattgefun⸗ 
den. Die Budgetkommiſſion hat die Beſchlüſſe 
der erſten Kammer nicht angenommen, 
ſondern auf den Antrag des Zentrums jämt- 
liche Beſchlüſſe der zweiten Kammer wieder⸗ 
hergeſtellt, ſoweit die Gehaltsklaſſen 36 bis 40, 
welche die höheren und höchſten Beamten um⸗ 
faſſen, infrage kommen. Die fortſchrittliche 
Volkspartei enthielt ſich der Abſtimmung. 


Der böhmiſche Landtag. ; 

Die Führer der deutſchböhmiſchen Abgeord⸗ 
neten erſchienen am Donnerstag bei dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten zur Beſprechung darüber, wie 
eine Landtagsſeſſion in Böhmen ermöglicht 
werden könne. Auch der Miniſter des Innern 
wohnte der Beſprechung bei. Der Miniſterprä⸗ 
ſident legte die finanzielle und politiſche Lage 
Böhmens dar und gab Aufklärungen über die 
Abſichten der Regierung, eine Landtagsſeſſion 
mit einem unter den Parteien zu vereinbaren⸗ 
den ſachlich begrenzten Programm zuſtandezu⸗ 
bringen. Die Beſprechung wird fortgeſetzt 
werden, wenn die Regierung mit den tſchechi⸗ 
ſchen Abgeordneten Fühlung genommen hat. 

Rücktritt des Statthalters vo Galizien. 

Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Der Statt⸗ 
Halter von Galizien, Dr. Bobrzynski, hat wegen 


der in der Wahlreformfrage entitandenen, 


Schwierigkeiten ſeine Demiſſion überreicht, 
über welche vorläufig keine Entſcheidung ge⸗ 
troffen wurde. 


Zum Befinden des Papſtes. 


Sonnavend Nachmittag gegen 4, Uhr er- 
ſchienen die Schweſtern, der Bruder und die 
Nichte des Papſtes im Vatikan. Dr. Marchia⸗ 
fava und Dr. Amici beſuchten abends den 
Papſt. Der Beſuch war ſehr kurz. Der Zu⸗ 
ſtand des Papſtes iſt fortdauernd zufrieden⸗ 
ſtellend; die Beſſerung im Befinden hält an. 
— Infolge der anhaltenden Beſſerung im Be⸗ 
finden des Heiligen Vaters haben die Arzte 
beſchloſſen, nur noch einen Krankenbericht tür 
lich zu veröffentlichen. — Nach einem Sonntag 
Morgen ausgegebenen Krankheitsbericht der 
Arzte Marchiafava und Amici verbrachte der 
Papſt bereits den vierten Tag fieberfrei. In⸗ 
folge der Beſſerung der Bronchienentzündung 
nehmen die Kräfte des Patienten allmählich 
zu. — Aus Anlaß der Konſtantins⸗ 
feiern fand Sonntag Vormittag in der 
Peterskirche eine Gedächtnismeſſe ſtatt. 
In Vertretung des Papſtes zelebrierte Kardi⸗ 
nal Rampolla. Die reichgeſchmückte Baſilika 
war gedrängt voll von Gläubigen und 
Pilgern. 


Der Generalſtreik in Belgien. 


In Gent wurde am Sonnabend Vor⸗ 
mittag in den Baumwoll⸗ und Flachsſpinne⸗ 
reien eine merkliche Zunahme der Arbeit feſt⸗ 
geſtellt, in Brüſſel dagegen eine Zunahme 
von etwa 1000 Streikenden, in der Hauptſache 
aus der Wäſchefabrikation und Konfektion. In 
der Gegend von Lüttich ſollen verſchiedene 
Angriffe auf Arbeitswillige ſtattgefunden 
haben. Auch wurde auf den Schienen einer 
Kleinbahn ein Holzblock entdeckt, der einen 
Zug hätte gefährden können. Sonſt war alles 
ruhig. — Nach Nachrichten aus Antwerpen 
verſchlechtert ſich die Lage im Hafen zuſehends. 
Im Vergleich zum Vorjahre zeigt die Zahl der 
eingelaufenen Schiffe gegenwärtig eine weſent⸗ 
liche Abnahme. — Alle liberalen und katholi⸗ 
ſchen Abendblätter ſind am Sonnabend in 
Brüſſel in vollem Umfange erſchienen; nur 
das ſozialiſtiſche Partei⸗Organ „Le Peuple“ iſt 
nicht erſchienen. Angeblich ſtreikten am 
Sonnabend 1700 Buchdrucker. — Am Montag 
treten die Diamantſchleifer von Antwer⸗ 
pen in den Ausſtand. Die Buchdrucker 
Brüſſels verſichern, daß die Zeitungen 
Montag erſcheinen werden. 15 000 Ausſtän⸗ 
dige veranſtalteten Sonntag Vormittag in 
Lüttich eine Kundgebung. Die Ruhe wurde 
nicht geſtört. In Feignies an der franzö 
ſiſchen Grenze fanden Kinder unter einer 
Brücke zwei Dynamitpatronen. Die Unter- 
ſuchung iſt eingeleitet. 


Eine Rede des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten. 


Bei dem jährlichen Wohltätigkeitsfeſt der 
Lehrer⸗Vereinigung hielt Miniſterpräſident 
Barthou in Paris eine Rede, in der er u. a. 
ſagte: Diejenigen beurteilen Frankreich falſch 
und verkennen unſer Land, die es hinſtellen 
als fähig, ich weiß nicht welches chauviniſtiſchen 
Angriffs. Die öffentliche Meinung und die 
franzöſiſche Preſſe ſind unter entſcheidenden und 
ſchwierigen Umſtänden eins darin geweſen, zu 
zeigen, in welchem Maße ſie kaltes Blut und 
das Gefühl ihrer Würde zu wahren verſtehen. 
Man muß es ſehr laut ſagen, daß wir, in dem 
wir ſolche Beiſpiele geben, zu denen gehören, 
die von niemandem Lektionen zu empfangen 
haben (Beifall). All zu oft hat ein Chauvi⸗ 
nismus, wie man ihn uns zu Unrecht vorwirft, 
ſich jenſeits der Grenze gezeigt. Frankreich iſt 
dem Frieden ergeben, aber es will nur einen 
Frieden unter Wahrung ſeiner Würde, ſeiner 
Intereſſen und ſeiner Rechte und nicht unter 
Aufgabe ſeiner Erinnerungen, ſeiner Vergan⸗ 
genheit und feiner ziviliſatoriſchen Miſſion. 
Soeben habe ich mit tiefer Bewegung geſehen, 
wie am Beginn dieſer Veranſtaltung die Tur⸗ 
ner ſich vor unſerer Fahne verneigten (Bei⸗ 
fall). Es iſt niemand hier, der ſich nicht ver⸗ 


neigt hätte, der ſich nicht erhoben und die Tri⸗ 


kolore begrüßt hätte, die von ruhmreichen Er⸗ 
innerungen an die Vergangenheit und ſtrah⸗ 
lenden Hoffnungen für die Zukunft umweht 
wird. (Langanhaltender Beifall.) 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
trat Sonnabend eine Beſichtigungs⸗ 
reiſe nach Oſtfrankreich an. Er wird 
Toul, Verdun, Epinal, Nancy und Belfort be⸗ 
ſuchen. 
Die Erhöhung des Offizier⸗Soldes 
in Frankreich. 

Infolge einer Verſtändigung zwiſchen dem 
Kriegsminiſter und dem Marineminiſter wird 
das geplante Geſetz über die Erhöhung des 
Soldes der Offiziere auch auf die Offiziere der 
Kriegsflotte zur Anwendung gelangen. Über 
die Solderhöhungen verlautet, daß ſie verhält⸗ 
nismäßig bedeutend ſein würden. So würden 
Unterleutnants ſtatt der gegenwärtigen 2800 
Franks einen Jahresſold von 3500 Franks, die 
Oberſten anſtatt 8136 Franks jährlich 12 000 
Franks und Brigadegenerale anſtatt 12 000 
Franks jährlich 15 000 Franks erhalten. 


Der Zwiſchenfall von Lunenille, 


Graf Zeppelin hat einen Ausſchuß 
zuſammenberufen, der ſich aus Führern 
der Zeppelin⸗Luftſchiffe, Fachleuten der Luft⸗ 
ſchiffahrt uſw. zuſammenſetzt und die Vor⸗ 
gänge unterſuchen ſoll, die zur Landung 
des Luftkreuzers Zeppelin 4 in Frankreich ge⸗ 
führt haben. 


Das Madrider Attentat. 


Der Anarchiſt Bajatierra, der am Tage 
nach dem Attentat auf den König Alfons ver⸗ 
haftet worden war, iſt wieder freigelaſſen wor⸗ 
den. Die Anterſuchung über das Attentat iſt 
beendet. Die Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
gericht wird wahrſcheinlich am 15. Mai be⸗ 
ginnen. 

Keine Reife des Zaren nach Berlin. 


Verſchiedene Petersburger Blätter teilen 
mit, daß ſie ermächtigt ſeien, zu erklären, daß 
der Zar nicht nach Berlin reiſen werde. 


Der Zar 


empfing am Sonnabend den Präſidenten 
der Reichsduma, der ihm den Bericht 
über die Arbeiten der Duma unterbreitete. 
Die Audienz dauerte 40 Minuten. 


Der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg 
Delcalis 


ift Sonnabend Abend ins Ausland abge: 
reift. 
Aus Libyen. 

Der Kreuzer „Etruria“, der ih in Tobrut 
befindet, hat Befehl erhalten, nah Merfina 
in See zu gehen. — Nach einem Telegramm 
aus Benghaſi rückte General Taſſoni 
mit Sonnabend Vormittag gelandeten ſtarken 
Streitkräften gegen Merg vor, das er nach 
kurzem Widerſtand um 9 Uhr abends ein⸗ 
nahm. 


Ermordung eines Italieners in Kleinaften. 


Nach römiſchen Blättermeldungen iſt der 
italieniſche Untertan Giovanni Spedia 
in der Umgebung von Adana ermordet 
worden. 


Eine deutſche Eiſenbahn⸗Konzeſſion 
in Anatolien 


iſt von der Türkei erteilt worden. Nach 
einem Konſtantinopeler Telegramm des „New⸗ 
york Herald“ hat die deutſche Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, die die anatoliſche Eiſenbahn beſitzt, 
400 000 türkiſche Pfund der Pforte vorgeſchoſſen 
für das Zugeſtändnis der Angora —Sivas⸗ 
Linie, die ſeinerzeit von Abdul Hamid Ruß⸗ 
land verſprochen worden war. 


Japan und Nordamerika. 

Wie dem Reuterſchen Bureau aus Tokio 
gemeldet wird, beabſichtigt Japan, wenn die 
kaliforniſche Bill über den Landbeſitz von Aus⸗ 
ländern allgemein Geſetz geworden iſt, die Ver⸗ 
einigten Staaten zu erſuchen, den Japanern 
die Erwerbung des amerikaniſchen Staats⸗ 
bürgerrechts zu ermöglichen. — Die Kampagne 
gegen die ſich gegen die Japaner richtende Ge⸗ 
ſetzesvorlage über den Landbeſitz von Yus- 
ländern in Kalifornien gipfelte Donnerstag 
Abend in einer ſtürmiſchen Verſammlung in 
Tokio. Ein Redner verlangte die Entſendung 
der Flotte nach Kalifornien. Es heißt, daß 
die Regierung die Lage zwiſchen Japan und 
Amerika für die gefährlichſte hält, die je be⸗ 
ſtanden hat, da ſie Japan in eine höchſt ungün⸗ 
ſtige Stellung bringt, weil die Bundesregie⸗ 
rung nicht gewillt iſt, zu intervenieren, und da 
es unmöglich iſt, hier Gegenmaßnahmen zu er⸗ 
greifen. — Der nordamerikaniſche Staatsſekre⸗ 
tär Bryan hat an den Gouverneur von Kali⸗ 
fornien ein Telegramm geſandt, in dem er ihn 
erſucht, ſeine Unterſchrift bei jeglichem frem⸗ 
denfeindlichen Geſetze zurückzuhalten, welches 
die Verträge zwiſchen Japan und den Ver⸗ 
einigten Staaten verletzen könnte. 


Deutſche Lieferung für den Panamakanal. 


Die nordamerikaniſche Regierung hat einer 
deutſchen Maſchinenfabrik den Auftrag zur 
Lieferung von zwei großen Schwimmkrähnen 
9 8 die für den Panamakanal beſtimmt 
ind. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 20 April 1913. 

— Seine Majeſtät der Kaifer verweilte 
Sonnabend Nachmittag auf der Saalburg. Er 
ſah hier noch einmal die Kompagnie der Main⸗ 
zer Pioniere. Der Kaiſer verlieh perſönlich 
Dekorationen. Die Kompagnie kehrt nach be⸗ 
endeter Waldübung nach der Garniſon Mainz 
zurück. Es herrſchte Regenwetter. Abends 
wohnten die Majeſtäten, die Prinzeſſin und 
das Gefolge einer geiſtlichen Muſikaufführung 
in der Homburger Erlöſerkirche bei, welche 
unter der Leitung des Organiſten Schildhauer 
ſtattfand. 


— Der Kaiſer gedenkt am 28. April die 
Fahrt an Bord des neuen Rieſenſchnelldam⸗ 
pfers der Hamburg⸗Amerika⸗Linie, des „Im⸗ 
perator“, anzutreten. Der „Imperator“ ſollte 
die Ausreiſe ſchon früher antreten, es mußte 
dann aber ein Aufſchub vorgenommen werden. 
Der Kaiſer wird mit ſeinem Gefolge, in dem 
ſich auch der Generaldirektor der Hamburg⸗ 


\ Amerika⸗Linie und mehrere Ve 


am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen. 


Induſtrie⸗ und Handelswelt befin 
2201 115 Woche an Bord des Dampfer⸗ — k 
ben; es dürfte dies im Frühjahr des laufen 
Jahres die einzige längere Seefahrt Kal 15 
der Kaiſer unternimmt, da mit Rückſich 5 
die kriegeriſchen Vorgänge auf der Balkanhate 
inſel und wegen der bevorſtehenden Hache. 
feierlichkeiten 117 Aufenthalt auf Korfu n 
infrage kommen konnte. 

je Der König von Schweden ift heute ra 
hier eingetroffen und nach kurzem Uufentha 2 
in der ſchwediſchen Geſandtſchaft nach S 
holm weitergereiſt. trat 

— Das königliche Staatsminiſterium t 


— In der Frage der vom Berliner ne 
giſtrat beantragten Übertragung der ir 
nungspolizei auf die Stadtgemeinde Berli 
hat der Minifter des Innern dahin entſchiet en 
es ſei unmöglich, einzelne das Wohnungsweſe 
betreffende polizeiliche Zuſtändigkeiten aus Er 
der ſtaatlichen Polizeiverwaltung in Ber a 
überwieſenen Polizeigebieten loszulöſen. Die 
Staatsregierung ift jedoch bereit, dem Ober“ 
bürgermeiſter zwecks Durchführung der Auf⸗ 
gaben des ſtädtiſchen Wohnungsamts und der 
Wohnungsaufſicht die Befugnis zuzugeſtehen, 
bei etwaigem Widerſtande der Wohnungsin? 
haber zur Erzwingung des Zutritts zu den 
Wohnungen Zwangsverfügungen zu erlaſſen. 
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, von dieſem Ans 
erbieten des Miniſters Gebrauch zu machen. 

— Zur Durchführung des 10 Pieffnig- Por 


tos im Weltverkehr, das von den Handelsver“ 


tretungen aller europäiſchen Staaten 8% 
wünſcht wird und auch im deutſchen Reichstage 
ſchon wiederholt angeregt worden tft, machte 
der frühere engliſche Generalpoſtmeiſter Heaton 
einen Vorſchlag, der die Poſtverwaltungen 
eigentlich zur Erfüllung des allgemein geheg⸗ 
ten Wunſches beſtimmen müßte. Herr Heaton 
will der engliſchen Regierung einen Garantie⸗ 
fonds in jeder gewünſchten Höhe zur Deckung 
etwaiger Verluſte durch Einführung des zehn 
Pfennig⸗Portos zur Verfügung ſtellen, da er 
überzeugt iſt, daß die Neuerung keine Verluſte, 
noch Gewinne für die Poſtverwaltung im Ge⸗ 
folge haben würde. Findet das Beispiel Hea⸗ 
tons auch in anderen Kulturſtaaten Nach⸗ 
ahmung, dann könnten die Behörden unbes 
denklich zur Einführung des einheitlichen er⸗ 
mäßigten Portos ſchreiten. 

r — % ü T. ... 


Ausland. 


Brüſſel, 19. April. Der liberale Abgeord⸗ 
nete Pauk Janſon iſt heute Nacht geſtorben. 
Janſon war einer der bekannteſten Advokaten 


Belgiens und ſpielte innerhalb der liberalen 


Partei als radikaler Führer eine große poli⸗ 


tiſche Rolle. 
Zarskoje⸗Sſelo, 19. April. Der Kaiſer 


empfing den amerikaniſchen Botſchafter Curtie 
Guild in Abſchiedsaudienz. 


Probinzialnachrichten. 


rr Culm, 20. April. (Verſchiedenes.) Rektor 
Pranſchke und Lehrer Strenski beide an der hieſigen 
Simultan⸗Mädchenſchule tätig, begingen am Sonn⸗ 
abend ihr 25jähriges Amtsjubiläum. — Oberſtleut⸗ 
nant und Kommandeur des hieſigen Jäger⸗Batail⸗ 
lons, Frhr. v. Diepenbroick⸗Grüter ijt als Regt 
mentskommandeur des Leibgrenadierregiments Ni. 
10 nach Mannheim verjegt. — In der Wohnung des 
Betriebsleiters der Fruchtſchen Sandſteinfabrik Eh 
ner zu Neugut wurde in der Nacht zum Freitag 
ein Einbruchsdiebſtahl mit Brandſtiftung verübt. 
Der Dieb öffnete in Abweſenheit des E., jedenfalls 
mit einem Nachſchlüſſel, die Wohnung, ſtahl 100 
Mark, 1 Satz Betten, 2 Paar lange Stieſel, 1 Reife 
korb und 1 ſilberne Taſchenuhr und legte darauf 
in Küche, Schlafzimmer und Wohnſtube zugleich 
feuer an, wodurch das Mobiliar und die Kleides 
alt vollſtändig verbrannten. Die Gendarmerie ents 
altei rege Tätigkeit zur Habhaftmachung des Un 
bekannten. ; 15 

Schneidemühl, 18. A (Ein ſechsjähriges 
Mädchen verſchwunden.) Der erſte Staatsanwalt er⸗ 
läßt eine ee betr. Verſchwinden der 
6jährigen Arbeitertochter Agnes Rador in Lobſens. 
Das Mädchen iſt am 31. März abends gegen 7.30 
Uhr zuletzt am Karuſſel auf dem dortigen Vieh⸗ 
marktplatz mit einem unbekannten Manne jüdiſchen 
Ausſehens und ne geaman noch gejehen 
worden. Diejer Mann hat das Mädchen an ſich ge 
lockt und iſt dann mit ihr unter der Angabe, Geld 
zum eee wechſeln zu wollen, in der Rich⸗ 
tung nach der Schulzſchen Gaſtwirtſchaft verſchwun⸗ 
den. 
B .ʃʃʃʃii 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. April 1918. 


— (Militäriſche penl on eta Beför⸗ 
dert: zum Generalmajor Bald, Oberſt, beauftragt 
mit der Führung der 82. Infanterie⸗Brigade, unter 
Ana pen Kommandeur dieſer Brigade; 

zum 
Kommandeur im Infanterie⸗Regiment von der Mar 
De pomm.) Nr. 61; 

eyfahrth, Major beim Stabe des Thorner 

Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81; 

zum Oberleutnant Reinhold, Leutnant im In⸗ 
fankerie⸗Regiment von der Marwitz 8 pomm.) 61; 

au Obeileutnants der Reſerne Donner (Ham 
nover), Leutnant des Infanterie⸗Regiments von der 
Maxwitz (8. pomm.) Nr. 61; 

Bergmann (V Berlin), Leutnant der Reſervs 
des 2. pommerſchen Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 15; 

zu Leutnants der 2 955 die Vizefeldwebel 
Kuthe (Mühlhausen i, Th.), des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments von der Marwitz (8, pomm.) Nr. 61, 

Poetzel ena, des Infanterie⸗Regiment⸗ 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 

Günther (Danzig), des Infanterie⸗Reaiment⸗ 
von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, 


rtreter der 
den folem 


rſtleutnant Stockmann, Major, Bats 


Hafens i i i a de h 
Regi ach. (I Parmſtadt), des Infanterte⸗ des Kafſers mitunterzeichnet habe, er Hält es ir Ein Rekordpreis.) Ein Halbe, Der Pariſer „Figaro“ gegen den i 
m (Da Borte (4. BE Nr. 21; ee dak fein Pole hierzu einen Pfennig ie Nackenheimer Rothenberg (600 Liter) Abgeordneten Liebknecht. | 
5 FRA A anzig), des 1. weſtpreußiſchen Pioniers | gebe, und wünſcht, daß unter der polniſchen Geiſt⸗ jelte am Freitag bei einer Weinverſteige⸗ Paris, 21. April. Der Direktor des i 
zum Beteri HG ichkeit fein zweiter Radziwill vorhanden fei. Herr erz 2 999 - teig aaro dementiert en ft den iie e | 
artillerie⸗ erinär Ganger, beim Thorner Feld⸗ Pfarrer Meczykows ki wies darauf Bin, daß ein rung 12000 Mark. Der bisher hökite „Figaro i ] | 
no eni Nr. 81; ; Menſch ohne Glauben und Gott kein Menſch ſei, Preis für das gleiche Gemäß war 7000| tung des Reichstagsabgeordneten Liebknecht, | 
Stabe des ir Aue von Wechmar, Major beim und vermahnt die Mütter, ihre Kinder in Gottess | Mark für Nierſteiner Kranzburg, Riesling daß im „Figaro“ eine von einer deutſchen 1 
. 2, zum Ranen Regiments von Kaßler (chlef urcht zu erziehen. Herr Arbeiterſekretür Czar⸗ Ausleſe 1893 i Waffenfabrik angeregte Veröffentlichung er- $) 
Smhi $ ommandeur des Ulanen-Regiments von|necti ſpricht über die polniſche Berujsvereinigung usleſe . > jei und fordert den Abgeordneten f 
von Pi pomm.) Nr. 4. 3 i und weijt die Bezeichnung „Bochumer“ mit Enr⸗ (Straßenbahnunfall.) Am | Ihienen fe n n l 
des Thorner Ka Aberzäßtiger Major beim Stabe rüſtung zurück. Herr Gärtnereibeſitzer Wojcie⸗ Sonnabend, vormittags 7½ Uhr, fließen auf | Liebknecht auf, ihm die Nummer des „Figaro 4 
em interte⸗Regiments Nr. 81, mi owski teilt Erfahrungen aus feinem Leben un ; : A „zu nennen, in der er eine derartige Veröffent⸗ 4 

dem 1 Mai 103 tierie ts Nr. 81, mit Leben und dem Roßplatz in Leipzig zwei Straßen⸗ 3 in d derartige B t 


ai 1919 zum Abteilungskommandeur; i iſtiſche Geſchichten mit, für die . | 
dom as, Oberleutnant in der Veiſuchsbatterie al ce Tai Als Kn bahnwagen der großen Leipziger Straßenbahn lichung gefunden habe. | 
| 

| 


aattilterie-Prüf i ür di i iner i Das Ende der Autobanditen. 

i in Š ungskommiſſion, unter Verſetzung[ daten für die bevorſtehende Landtagswahl wurden infolge einer ſchadhaften Weiche zuſammen. 5 | 
dan Satzen Fußartillerie Regiment Nr. 11 int: 1) Nilterguts bester Adam v. Czar Fünf Perſonen wurden ſchwer, mehrere Paris, 21. April. Die Hinrichtung der } 
vorläufig ohne Kl EN DIE Denman a N) andere leichter verlegt, „| Yutomobilbanditen in Monier fand heute früh 

rente ne Hauptmann beim Stabe des Infanterie⸗ laire Um 9.30 i wee die Versammlung, die (Wegen Zuhältereh beſtrafte ohne e i 
Kompagnfechef. der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum ruhig verlaufen war, geſchloſſen. Die aus reichs⸗ das Landgericht Stuttgart den Studenten Ä Fliegerunfall. ; 
; eurlaubt: Willi M vereinsgeſetzlichen Gründen notwendige Aber⸗ König in Tübingen zu zwei Monaten Ge- Pari S, 21. April, Wie aus Troyes ge⸗ | 
Atillerie Reni am, Major im Thorner Feld⸗ penp ae Verſammlung übte Herr Kriminal fängnis. Das Reichsgericht verwarf die da- meldet wird, kippte ein mit zwei Anteroffizte⸗ | 


I Stellung eg ment Nr. 81, unter Enthebung von der i ampel aus. — Im Landkreiſe Ä 4 11113 j 
wa ag 115 Abteilungskommandeur, vom 1. Mai San, fade eini lern gegen eingelegte Reviſion. ren beſetzter Militärdoppeldecker oberhalb des | 


i l Breußlihe Stonfols 3%, „ 
ie-Regiments Nr. 15: unde die „Seiligteit“ des Nathaushofes betonen, ſendung der Akten um drei Tage verſchoben. Abort Sia helene , 


uellerte be Hberſtleutnant z. O., Vorſtand des möchte ich höflich folgendes erwidern: Gewiß hat der Dieudonné wurde zu lebenslänglicher Zwangs-] Tborner Sladlanleſhe 315%, 


j auf fünf Monate Spiel Auf tragi⸗] Lagers von Mailly und ſtürzte ab. Beide 
I Der Abi) . ſtatt. (Im Spielerſtochen.) Auf trag f 
Erlaubnis on T ale — (Gefunden) wurde ein zerlegtes altes ſche Weile kam am Freitag Morgen während | Flieger erlitten ſehr ſchwere Verletzungen. 
ma npr, v. Kettler, Oberitleutnant nein: 9910 (Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer der Pauſe im ſtädtiſchen Gymnaſium zu Der griechiſche König bei den Hochzeits⸗ f I 
on des Ulanen⸗Regiments von Schmidt Nr. 49.) yt Nüttenftein der zehnjährige Sextaner Höcker feierlichkeiten in Berlin. "I 
| tatters AR Saje: e ee er kin er Falte ben b der. zu Tode, Gr wurde von einem Schultanıes 15 die politi be Rn e | 
l Born, Hauptm ie⸗ f — (Bo YN ; Waſſerſtand kaden Friedheim aus Unvorſichtigkeit mit Wenn die politiſche Lage es » | 
0 En a portate Ab 1 ber en oa To a ren beleag dente 162 Meier, einem ſcharſen Federmeſſer erſtochen. Das der Prinzeſſin Bittoria Luiſe nach Berlin bes l 
attiven Abſchied mit der geſetzlichen Penſion aus dem er tft feit geſtern um 26 Zentimeter ge tiegen., Bel Meſſer drang dem Knaben ins Herz und hatte geben. | 
| ne Demit 1 ee e Ns 0 mul 100 55 5 Strom von 2,12 Meter den alsbaldigen Tod zur Folge. ; 9 e eie ee ; 
i feuziſchen Infanterie⸗ cuinant im. 9. e 2 ? (Die Hinrichtung der dre as e 
| N derſelbe dal den Open der Lan bw 35... eier Auto apache n,) Callamin, Soudy obst 1 | 
drt 1. Aufgebots angeſtellt; Eingeſandt. und Monier, foll nunmehr am Dienstag er-] Öfterreihifhe Banknolen .. 85.— ] 85 ö 
I Mi 1199.5 mit ihrer Penſion bewilligt: (Gür diefen Tel übernimmt die Sheifteltung nur die folgen. Urſprünglich follte das Todesurteil Pele Relchsaelhr ao e. . 28780 | 218.00 
| Feilen gi gem ? N 8 S, 8 ee p a 938 2 prorat ge wei duhe Sonnabend früh vollſtreckt werden. Es iſt 9 e ESEUN 7690 | 76.00 | 
au iz „ och einmal di runnenfrage. 8 z -į i NVorzöger i = Preußiſche Nonfols 3½ % N JE vie | 
5 sum Fragen der Uniform des 2. pomm. rungen der vergangenen Woche die beide den „Ernit“ aber infolge einer Verzögerung in der Über | Her, 71— | 
A pots in Thorn, mit der Ausſicht auf] Hof im Laufe der Zeiten viel Ernſtes geſehen; hat fi i Bofener N aupbrieſe 4% . a 2 0950 | 99,50 
| Salden i. im Zivildienſt und der Erlaubnis zum 1 denn 9 1 ein frö liche We e N oc e 9111 995 Analphabeten) In dem Ae Brano eene 00 ER dur] 8989) 8875 l 
| bon m der Aniform des Fußartillerie⸗Regiments ibm abgeſpielt? Belebten ihn nie malerſſche Trachten, Eng s p 8 lati; e ele 4% 85, | 85,— H 
i n Rin x 8 ST 5 b ediz Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3½ % . 9499 8 4 
Der ger (oſtpreuß.) Nr. 1 wie jie vergangene Zeiten liebten? Wogt nicht heute engliſchen Berufsheer muß es wenig efriedi Weltpreußiiche Wiandbriefe 3?! ' 
er Abſchied b fi ? f 2 h el ISRA im Jahre 1912 eins eſtpreußlſche lau rleſe 75,0 76,10 | 
Thorn de ewilligt dem Oberarzt Dr. Saft⸗ noch, namentlich an Maikttagen, eine geſchäftige gend ausſehen. Von 29 019 im Jahre ein- Nuſſiche Stantsrente 4% . . . ö 
r Landwehr 2. Aufgebots. Menſchenmenge über ihn? And muß man denn geſtellten Rekruten konnten — jo beſagt ein] diuſſche Gtaatsrente 4 von 1902 . 90.25 90,10 
Perſonalten von der Poft.) Über: immerzu an Ernſtes, Heiliges und Trauriges erinnert Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905| 99,90 | 99,95 


— (Be g : 
eigen ft dem Poſtſekretär Schmidtke aus Graudenz werden? Das tragen wir im Herzen! Die fe ide amtlicher Bericht — 3208 weder lejen noch] Polnische Wlandoriefe 4 4% 


D y 2 f) rg⸗Amerika Pakelfahrl-Akllen A 147.45 | 148,10 
Ode, Sureaubeamtenjtele 1. Klaſſe bei der kaiſerl. Größe wird dem Rathaus und feinem sfe tets ſchreiben; 8620 Rekruten erfüllten im Lejen | Hamburg Ba j 
ber⸗Poſtdirektion I Köslin Nee Boftfetretär bleiben und nicht genommen werden. Abe, wie ein| nicht die Bedingungen, die in der Volksſchule He U e E Eye an 


Brandt Ai TEE 

aus Thorn ein tiefretärftelle i einfacher neuer Brunnen von alter Thorner Ge- Habri ind Iskont⸗Konunandit⸗Aulelle u eo 
dase find: Der Woftietreiti Nein 155 Resale. chichte erzählen ſoll, vermag ich nicht u HEN en a: 0 8 10 7 5 71 95 Norddentfhe Strebltanftaltsttien ua 11725 1175 | 
W we nach Graudenz, der Ober⸗Telegraphenaſſiſtent ;benjo wird eine Schale die geſchichtliche Bedeutung ſchrieben und rechneten nich Ruder un £ Dflbant für Handel und Gewerbe-dltt, f 119.— | 11850 | 
papom von Stettin nach Danzig, der Boftafjiftent | des ganzen Platzes ſicher nicht heben! Einſender Anforderungen an neunjährige Volksſchüler zu Allgem. Glertrizitätsgefeltjchaft- Aktien | 24540 | 245,40 $ 
afſſtend von Rehhof 1 10 Pr. Stargard, der Poſt⸗ dieſer Zeilen hat wiederholt alte Kulturgegenden, entiprehen. Im ganzen beſaßen aljo von 29 019 Aumetz Frlede⸗ Aktien 175,75 176.— | 


ent Radzinowski von Thorn nach Roſchanno. Franken, Bayern und Schwaben, durchſtreift, oft ur⸗ Bochumer Gußſlahl⸗Atllen . 220,99 | 219,90 1 


Mann nur 8454 eine einigermaßen ausreichende Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . , 


3 alte, intereſſante Städte, wie Augsburg, Regensburg, 5 ge 150 «| 166,49 | 165,60 
ENTER MEERE Danzig.) Zu der lands Vinkelsbühl, Wünzburg, und viele andere aufgeſucht, Elementarbildung. Deen eee 172,50 172,40 
| en a then Ausſtellung, die in den Pfingſtfeler⸗ wo man aus dem Bewundern der prächtigen Bauwerke (Der Nordpolforſcher Cook) der] Vaurahllle-Akllen ... 117825 | 17720 
| 25 F der graßen Alle Bir SEN A de al genug Scherzhaftes durch feinen Streit mit Peary befannt ger| Toönig Bergwertsdtiien , + . 269,70 | 268,20 
Funes fino zaptreige Smmelpungen“ erfolgt. |tahen Somare etthringtid nornen. Cin Brunnen worden ilt, It, wie eine in Nerwyort lebende den e nden. s > f 17028 | 17090 
für Fra für einjährige warmblütige Hengſte und mit einem Ait lat würde nicht ſtören, im Gegenteil. Schweſter mitteilt, als unheilbar geiſteskrankſ „ Mal... 209.50 | 209,50 
tä 15 1 Jahr alte gedeckte und ungedeckte Färſen Jung und Alt und jeden künſtleriſch naiv den in einer Irrenanſtalt interniert worden. n DR ES aae o ALLO T 3 | 
Saunen geſtiftet find, ſo können auch ſolche zur den Menſechn erfreuen und bald populär werden ford? 1 i m  Geplembet e s o e s p o 205,75 | 207,28 | 
mera angemeldet werden. Der Schluß des An⸗ E. Schuß (Der Rekerdkeulenſchwinger nodgen Mei 45, | 188,76 | 
eldetermins ift der 23. April 1913. j I erfinniggeworden.) Der aa " Na A N ee 100.— 110, ö 
lie (Zur Landtagswahl.) Die Wählen ſche Alhlet und Keulenſchwinger Tom Rur f.” e eee d 77 1 
ku 1 ie 115 desc ſeit Luftſchiffahrt. rows, der einen Weltrekard mit 120 Stunden] Baudistont 472% Lombard melaß 7% Peloaldistont 4 % A | 
i agiſtratsſizungsſaale zur nſicht aus. m x in! s Die Berliner Hö eröffnete am Sonnabend in 
Sie Stadt Thorn hat 1805 ahlmänneß 1 Wen Während der ruſſiſche Flieger aufſtellen wollte, iſt am Sonnabend in Lon ne Alt e on RR, i 


ot Urmahibezirt umfaßt burdjónittlih gegen Slavoroſoff Sonnabend Abend gegen dan nach 107 ftündigem Keulenſchwingen der poritiden Lage Im weiteren Werlauf des Marties fat 


äh i NR - liri rden. egen fünf] Abſchwä „ hauptſächlich infol der Beforgnis r 
Birke ee einer Geſamtſeelenzahl aller Be⸗ 6 Uhr mit einem Paſſagier auf dem Flugplatz. dom en 10 benen Nusſtand ber oberfeuelfchen Brgarbeiten Sie 


2 irafiori bei Turin ei führte Uhr morgens flürzte er ſich plötzlich auf zwei Börse ſchloz bei ruhigem Gefdäft in gebeſſerter Tendenz. 
Mod (Turn⸗Verein „Jahn“ Thorn: 19 plötzich der 99 0 one de Offiziere aus Alderſhot, die als Kontrolleure lg 24. April. A eledemat). ujube am 
Jammi r.) Die am Sonnabend ſtattgefundene Ver⸗ d 2 4 wirkten und hieb mit den Keulen auf ſie ein. Legelor 1173 inländijche, 402 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
den lung war zahlreich beſucht, und wurde durch Apparates, wodurch der Flieger und der 5 1 tuläud. 105 Tonnen, ruf. 25 Tonnen. | 
| mit 1. Vorfiger 2 Polizeikommiſſar Schlicht, Paſſagier ſchwer verbrannt wur⸗ Beide wurden ziemlich ſchwer verletzt. Dann Königsberg, 21. April. (Getreidemartt) Zufuhr | 
| Kar einem dreifachen Gut Heil! auf Kaifer und den. Beide wurden in das Hoſpital ge: brach Rurrows wie tot zuſammen. Er hal po NADINE, z ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und | 
| Mitglieder eröffnet a egerint June n ſchafft. einen neuen Rekord r un u er. | 
d » € er Vorſitzer au € ungen Des i $ i f Y en i er un! TER TRERFETT ETF l 
buna ts verpflichtete, Bel hloffen wurde die Grün⸗ Bei einem Verſuchsflug mit einem neuen den ee a 5 Mühlenetabliſſement in Bromberg. | 
r t 4 
u 
| 


Turner ner Schwimmabteilung, ale traten 24 Apparate ſtürzte auf dem Flugplatz in 


bei. Am Himmelfahrtstage findet ein Nacht⸗ è 
arnmarſch nach Oftomekto att. d te Chicago am Sonnabend der Flieger 
Sommer ejt, 2 0 95 it einen ren D. W. Brodie ab. Er war fofort tot, Neueſte Nachrich ten. Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Q 2 
en Mai, im neu angelegten Gatten des „Gol: Exkönig Manuel mit einer Hohenzollern⸗ 


— — . —— ü —ä— — ͤ — EEEE (Ohne Verbindlichkeit) 


vom 
7. 4. 18] bisher 
de 


ern Löwen“ gefeiert werden. Turnwart Bach n einsein verlobt me Ml. | 
Nurchſchn ‚Den Turnberiht über das 1. Vierteljahr. Mannigfaltiges. 1 t ie 1780 | 17,00 Í 
2 . 5 


T ttlich waren die Übungsitunden von 23 NR Sigmaringen, 20. April. Mit Ges | Weizengries Nr. 2216.80 | 16,69 
Ihren befuht, das ift ein ſehr erfreulicher Fort- (Der Konkurs PuppeinKüſtrin.)] nehmigung des Kaiſers und des Fürſten von Saltare sagome : : 18, ansd 
Heil ae Wai a Bench ein ai Zum Konkurs des Küſtrmer Bankyaufes Puppe Hohenzollern wurde heute die Verlobung de a ene 90 885 i DE 1500 
urch Bekanntgabe ihre i N ; i ‘s 1 . : | 
e win er Aigen dat ga en en no ee S oi i |E iaa Í 
~ (Fußball i i 80 3 ; 1» Tomter des Fürſten Wilhelm von Hohen⸗ eden. . aan | 
giten in poenl 90 u en den da en waltungs⸗Akliengeſellſchaſt in Berlin jetzt die zollern, der Prinzeſſin Auguſte Viktoria von ae e e 940 | 
dcortklub ein Wettſpiel auszutragen. Das Spiel Bilanz auf den Tag der Konkursanmeldung, Kern mit dem früheren König Manuel Noggenmehl o 13,80 | 18,60 
gien nachmittags 3 Ahr mit dem Anſtoß 31. März, fertiggeſtellt hat. Die Balfiven 5 8 = i ige | Rooenmebl OL < e e osare e e | I3] A 3 
en ilas, Die Thorner legen ofort scharf vor und | bel fi 920 5 hin i don Portugal, der zurzeit zum Beſuch in Sig⸗ Roggenmehl JI 1240 1220 | 
„ Ülelen bereite in der 2. Minute durch den gaib. belaufen fid auf 2 Millionen Mark, denen maringen weilt, verkündet. 5 Roggenmehl iI... 60 840 
Inaen den erſten Treffer. Die Bromberger Mann⸗ bei überaus vorſichliger Bewertung 800 000 . He er „„ „„ „„ „ „ „46 10585 190 
ein, findet fig allmählich zulammen und kann aus Mark Akliog gegenüberſtehen. Nach dieſem] Beſchlagnahmter holländiſcher Dampfer. Noggenllele : 464 | 
| diefen Keſullate heraus ihr Ehrentor buchen. An ſetzigen Stande wird alfo vorausſichtlich eine Cuxhaven, 21. April. Ein holländi⸗ Gerſtengraupe Nr. . 15 1 5 
it nichts. Nach Wiederbeginn Ka du Debs Dividende von 30 Prozent an die Gläubiger ſcher gilfan fer a, Ymuiden, in der Nord: Her enge ae 5 e 14 . — l 
| iſtula ſofort wieder ſtark a Angriff 0 PRR zur Verteilung gelangen. Von den flüchtigen P dobost S. 62 Gerſtengraupe Nr. 4 13.—13,.— 
| Si der tadellos und Wien abe enden betrügeriſchen Inhabern Vater und Sohn fee fiſchend, ijt von dem Torpedoboot S, 62 auf- Gerſlengraupe Nr. 55. 13,198 
ern termannſchaft der Bromberger noch vier Tore Puppe hat man noch immer keine Spur gebracht, beſchlagnahmt and lach Fuehaven ee NE 10. er 1280 1250 
daten es das intereſſante Spiel mit 5 : 1 zu finden können. Man nimmt an, daß fie ius gebracht worden. Seen „„ „ A 
Wetten Viſtulas endete. — Trotz des ſchlechten Ausland entkommen find ; Abzug der Serben von Skutari. Gerſtengrüte Nr. 2 12,50 12.50 
uns 15 trugen die hieſigen Sportvereine „Eintracht“ 5 ? 2 8 2 E su | Gerftengrüge Nr. e s e e e o o o f 12,20 | 12,80 
„don der Marwitz“ das fällige Bezirksſpiel am| (Im Berli B t [Wien, 21, April. Die „Neue Freie Preſſe“ Gerſlen⸗Kochmeh . 17. | 12> 
eſtr ; 5 f 3 ner Beamten⸗Wohnungs⸗ : l ) 
Eittigen Sonntag aus. Beim Chlußpfiff ſtand das À ; Se meldet aus San Giovanni di Medun: Hier | Gerieneguttermepl e e p p s e e o f 840 | 8,60 | 
piel 6 : 1 für di Marwi Im Intereſſe de verein kriſelt es.) Die meiſten Mitglieder A PR Buiweigengries - e e o ee „ | 23— | 2— 
| ootte wäre = dei e daß das hatten in den Häufern des Vereins Wohnungen je, herrſcht große Bewegung. Die ſerbiſchen Bes |nugweigengrüße j. e Je 
i San lifum ſich jeder talen are enthält, da | mietet im Vertrauen auf die Zuſicherung, daß die JJ itane SUISSE TR a is ET OR 


uch die Feinheit des Spieles leidet Wohnungs mieten nicht geſtei ü i weiſe mit Gepäck und Artillerie hier und in 
A gert würden. Dieſes y; $ : 
l Der erſte Spargel) wurde heute, wie Vertrauen ift ins Wanken geraten, ſeitdem einige Aleſſio ein und bereiten fih zur Einschiffung 


ens g ittei i i i ; ; di iehiihen Transportdampfer vor h 
| Gartedert Schulz mitteilt, auf einem Beet im Mieter geſteigert wurden und eine größere Zahl auf die griechiſchen Transp p ’ i 
Re fonera aes Fiſcherſtraße 25 geſtochen. Das Wohnungen leer ſtehen. Neue Mitglieder ſind taum welche fie über Saloniki befördern wird. a 


| entimeter par hat einen Durchſchnitt von noch zu gewinnen und die alten möchten am lieb-| Der Papit auf dem Wege der Beſſerung. 
— 2 ſten austreten. — Die Baugenoſſenſchaften machen Nom, 21. April. Der heute Morgen 8 Uhr 
am a An Ahr 2 0 qme Saale jetzt überhaupt eine Kriſis durch. Die Beſchaffung ausgegebene Krankheitsbericht verzeichnet ein 
un eums eine öffentliche polni ſche Wählerverſamm⸗ neuer und Verlängerung alter Hypotheken machen weiteres Fortſchreiten der Beſſerung. Infolge⸗ 
mann ſtatt, die ſehr ſtark beſucht war. Herr Kauf⸗ den Genoſſenſchaften die allergrößten Schwierig, | deffen werden weitere Berichte nicht mehr ausa | E 
d Zablocti eröffnete die Sitzung und keiten, dazu kommen die neuen Abgaben und erhöhte gegeben. 


teilte das Mor i 
2 t dem Reichstagsabgeordneten und ; Der⸗ 
hentier dern CaarlinskieChorm. Nedner be. Halten, leerkehende Wohnungen und andere Wider. Neiſe des ſpaniſchen Königs nach Paris. 


pricht die Tätigtei ion i ü i ; 
t der polniſchen Fraktion im wärtigkeiten. Paris, 21. April. N i ä 

teidstage, die gei E p 1 2 a „21. April. Nach einer Blätter⸗ 

Ne olen gerichteten A Se (Deutſche Werber für die meldung aus Madrid wird König Alfons, wels 

i Be Gozdziewicz erſtattet einen ausführ- Fremdenlegion.) Am Freitag wurde | der auf jeiner Reiſe nach Paris vom Grafen 

übten Bericht über das Wahlergebnis und die Aus⸗ in Trier ein Schloſſer verhaftet, der ver⸗ Romanones begleitet wird, dem Präſidenten 


1 — SAN 


ung des Wahlrechts bei Herr ; er Tl g e no a 
Schneidermei s bei der Landtagswahl. Serr ſucht hall Leute zum Eintritt in die Poincaré das goldene Bließ überrei ; 
| ermeiſter Ludwig Mat ; billigt udt hatte, junge Leute 3 int £ as gold ; ieh überreichen. Nuch 5 en p 
| Un Geiſtllhe Radziwill Seni gutan T die Jubr⸗ Fremdenlegion zu verleiten. Ein anderer | feiner Pariſer Reife wird ſich der König nach Seo ine A-Q Dresden 4 


| Msipende anläßlich des NRegierungsiubiliums I Werber war bereits vorher verhaftet worden, London begeben, um König Geota zu beſuchen. Größte ‚deutsche Ciharotienfabrik' E 


=. 3 E 


> 


a En Daf A, 


Für die wohltuende Teilnahme am Hinſcheiden 
meiner liebwerten, ſeelensguten Schweſter ſpreche ich hier⸗ 


mit den verbindlichſten Dank aus. 
Thorn, im April 1913. 


Hermann Sichtau. 


INPS 


Thorn den 20. April 1913. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schön⸗ 
walde und Umgegend, welche beab⸗ 
ſichtigen, ihr Weidevieh für den 
Sommer 1913 auf dem ftäditicheu 
Abholzungsgelände einzumieten, 
werden erjucht, die Anzahl der bes 
treffenden Stücke bis ſpäleſtens 10. 
Mai d. Is. bei dem ſtädtiſchen För⸗ 
ſter Herrn Mollenhauer in Forſthaus 
Barbarken anzumelden, bei welchem 
auch die Weidebedingungen einzu⸗ 
ſehen ſind. 

Das Weidegeld beträgt: 

1. Für ein Stück Rindvieh 12,00 Mk. 
2. Für ein Kalb N 8.00 Mk. 
3. Für eine Zlege 3,00 Mk. 

Die Weidezelt beginnt am 18. Mai 
und dauert bis zum 1. November. 

Die Weidezettel für die angemel⸗ 
deten Stücke können vom 15. Mai 
ab auf der hieſigen Kämmereiforſt⸗ 
kaſſe eingelöſt werden. 

Thorn den 16. April 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Dienstag den 22. April 1915, 
vormittags 9 Uhr, 


werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma Rud. Asch, hier, Brückenſtr. 9 


210 Kilo friſche 


€ 
öffentlich verfteigern. 00 


r 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zuoangsverfieigerung. e 


Am dienstag den 22. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich Araberſlr. 13: 


20 Dtzd. Damenhüte, 2 Did. 
Panamahüte, 4 Zylinder⸗Hüte, 
23 Stück Herren⸗Plüſchhüte, 
30 Stück Plätthemden (Defino), 
4 Dhd. ſteife Hüte, 
öffentlich Neal 724 0 


Thorn den 21. April 191 
erke Gerichtsvollzeher 


Jelent. Verſteigerung. 


Dienstag den 22. d. its. 


vormittags von 11 Uhr 
werde ich Kloſterſtr. 11 SERIE, 
Gegenſtände: 


kl. Einſpännerwagen, 

1 Futterkaſten, 

1 Poſten Wein in Flaſchen, 
N Poſten Futtermehl 
und verſchiedenes andere 


öffentlich meiſtbletend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig 1 dath 
Thorn den 21. April 1913, 

Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Zur Annahme der 
Konfirmanden 


bin ich in meiner Wohnung, 
Mellienſtr. 115, bereit. 


Arndt, Pfarrer. 
Habe Telephonanſchlu ß 
Nr. Ä 


Theodor Ostrowski, Rechtshurtau, 


Thorn, Mauerſtr. 22, pt, Ecke Breiteſtr. 


Ausverkauf! 
Schillerſtr. 5! 


Der Laden ie bereits per J. Mai vermietet. 
Solange Vorrat: 


1000 meter Waſchzeuge, 


Meter 33 Pfennig. 


Villa, 


mit großem Borders und 
Hintergarten, in beſter 
Lage, zu verkaufen. 
Anfragen unter Z. 100 
o ceſſe⸗ 3 der 


Gebrauchte Möbel 


zu verkaufen Schuhmacherſtr. 5. 


Statt Karten. 
Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Mata mit Herrn Georg 
Lewinsohn, Berlin, beehren fih ergebenſt anzuzeigen 
Bernhard Leiser und Frau, geb. Rau. 


Marta ta Leiser 
Georg Lewinsohn 
Verlobte 


XD 


zoki 


J.. T:! tutotstituta kotet tututa tuod 


Von Kindheit bis zum 24. Qebens= 


r Flechten 


an den Beinen, Armen und im Geſicht 
behaftet u. durch Gebrauch v. Obermeyers 
Medizinal-Herba⸗Seiſe nunmehr geheilt 
beſtälgt W. Doſt in Oberlungwitz 
Herba⸗Seiſe à Stück 50 Pf., 30 Pra- 
zent verſtärktes Präparat 1 M. 
ur Nachbehandlung Herba⸗Creme à 
ube 75 Pf. Glasdoſe 1.50 M. Zu 
haben in allen Apotheken und in den 
Drogerien von A. Majer, Paul 
Weber, M. Baralkiewiez, 
H. Ciaass, A. Franke u. J. 
M. We: Wendisch Nachf. 


25000 pee engliſche 


5 Paar für nur 8,75 Mark, 
wegen Verſandſtockung mehrerer großen 
Schuhfabriken infolge des 
Balkankrieges 
ſind wir veranlaßt, obigen Poſten Schuhe 
tief unter dem Erzeugungspreis loszu⸗ 

ſchlagen. 

Mir verfenden daher an jeben, um 
die Ueberzeugung zu ermöglichen, fon 
von 3 Paar angefangen, 

5 Paar Herren: und damen 
Schnürſchuhe, 


Beder, braun oder ſchwargz, galoſchlert, 


:] mit ſtark genageltem Lederboden, Hochs 


elegant neueste Faſſous, laut ges 
wünſchter Nummer, alle 


3 paar koſten nur 8,75 Mk., 
franko Haus. 
Verſand per Nachnahme durch 
engl. Sauhlmp. ⸗-Ag.⸗Geſchft., Ic 
Nr. 11, Luxemburg. 
Nicht 5 allen, Umlauſch geſtallet, auch 
Geld retour. 


K 


, _Stelengehide Se 


Tae flotte Ar⸗ 
Wart a elterin, mit beſten lang 
niſſen ſucht per bald oder ſpäter Stellung. 
Angebote unter A. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Malergehilſe 


ſucht am 1. 5. ecgeh Ang. u. B. 
H. = palingernd 1 8. 


Stellenangebote 


Modidneider 


Heinrich Kreibich. 


Q I Kellnerlehrlinge, Uus: 
E ner, hilfskellner, Haus⸗ 
diener ſucht ind empfiehlt für hier und 
auswärts Qari Arendt, gewerbs- 
mäßiger Stellenvermittier, Thorn, 
Strobandſtraße 13, Fernruf 544, 


Schloſſergeſellen 


EN ſofort ein 
H. Riemer, Schloſſermſtr., Thorn 3. 


Tücht. Friſeurgehilfe 


kann ſofort eintreten. 
E. Goertz, Mellienſtr. 127. 


2 füchtige 


Pappdecker 


Ina fofort bei hohem Stundenlohn 
80 flesser, 
Friedrichſtr. 10 12. 


Für ein erſtes kaufmänniſches und 
Warenagenturgeſchäft wird ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſofort gefußt. 
Angebote unter A. Z. 20 die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Lehrling 


kann ſofort oder ſpäter eintreten. 
P. Ebert. Friſeur, Thorn⸗Mochker, 
Lindenſtr. 77. 


Kellnerlehrlinge 


ſtellt von ſofort ein 
Artus hole 
Ju ſofort gem Eintritt einen jüngeren 


Arbeiter 


(Radfahrer) geſucht. 
Löwenapotheke. 
Geſucht auf 4 Wochen nüchterner 


Pferdeyfleger. 


Menschel, Kloßmannſtr. 64. 


Aer für vor und nachm. 
ſofort geſucht. Melljenſtr. 31. 2, r. 


N Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Allgemeiner 
Sawn:Gennis-Derein 


ſucht von ſofort ſchulfreien 


kräftigen Jungen, 


der die Plätze in Ordnung zu halten hat. 
SE d. Mis., | p 
zwiſchen 5 und 6 Uhr nachmittags, im 10 


Meldung Montag den 21. 
= 


14 0 1 Hausburſchen 


ohn ſucht 


Faul Seihicke, Gerberftr. 25. 


Ein Hausburſche 


zum Reinigen eines Autos, zur Begleitung 


auf den Fahrten und zu häuslichen x 


Arbeiten kann ſich melden bei 
Kreistferarzt Voelkel, 
Bismarditr. 1. 


Gemwandtees, junges 5 


Mädchen 


mit guter Handiſchrift, guier Schulbildung R 


für ein e 1 5. d. Is. geſucht. 
Schriftliches Geſuch mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter . EK. 


Française donne legons, 


S’Adr. 3 
Coppernikusstr. 7, 2 


I gute Köchin 


von fofort oder zum 1. Mai geſucht. 
Trau Meisel. Breiteſtr. 26. 2. 
ne ältere, anffändige 


Kinderfrau 


per ſofort geſucht. 

_ Gustav Heyer, Breileftr 6, 5. 

F f hi Landwirtin. Sud e 
mpfehle Kön, Madchen fur 

alles u. b fyen: Katharina 

Szapanski, gewerbsmäßige Stellen⸗ 

1 lerik, Gerechteſtraße 7. 


Emh, ehle mit guten Jeugnſſſen 
1 


Mädchen für alles, 
welche eh können. Suche Köchin, 
Stützen, Stubenmädchen, Mäschen für 
alles, auch nach außerhalb. Wanda 
Kremin, gewerbswäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Coppernikusſtraße 24. 
mpfehle tüchtigen Schweizer, Beſſßer⸗ 
ſohn, per ſofort. Gleichzeitig Ju de 
Mädchen bei hohem Gehalt für Thorn u. 
Umgend. Cecilia Katarczyuska, ge- 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 18, 2 

& f I Wirtinnen, Köchinnen, 
mp E E Mädchen mit guten 
Zeugniſſen, Verkäuferin für Kolonlal⸗ 
geihäft, Büfeltfräulein, Kellnerlehrlinge 
mit Vorkenntniſſen. Wanda Üniat- 
czynski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
miltlerin, Thorn, Eliſabelhſtr. 3, Tel. 591. 
wird von ſofort 

Midden für alles dee. Zu ber. 
fragen in der Geſchäftsſlelle der ee 


Geſchäft ſucht 
3 Mädch. N. Groblemskl, dl 12 Gulet. 12. 


Lehrmädchen 


von Hiag: geſucht. 
T. Wisniewski, Altſt. Markt 5 
Suche zum 1. 5. eine 


Kinderfrau oder 
Mädchen 


mit guten Zeugnifſen. 


Angebote unter E. P. 20 an bie 


4 Frau z. Aufw. u. Kindermädchen 


geſucht Schuhmacherſtr. 1. 3. r. 


Junges Mädchen 
zur Aufwartung für Mittwoch und Sonn⸗ 


abend vormittags geſucht. 
Huhse, Brombergerſtr. 72, 1. 


1 Aufwartemädchen 
Oder Frau 


wird geſucht. 
Altſtädt. Markt 8. pl. 
Eine jüngere, gewandte, ſaubere 
ufwärterin 
ſofort oder 1. Mai geſucht. 
Wilhelmsplatz 6, pt., I. 
Jüngere Aufwärterin 
geſucht Fiſcherſtr. 38, 2, 1. 


ink u. ſauber, 8—10 
Aufwarlung, Ant Tauber von gt 
von 12—1 Uhr. Schulſtr. 22, 1, r. 


Ein ordentlicher, zuverläſſiger 


Hausdiener 


wird von fofort geſucht. 
— 3 


: 3 TAE en 
Seid deren ohne . 
ung, diskret, reell und ſchnell v. Selbftg.. 
Sehlevogt, Berlin 94, Roßſtr. 8. Rüdp. 


38000 Mk. 


zur 2. Stelle hinter 6000 Mk. auf ein 
Landgrundſtück von 100 Morgen geſucht. 

Angebote unter U. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


900 Mark 


gegen Wechſel und große ul bei 
% ährl. Abzahlungen gefucht 
Gefl. Angebote unter A. B. 500 
an bie 1 der — 


. A. B. an die u. A. II. an die Geſch. der Preſſe“. 


Kleine Rehbank 


zu kaufen gejucht. 
Ouliker Seidler, Altſt. Markt 4. 


100 an die È 
g Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ einzureichen. 


Melle. Gouvernon, 


r 


2 fl. möbl. Zimmer ; 


mieten. Zu erir, i. d. Gen d. „Preſſe“. 


Mull t M i 


auf dem Platze vor dem Olivaer Tor 


an der großen Allee in Danzig 
für die landwirtſchaftlichen Vereine der Kreiſe 


Berent, Karthaus, Neuſtadt, Putzig, Danziger Höhe, 

Danziger Niederung, Dirſchau, Pr. Stargard, Elbing, 
Marienburg, Stuhm, Flatow und Dt. Krone. 

15 Zur Ausſtellung gelangt 

Pferde⸗, Rindvieh⸗, Schaf⸗, Schweine⸗, Ziegen⸗Zuchtmaterial, 

Zucht⸗Geflügel, Zucht⸗Kauinchen, Meerſchweinchen, Maſchinen 


und Geräte. 


Schluß des Aumeldekermins am 23. April 1913. 


Da nachträglich Prämien für einjährige warmblütige Hengste 
und für über 1 Jahr alle, gedeckte und ungedemte Färſen zur 
Verfügung geſtellt find, ſo können auch ſolche zur Schau zugelaſſen 
werden. Die Ausſtellungs⸗Bedingungen und Anmeldeformulare find bei P 

der Landwirlſchaftsmammer in Danzig, Sandgrube 21, (Telephon 357 K 
und 397) zu haben. 5 


Die Landwirtſchaftskammer 
für die u 8 9 5 


Nac Sr neu zugezogene S 


nen Bekenntniſſes, 


welche fih unſerer Perſonalgemeinde anzuſchließen gedenken, erſuchen 
wir, ſich baldigſt bei unſerem Geiſtlichen, Herrn Pfarrer Arndt, 


Mellienſir. 115, anzumelden. Wer die rechtzeitige Meldung verz 
ſäumt, muß es ſich gefallen laffen, der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Parochie zugezählt zu werden, in welcher er wohnt. 


Der Gemeindekirchenrat 
der evangeliſchereſormierten Gemeinde. 


Heute, Dienstag, den 22. April 1913: 


Großes Streichkonzert 


(15 Muſiker). 
Zum letzten male: 


DER” 
„Die Sünden Der Väter“ 


mit Asta BE in der DE : 


l A 
Rudolf Malzahn, 


Melllenstrasse 53, Mellienstrasse 53. 


‚Ausführung aller Malerararbelen, 


selbst der grössten Objekte, 


Gute Materialien. = 
Atelier für Malerei 
u. Kunstgewerbe, 


Zeichnungen jeder Art. 


DEREN A 4 eee 
F Ran i 


Den hochgeehrten Damen zur gefälligen Kenntnis, daß ich 
am 15. April d. Is. als 


Malermeister, 


Mässige Preise. 


e 
N 


TE 


[A 
1 5 KY 
z rheuze z 
© die Kundſchaft des Fräulein Beyer in Thorn⸗Mocker Abers 218 
As nommen habe. Habe in Berlin auf der Friſeurſchule das > 
IS Ondulieren und die neueſten Friſuren durchgenommen. Es wird 5 
Gg mein Beſtreben fein, nach beiten Kräften zu arbeiten. Bitte pog 
218 daher die geehrten Damen, mein Unternehmen gütigft unterſtützen Soa 
2 zu wollen. W 
Ki Beſtellungen per Poſtkarte zu Feſtlichkeiten und täglicher 858 
. Friſur, in und außer dem Haufe, werden entgegengenommen $ 
8 o 7 o 
I- G. Schmieglitz, 275 
as Thorn⸗Mocker, — | — Bergſtraße 55, zE 
3% gegenüber der St. Georgenkirche. 5 


.A. A. Ie. Ae. Nee Aa Aa AT 
— ERES 

© nigsberg f, Pr. — Kräftigster 
bei Köntgsb gste 
Wellenschlag. e rl. Wald. Elektr. Licht, 
Gas, Kanal-u.Wasserleit. Frequenz 1912 rd. 
15000 ee) prosp; 8 1 


SORA 918 w e Ne 
SA NUN“ 87 258 3 


Schwerhörige! 


Laſſen Sie fih Proſpeit meines ärztlich empfohlenen, weltbekannten Selbſi⸗ 


eee e gegen Ohrenleiden jeder Art, namentlich Mittelohr⸗ 
katarrhe, 


2 T 


; zu kaufen geſucht. Gefl. Ang. m. Preisang. 


hrenſauſen, Citering te, kommen. Großartiger Erfolg. 
Max Reinhardt, Berlin W. 30, Goltz. 40 b. 
G, möbl. 1—2 Zimmer von ſofort zu 
vermieten Strobandſtr. 1. 
öbliertes Zimmer, mit auch ohne 
Penſion, an 2 Damen zu vermieten 
Gerberſtr. 13115, Gartenhaus. 


2, Zimmerwohnung Zub, in Harten. 


2 gut möbl. Border immer haus, allein a a elekea 


mit Schrelbtiſch, evti. 9 v. ſof. mögl. kinderloſe Mieter für 170 Mk. ab⸗ 
zu verm. Brombergerſtr. 45, 1, r. U zugeben Ranjernenilr. 46. 


öbliertes Vorderzimmer, fep. Çi ea 
billig zu vermieten Brückenſtr. 15, 3. 


von ſofort oder 
päter zu ver⸗ 


Donnerstag den 24. 
nachmittags, im Assa, 


„Tivoli 


Dienstag: 
Großes 


Kaffee⸗Konzell 


Beginn 4 Uhr. 
Mltpenfonär-Berjannli pe 


b eee = 

1. Die bisherigen Erfolge unſerer 
ſtreb ungen, 

2. Zahlung der Beiträge. 


Ih 
Zablreiches Erſcheinen dringend erbelt 


Id. 


e ; Wohnungägeind 


Bromberger Borodi 


r. Dae 2 NETZE, = 
Geſucht in der 


eine 


Bol 


3 mit Garten, 9 Zimmer, Bad e 


Zubehör, elektr. Licht, Stall hi 
remile. Angebote an 4. Est. 


Junges Ehepaar juit freundl, 1 


W immerw ahnung, 


Gemüſegarten erw., jedoch 3 
Angebote erbeten unter P. P. 
— — — ‚iz 


Folonialwaren⸗ 
Geſch aft, 


gut eingeführt, von 2 oder ſpäter 5 
8 Gefl. Reflektanten „ geb. 5 


ihre Adreſſen unter 34 M. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ niederzulegen 


I 


5 jährige Stuten), reell, 6 und 7 Jol 


ſtehen zum Verkauf. 
Georg o Neske, Briefen BI, 


Zu verkaufen: r 

1 faſt neues, ausziehbar 

Paneel⸗Plüſchſofa, 1AN 
ziehtiſch, 1 Teppich, 

zuſammenlegbarer Noten 

ſtänder, 1 gläſ. ee re 

aus einem Stück 


Mellienſtr. 62, 
Beſichtigung von 10 3 Uhr. 


Wegen Auslandsreiſe 


1 Bibliothek, 1 Sammlung nis 
historischer Steingeräte jowit 
all Diridh 105 und 1 photo. 
arat 


biflig zu RL. Angeb te unter B. 

II. 3 an die Geſchäftsſtelle der Breles 
ahrrad, 

Brennabor mit Frellaufnabe, faſt nen, 

ſtatt 185 für 110 Mk. zu verkaufen. 


ahrrad, 
für BEERA 908 60 


11 
F. Stelfelbauer, Breitellt: 
Wenig Sen 
ſteht BR. u Verkauf . 


Junkerſtr. 7, 3 Tr. 


Sehr rentables 


Mictsgrundſtüc, 


S Innenſtadt s) rng, belebte aa 
krankheits⸗ und altershalber vertäufli 
Preis und Anzahlung mäßig. Gebäud ii 
in beſtem Zuſtande. Nähere Aust, 
erteilt auf Meld. unter Nr. 21, Thorn 
poſtlagerud. 


Geſunde 


Pferdemöhren 


liefert frei Haus, per 1951 55 1,45 Mty 
10 Zentner 14 Mk., 1 Mai 


Dom. Biefenburg 


bei Thorn. 


Piüſchgarnitur (Sopha, 2er) 


wenig gebraucht, wegen Platzmangels bill 
zu verkaufen Brombergerſtr. 50, 3, l. 
Eingang Talſtraße. 


Chaiſelongues 


ſtehen preiswert zum Verkauf. Schultz, 
Tapezierer, Strobandſtr. 11. Hof. — 


3 


N nn a Y 
Bon Sonntag zu Montag, facht 
zwiſchen 1130—12% ijt im Café Nowak, 
Konzertſaal, 
1 Herrenſchirm 
verſehentlich mitgenommen worden. a 
wird gebeten, denſelben im Café ab zug 


Grlöbeutel mit ca. 420 vi 


am Freitag verloren gegangen. Geg 
abzug. in der Geſchäftsſtelle d. A En i 


Gold. Uhr mit Emaille⸗Cinlaget 


und ſilberner Uhrkette verloren. Abzug 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gefunden eine goldene 
Damenuhr mit Kette 


Sonnabend Abend. Abzuholen 
Gerſteuſtr. 14, 4. H. (uziejewsk 


Hierzu zwei Blätter. 


1 der Boriie) — 


\ 


ale Nee ern van 


Der Fall Krupp. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


0 Seitdem der Zeppelinbau in Friedrichshafen 
erall hat verkünden laſſen, nur ein Polizei⸗ 
emmiſſar fei zu formeller Anterſuchung an 
TN des „3. 4“ in Luneville gekommen, wäh⸗ 
Zivi tatſächlich die Franzoſen, Militärs und 
55 liften, hordenweiſe das Luftſchiff durch⸗ 
oberten und die deutſche Mannſchaft Tag und 
1185 draußen auf dem Felde feſtgehalten 
fla e, iit, die öffentliche Meinung gegen „Er: 
Algen großer induſtrieller Werke einiger 
Neben mißtrauiſch geworden. Von der Friedrich 
rupp⸗A.⸗G. Eſſen liegt jetzt die bündige Ber- 
erung vor, daß in der Affäre, die zwei Tage 
ang den Reichstag beſchäftigt hat und in der 
n vor längerer Zeit mehrere Verhaftungen 
folgt ſind, nur eine bedeutungsloſe Denun: 
AR eines entlaſſenen Unterbeamten vor- 
im übrigen keinerlei größere „Schmie⸗ 
Ks hätte vorkommen können, da die Firma 
dit Mittel dazu nicht angewieſen habe. Auch 
Kun wird man nach dem Hereinfall mit der 
riedrichshafener Darſtellung vorläufig nur ein 
großes Fragezeichen machen können. 


f Die industriellen Kämpfe unſerer Welt- 
9 ſpielen ſich ganz ähnlich wie die der 
taaten unter einander ab. Man unterhält 
gifizielle Vertreter, denen niemalls „etwas zu 
eweiſen“ ift, ferner Militärattachees, die ſich 

on ein wenig mehr exponieren, und ſchließlich 
genten, denen alles zuzutrauen iſt. Solange 
um Marokko gerungen wurde, waren beiſpiels⸗ 
weiſe die Brüder Mannesmann über alles, was 
n Paris und Tanger paſſterte, weit beſſer in- 
Eemien, als die deutſche Regierung ſelber, ja 
k bekamen ihre Nachrichten direkt aus dem 
ager des Feindes und hatten auch Pariſer 
durnaliſten in ihrem Solde. Dagegen läßt 
19 nichts einwenden. A la guerre comme à 
a guerre, jagt der Franzoſe. Weit übler aber 

es, wenn gegen eigene Landleute im Konfür: 
eme „alle Mittel“ in Anwendung ge⸗ 
racht werden, wenn beiſpielsweiſe die Schichau⸗ 
werft Elbing große Summen dafür ausgibt, 
a andere deutſche Schiffbaufirmen im Aus: 
ande ſchlecht zu machen, oder wenn die Hamz 
i rg⸗Amerika⸗Linie hochſtehende Leute, Exzel⸗ 
engen außer Dienſt in Berlin, die Gelegenheit 
aben, mit dem Kaiſer zuſammenzukommen, 
Ohne irgend eine — klar zu Tage liegende 
egenleiſtung ihrerſeits mit hohen Jahres⸗ 
gehältern bedenkt. Es gibt kaum mehr ein 
poes industrielles Werk, das nur mit Proſpek⸗ 
en und Koſtenanſchlägen arbeitet und ganz 
ohne „unterirdiſche“ Mithilfe, und fogar in der 
neueſten Technik, die der Eroberung des Luft⸗ 
meeres dient, gibt es Minen und Kontreminen, 
und die Firma Lanz in Mannheim weiß ſehr 
TTT 


Herzensirrtum. 
Novelle von C. Gerhard. 


(Nachdruck verboten.) 
5 Sie ſaß zurückgelehnt im Schaukelſtuhl, ihr 
zterliches Füßchen im eleganten Halbſchuh ſetzte 

n in Teile wiegende Bewegung. Die Sonne 
umſpielte die ſchlanke Geſtalt im duftigen 
weißen Kleide, das feine zarte Geſicht unter dem 
goldglänzenden Haar mit ſchmeichelnden Strah⸗ 
en. Ihre Wangen glühten, wie der Mohn an 
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ihrer Bruſt, und immer ſchneller ſchlug ſie die 


lätter eines mondern gebundenen Buches um. 

Im Amerikaner, eine Zigarette rauchend, 
laß eine hünenhafte Mannesgeſtalt ihr gegen⸗ 
über; das geſunde Geſicht unter dem kurzgeſcho⸗ 
denen, ſchwarzen Haar war von der Gommer- 
ſonne gebräunt, mit leidenſchaftlichem Feuer 
ruhten ſeine Augen auf der Leſenden. Eine 
chlanke Lazerte tanzte um ihr Köpfchen, eine 
nene flog ſurrend um die Mohnblüte, — nichts 

ſtörte fie, 
N Die Finger des Mannes zerdrückten unge- 
uldig die ausgebrannte Zigarette, und endlich 
an es aus ihm los: „Weld’ ein auserwähl⸗ 
es Geiſtesprodukt fejfelt in einem jo hohen 
rade Ihre Aufmerkſamkeit, Irene?“ 

Sie ließ das Buch ſinken, ihre blaugrünen 
Ugen ſtrahlten. 

„Ein Gedichtsband unter dem Titel: 
Feuerflammen“, erwiderte ſie in einem Tone, 
n dem verhaltene Glut zum Ausdruck kam. „O, 
noch niemals las ich gleich hinreißende Lieder; 
e ſind wie lebendig gewordene Sonnenſtrah⸗ 
en, wie flüſſiges Feuer. Ach, wie ſehr muß es 
Schaue n Er 8 5 5 zu r 55 trägt das 
8 as Leben, er verklärt das ni 
übe Alltagsleben.“ r verklärt nüchterne, 

Hat Ihnen das Leben ein ödes Geſicht bis⸗ 
er gezeigt, Irene?“ fragte er mit ſanftem 

orwurf. „Sind Sie nicht geliebt und ver- 


Chorn, Dienstag den 22. April 1913. 


gut, warum ſie einzelne anſcheinend völlig un⸗ 
abhängige Männer in Berlin beſoldet. 

Wenn man weiß, daß dies allgemeine 
Übung iſt, wird man, ehe die gerichtliche Ver⸗ 
handlung Klarheit geſchaffen hat, ſich hüten 
müſſen, die Kruppwerke einer beſonderen ges 
ſchäftlichen Skrupelloſigkeit zu zeihen, auch 
verdient der Ankläger, der Abgeordnete Lieb: 
knecht, der ſtets maßlos zu übertreiben pflegt 
und nur die Agitation gegen die Heeresvorlage 
im Sinne hat, keinen bedingungsloſen Glauben. 
Das ſchmerzliche an dem Fall Krupp iſt nicht 
das Beſtehen einer Geheimagentur an ſich, 
ſondern die (vorläufig noch unbewieſene) Be⸗ 
hauptung, daß mit großen „Schmiergeldern“ 
Beamte und Militärs des Kriegsminiſteriums 
veranlaßt worden ſeien, den Vertretern Krupps 
unter Bruch der Amtsverſchwiegenheit Einzel⸗ 
heiten aus den Koſtenanſchlägen und ſogar 
Konſtruktionsdarſtellungen anderer Firmen 
mitzuteilen. Falls ſich dieſe Behauptung be⸗ 
wahrheitet, würde man es allerdings ver⸗ 
ſtehen, wie ungeheuer ſchwierig beiſpielsweiſe 
unſerer zweiten großen Kanonenfirma, Ehr⸗ 
hardt⸗Düſſeldorf, bei ſolch unlauterem Wettbe⸗ 
werbe das Emporkommen gemacht werden 
muß. Sowieſo iſt die Verſuchung, einer Welt⸗ 
firma unter der Hand einen kleinen „Gefallen“ 
zu tun, für unſere Beamtenwelt ſehr groß. Nicht 
weniger wie 4 ehemalige Mitglieder des Aus⸗ 
wärtigen Amtes in Berlin und eine große Zahl 
ehemaliger Offiziere ſind nach ihrer Penſionie⸗ 
rung glänzend bei Krupp verſorgt worden, und 
da ſagt ſich wohl eben auch irgend ein Kanzlei⸗ 
rat oder Zeichner im Miniſterium: hier kannſt 
du dein Glück machen, wenn du dich nicht dumm 
anſtellſt! Jede Korruption im modernen 
Staatsleben hat auf ähnliche Art begonnen. 

Es liegt ein eminentes öffentliches Inter⸗ 
eſſe vor, ein weit größeres, als etwa in einem 
Spielerprozeß oder anderen Senſationsaffären, 
denn jedes beginnende Panama muß ſofort auf⸗ 
gedeckt werden, wenn nicht unſer Staatsleben 
faul werden und das Vertrauen des Volkes zu 
ſeinem Beamtentum einen ſchweren Stoß erlei⸗ 
den ſoll. Die Angelegenheit liegt in den Hän⸗ 
den unſerer Richter, und da iſt ſie gut aufge⸗ 
hoben, denn deren Anbeſtechlichkeit iſt Gott je’ 
Dank über allen Zweifel erhaben. Sind nun 
wirklich böſe Dinge vorgekommen, dann muß 
ein Exempel ſtatuiert werden, das für Jahr⸗ 
zehnte im Voraus alle brüchigen Exiſtenzen von 
„Schmiergeldern“ abſchreckt! 


Die Krupp⸗Debatte im Reichstage und die 
fortſchrittliche Volkspartei. Die „Voſſiſche Zeiz 
tung“ ſchreibt: Aus Kreiſen der fortſchrittlichen 
Volkspartei wird uns gegenüber betont, daß die 
Stellungnahme des Abgeordneten Dr. Bra⸗ 
barh in der Krupp⸗ Angelegenheit mit der Auf: 


wöhnt von Eltern, Geſchwiſtern, von — Ihren 
Freunden?“ 

„Ja ja, aber die Tage verrinnen uns ſo ein⸗ 
förmig; der Dichter gibt ihnen eine tiefere Be⸗ 
deutung, hebt ſie in andere Sphären. O, ich 
gäbe etwas darum, einen Dichter kennen zu 
lernen ihm näher zu treten.“ 

„Seine Muſe zu ſein,“ warf er mit leichtem 
Spott ein. Erſtaunt fah fie ihn an und De- 
merkte die Spuren der Erregung in ſeinem 
Antlitz. 

„Was iſt Ihnen, lieber Gerhard? Sind Sie 
mir böſe wegen meiner Begeiſterung?“ y 

„Wie könnte ich? Nur bin ich der Anſicht, 
daß man einen Dichter nur dann hoch ſtellen 
kann, wenn er auch ein guter Menſch iſt.“ 

„Nun, der Dichter der „Feuerflammen“ iſt 
es ſicherlich. So viel ſchöne Begeiſterung kann 
nur einer edlen Seele entſtammen. Ach, ich 
möchte ihm einmal begegnen, dieſem Dagobert 
Hatten, um ihm meine Bewunderung aus⸗ 
ſprechen.“ 

„Dazu kann Rat werden,“ 
langſam. 

„Wie, Sie kennen ihn?“ rief ſie erregt auf⸗ 
ſpringend und ihre Hand auf ſeinen Arm 
legend. 

„Ich kenne ihn; er iſt auf Rathen zu Beſuch, 
wie in jedem Herbit.“ - 

„Auf Rathen, wohin wir zum Sonnabend 
eingeladen ſind?“ fragte ſie haſtig. 

Er nickte. 

„O, dann wird mein Wunſch erfüllt 
werden!“ rief ſie und klatſchte in die Hände. 
„Sie, lieber Vetter, werden ihn mir zuführen. 
Nicht wahr, Sie lehnen es nicht ab?“ " 

Gie jah ihn jo ſüß ſchmeichelnd an, daß es ihn 
heiß überlief. Alles, alles hätte fie von ihm 
fordern können, und er hätte es mit tauſend 
Freuden für ſie getan. Denn er liebte ſie, die 


erwiderte er 


51. Jahrg. 


faſſung der überwiegenden Mehrheit der Frak⸗ 
tion nicht im Einklang ſtehe, vielmehr nur als 
perſönliche Meinungsäußerung zu betrachten fei. 


Das Liebknechtſche „Material“ gegen Krupp 
— der Racheakt eines entlaſſenen Beamten? 
Von einem Herrn der Firma Krupp erfährt die 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Ztg.“, daß die heftigen 
Angriffe des Abgeordneten Liebknecht zweifellos 
auf einen Racheakt eines wegen einer betrüge⸗ 
riſchen Handlung entlaſſenen Beamten zurückzu⸗ 
führen ſind, der ein vielleicht vorliegendes Ver⸗ 
gehen eines Unterbeamten der Berliner Vertre⸗ 
tung der Firma Krupp in maßlos übertreiben⸗ 
der Weiſe denunzierte und gleichzeitig den Ver⸗ 
ſuch machte, die Firma ſelbſt hereinzuziehen und 
bloßzuſtellen. Davon, daß der betreffende Ber⸗ 
liner Unterbeamte angeblich große Mittel zur 
Verfügung hatte — wie Liebknecht ausführte —, 
kann keine Rede ſein. Er hatte lediglich ein Ge⸗ 
halt, das dem der Angeſtellten ſeiner Klaſſe ent⸗ 
ſprach. Außerdem verfügte er über keinerlei 
Mittel von der Firma Krupp. Er hatte keine 
Tantiemen, und feine Einnahmen hingen in 
keiner Weiſe von dem Ergebnis einer beſonde⸗ 
ren Tätigkeit ab. Daran, daß dieſe Tätigkeit 
auf Beſtechung oder auch nur auf ein unerlaub⸗ 
tes Nachrichtenſammeln gerichtet ſein ſollte — 
wie Liebknecht behauptete —, iſt kein wahres 
Wort. Die Unterſuchung wird ja ergeben, was 
an der ganzen Sache als Kern bleibt. Gewiß 
wird der kreißende Berg wieder einmal nichts 
oder eine kleine Maus gebären. Es iſt aber be⸗ 
dauerlich, daß vom Abgeordneten Liebknecht der 
Name eines Eſſener Beamten der Firma Krupp 
— des Herrn von Dewitz — mit der Sache in 
einem Zuſammenhang gebracht wurde, der den 
Eindruck erweckte, als ob er mitſchuldig ſei. Die 
Firma iſt in der Lage, für die abſolute Ehren⸗ 
haftigkeit dieſes langjährig erprobten Beamten 
einzuſtehen. 

An zuſtändiger Stelle in Berlin erfährt 
Wolffs Bureau zu der im Reichstag berührten 
Unterſuchung gegen Angeſtellte der Firma 
Krupp folgendes: Auf Grund einer im Novem- 
ber vom Abgeordneten Liebknecht dem Kriegs⸗ 
miniſter erſtatteten Anzeige iſt von dieſem ſo⸗ 
fort eine Unterſuchung gegen alle verdächtigen 
Perſonen eingeleitet worden, die zu Durch⸗ 
ſuchungen hier und in Eſſen und auch zu mehre⸗ 
ren Verhaftungen führte. Zurzeit ſchwebt die 
gerichtliche Vorunterſuchung gegen die beteikig⸗ 
ten Militär- und Zivilperſonen bei den für fte 
zuſtändigen Gerichten. Nähere Mitteilungen 
über den Stand der Unterfuhung, in der fih 
übrigens kein Anhalt dafür ergeben hat, daß 
durch das Verhalten der Beſchuldigten die 
Sicherheit des deutſchen Reiches gefährdet 
worden ſei, können im Intereſſe der Anter⸗ 
ſuchung noch nicht gemacht werden. — Von 
unterrichteter Seite in Eſſen erhält Wolffs Bu⸗ 


reau folgende Mitteilung: Der Abgeordnete 
Liebknecht gab im Plenum des Reichstags eine 
Darſtellung über Vorkommniſſe bei der Berliner 
Vertretung der Firma Krupp, die geeignet iſt, 
in der Sffentlichkeit falſche Eindrücke Hervor- 
zurufen. Richtig iſt, daß die Firma Krupp in 
Berlin eine Vertretung unterhält, wie ſie zur 
Vermittlung des Geſchäftsverkehrs der Behörden 
p. p. mit auswärtigen Firmen unerläßlich und 
allgemein üblich iſt und u. a. auch die Aufgabe 
zu haben pflegt, ſchnelle Informationen über ge⸗ 
ſchäftlich intereſſierende Dinge z. B. über die 
Konkurrenzpreiſe und dergleichen zu ſammeln. 
Ein der Berliner Vertretung der Firma unter⸗ 
ſtellter Bureaubeamter, früherer Militär, ſoll 
nun verſchiedenen Subalternbeamten der Mili⸗ 
tärbehörden, zumteil früheren Kollegen, von de⸗ 
nen er Informationen erhalten hatte, kleine 
Geſchenke gemacht haben, was durch eine an den 
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Liebknecht 
gerichtete Denunziation zur Kenntnis der Be⸗ 
hörden kam. Von dieſen wurden ſofort poli⸗ 
zeiliche, gerichtliche und disziplinare Unter 
ſuchungen eingeleitet, durch die auch die Werks⸗ 
leitung Kenntnis von dem Vorgefallenen er⸗ 
hielt. Sie ſtellte, da ſie ſolche Verfehlungen, wo 
fie irgend vorkommen, ſelbſtverſtändlich miß⸗ 
billigt, ſofort alle Unterlagen bereitwillig zur 
Verfügung, die zur Aufklärung des Tatbeſtan⸗ 
des dienen konnten. Ein Landesverratsver⸗ 
brechen oder Verrat militäriſcher Geheimniſſe 
kommt, wie ſchon der Kriegsminiſter im Reichs⸗ 
tage erklärt hat, an keiner der beteiligten Stel⸗ 
len in Betracht. . 


me 


Provinzialuachrichten. 


i Culmſee, 20. April. (Der Verſche nerungsverein) 
I am Freitag im deutſchen Vereinshauſe unter dem 
Vorſitz des Herrn Gymnaſialdirektors Remus feine 
Du amling ab. Der Schriftführer, Herr Lehrer 
Polaszek, eritatte den Verwaltungsbericht für das 
Jahr 1912. Nach demſelben erſtreckte ſich die Haupt⸗ 
tätigkeit des Vereins auf die Erhaltung und Aus⸗ 

eſtaltung der beſtehenden Anlagen am Waſſerwerk. 
So wurde der Gang um die große Raſenfläche zu 
beiden Seiten mit Lindenbäumen bepflanzt, die 
weſentlich zur Abrundung des Ganzen beitragen. Da 
die Uferpromenade nach dem Sandberge dürch das 
ſtetige Steigen des Sees teilweiſe ganz überſchwemmt 
war, mußte dieſelbe höher gelegt werden. Der von 
Herrn Gymnaſiallehrer Gniwodda vorgetragene 
Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 590,49 Mark 
und eine Ausgabe von 303,65 Mark; es iſt demnach 
ein Beſtand von 286,84 Mark vorhanden. An Bei⸗ 
trägen waren 499 Mark eingegangen. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt 135. Dem Kaſſenführer wurde 
unter Ausdruck des Dankes Entlaſtung erteilt. Bei der 


zum Schriftführer, Gymnaſiallehrer Gniwodda zum 
Kaſſenführer und Lehrer Wegner zum Beiſitzer 
wiedergewählt. Die Stadt hat dem Verein von dem 
am See gelegenen Grundſtücke hinter der Anlage an 
der Seehofer Grenze einen 181 Meter langen und 
3 Meter breiten Landſtreifen zur Anlage einer Pro⸗ 
menade und eine geräumige Ecke in entgegenkommend⸗ 
ſter Weiſe überlaſſen, welche noch in dieſem Jahre 


Feine, Schlanke, Zarte, ſeitdem er ſie vor drei 
Jahren zum erſtenmale geſehen, nachdem ihr 
Vater, der als Oberſt einen Abſchied genom⸗ 
men, in die nahe gelegene kleine Reſidenz ge⸗ 
zogen war und nach Groß⸗Stauffen, wo er mit 
ſeinen Eltern lebte, hinausgekommen war. 

Er liebte ſie, die ſo ganz verſchieden von ihm 
war, mit aller Glut ſeines unentweihten Her⸗ 
zens. Zuweilen glaubte er ſich wiedergeliebt, 
wenn ſie ihn mit ihren ſchimmernden Augen be⸗ 
törend anſah, wenn ſie ihn mit weicher Stimme 
trotz ihres ſehr loſen Verwandtſchaftsgrades 
„lieber Vetter“ nannte, wenn er ihr Begleiter 
auf Spaziergängen und Ritten ſein durfte, und 
er wiegte ſich dann in dem berauſchenden 
Traume, ſie bald ſein eigen zu nennen. 

Seit vierzehn Tagen weilte fie auf Groß⸗ 
Stauffen zu Beſuch, und er huldigte ihr mit der 
Ritterlichkeit feines Weſens. Ihr Intereſſe 
für ſeine Tätigkeit, für den vielgeſtaltigen Be⸗ 
trieb des großen Majorates entzückte ihn; fo- 
gar ihre kleinen Bizarrerien, für die ſein Vater 
ein gutmütig ſpottendes Lachen hatte, vervoll⸗ 
ſtändigten für ihn nur ihr veizvolles Bild. 

Lebhaft von dem Dichter plaudernd, deſſen 
ſämtliche Werke ſie ſich kommen laſſen wollte, 
ſchritt Irene neben ihm dem Schloſſe zu. Der 
Efeu ſchlang ſich um ſeine lichtgrauen Mauern, 
vor dem Portale ruhten auf hohem Poſtamente 
zwei ſteinerne Löwen, welche die Stauffens im 
i trugen. Es war ein ſtolzer, prächtiger 

eſitz. 

„Oft ſchon hatte Gerhard fih Irene als die 
einſtige Herrin hier gedacht, ſie heimlich ſein 
Prinzeßchen, ſeine Königin, ſein Weib genannt, 
und nun war's ihm, als entglitte ſie ihm wie 
ein Holdes Traumbild. 

And mit verſonnenem Geſichtsausdruck ging 
fie in den nächſten Tagen umher; fie ſpielte nicht 
Tennis, ſie ruderte nicht auf dem See, ſie lehnte 
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es jogar ab, mit Gerhard auszureiten, wozu fie 
ſonſt immer mit Luſt bereit geweſen; entweder 
ſie las in Hattens Büchern, oder ſie dachte an die 
nahe Begegnung mit ihm. 

Wunderſchön ſah ſie am Geſellſchaftstage im 
zartroſa Kleide aus, und Gerhards Blick hing 
bewundernd an ihr. Sie ſchwieg; nur als der 
Wagen auf die Rampe des Herrenhauſes in 
Rathen fuhr, bat fie Gerhard dringend! „Sie 
bringen ihn mir bald, nicht wahr?“ 

Er bejahte, doch zögernd fügte er hinzu: „Ich 
muß Ihnen noch etwas ſagen, Irene, damit Sie 
nicht erſchrecken: Dagobert Hatten ift nicht ges 
ſund, er hat ein nervöſes Leiden.“ 

Sie ſah ihn groß an. „Nicht geſund?“ O, 
der Armſte! And doch iſt er reich! Die Natur 
entſchädigte ihn, indem ſie ihm ſein großes Ta⸗ 
lent gab. Und die Seinen haben das ſchöne 
Vorrecht, ihn zu pflegen.“ 

And doch entfärbte ſich ihr reizendes Geſicht, 
doch griff ihre Hand wie ſchutzſuchend nach Ger⸗ 
hards Arm. Der da auf ſie zukam, auf leicht 
ſchwankenden Füßen, mit blaſſem Geſicht, in 
dem es oft ſeltſam zuzckte, der war ihr vielbe⸗ 
wunderter Dichter? Aber es war ja kleinlich 
von ihr, ſich durch etwas ſo Außerliches er⸗ 
ſchrecken zu laſſen. Daß er litt und trotz des 
Leidens ſo Wundervolles zu ſchaffen vermochte, 
war ja doppelt groß und herrlich. Und heiß er⸗ 
rötend, ſprach ſie ihm ihre Anerkennung, ihren 
Dank aus. 

„Ihre Mondnachtslieder auf den Lpipen, Dex 
gebe ich mich zur Ruhe, mit Ihren hellſtrahlen⸗ 
den Morgengedichten begrüße ich den jungen 
Tag,“ ſagte ſie warm. „Wie glücklich müſſen 
Sie ſein, ſo tief zu empfinden und Ihre Empfin⸗ 
dungen in ſo vollendete Form zu gießen!“ 

„Nie war ich glücklichen, als in dieſem 
Augenblick“ erwiderte er mit einer Stimme, 
die nicht melodiſch war, wie ſie in ihren wachen 


Vorſtandswahl wurden die Herren Lehrer Polaszek 
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mit jemand jo offen von feinem Schaffen geſpro⸗ 


bepflanzt werden folen. Herr Gärtnereibeftger 
Haedecke hat hierzu einen Entwurf nebit Koſten⸗ 
Jun eingereicht, welcher pa auf 310 Mart beläuft. 
Zum Schluß der Sitzung ſprach der Porſitzer allen 
Mitgliedern des Vorſtandes für ihre Mitarbeit, ſowie 
allen Gönnern des Vereins für ihre finanzielle Unter⸗ 
füt ug den wärmſten Dank aus. 

o Schönſee, 19. April. (Feuer.) Geſtern Abend 
brach im ee des Beamtenwohnhauſes der 
Domäne Pr. Lanke euer aus. Dank der Windſtille 
und der energiſchen Löſcharbeit der Gutsleute gelang 
es, das Feuer auf das Dachgeſchoß zu beſchränken. 
Der Schaden it durch Verſicherung gedeckt; die Ent- 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. 

e Brieſen, 20. April. (Turnverein. Preisreiten.) 
Tu der geſtrigen Mitgliederverſammlung des hieſigen 

zurnvereins berichtete der Vorſitzer, Gymnaſtal⸗ 
direktor Dr. Lemme, über den Gautürntag in Brom- 
berg. Die Turnſtunden jollen fortan an jedem Diens- 
tag und Freitag ſtattfinden. An der vom Gau vor⸗ 
gelülagenen Turnfahrt nach Oſtrometzko wird fih der 

erein nicht beteiligen, dafür iſt eine größere Be⸗ 
teiligung an der am 2. Pfingſtfeiertage ſtattfindenden 
Einweihung des Boethke⸗Denkmals in Thorn geplant. 
Am 1. Mai ſoll ein Turnmarſch, am 29. Juni das 
Sommerfeſt ſtattfinden. An der Feier des Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers wird ſich der Verein in ange⸗ 
meſſener Weiſe beteiligen. gür den von hier ſcheiden⸗ 
den 2. ſtellvertretenden Turnwart Bankbuchhalter 
Tornow, der a große Verdienſte um das Vereins- 
leben und den Turnbetrieb erworben hat, fand eine 
Abſchiedsfeier ſtatt. An feiner Stelle wurde Bureau- 
gehilfe Hagel zum 2, ſtellvertretenden Turnwart ges 
wählt. — Die Ausſchreibungen für das am 14. und 
15. Juli in Verbindung mit dem Luxuspferdemarkte 
ſtattfindende Preisteiten für Offiziere und Herren- 
reiter ſind erlaſſen. Das Reiten zerfällt in 5 Kon⸗ 
kurtenzen, nämlich einen Geländeritt, eine Dreſſur⸗ 
1 1 für Offizier⸗Chargenpferde, eine Ermunte⸗ 
rungs- RN urrena, eine Eignungsprüfung für 
Reitpferde und eine Jagd⸗Springkonkurrenz. Der 
Geländeritt erſtreckt fih über rund 50 Kilometer, die 
in 4 Stunden 10 Minuten zurückzulegen ſind. Den 
eriten Ehrenpreis zur Dreffurprifung für Chargen- 
pferde hat der Kronprinz geſtiftet. Im ganzen ſind 
10 Ehrenpreiſe und 16 Geldpreise, letztere im Geſamt⸗ 
betrage von 3175 Mark, ausgeſetzt. 

lz Schwetz, 20. April. (Verſchiedenes.) Die Nacht⸗ 
fröſte, die 15 in vielen Gegenden ſo unangenehm be⸗ 
merkbar gemacht haben, haben hier keinen Schaden 
angerichtet. — Heute unternahm der Nadfahrerklub 
Heinrich von Plauen“ ſeine eiſte Fahrt, deren Ziel 
Terespo war. — Schulrat Rieker it vom 8. Mai 
bis 18. Juni beurlaubt und wird durch den Kreis- 
ſchulinſpektor Frey vertreten werden. 

r Graudenz, 20. April. (Der Ballon „Courbisre) 
des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt unternahm 
eute Mittag 12 Uhr einen Aufitieg vom Hofe des 
tädtiſchen Gaswerks. Der Ballon fuhr in ſüdöſtlicher 

ichtung davon. 

Dt. Eylau, 18. April. (Verſchiedenes.) Der 
feit acht a verſchwundene Feuerwerker Graeske 
it in der Nähe der Oberförſterei Alteiche in der 
Reußſchen Forſt als Leiche aufgefunden worden. An⸗ 
ſcheinend hat er ich mit einer Sprengkapſel getötet, 
da die Bruſt vollſtändig aufgeriſſen iſt. In einem 
bei der Be een Briefe gibt er als Grund 
Schulden und Krankheit an. G. ſtammt aus Groß 
Kommorsk bei Warlubien und iſt der Sohn eines 
Förſters. — Aus Anlaß der neuen Heeresvorlage wird, 
dem 9 u pd unſere Garniſon eine Ber- 
ſtärkung erhalten. Die bisher in Rieſenburg P 
den Kütaffiere ſollen nach hier verlegt und das Neben⸗ 
Artillerieregiment zu einem Hauptregiment ausge⸗ 
ſtaltet werden. Die Errichtung einer Fliegerſtation 
iſt ebenfalls geplant. Außerdem werden die Infan⸗ 
terie⸗Bataillone auf hohen Etat gebracht. Die daher 
verbreiteten Meldungen betr. Herverlegung eines 
. entbehren der Wahrheit. — Die 
2 0 7 Ortskrankenkaſſe it nunmehr als allgemeine 
Drtskrankenkaſſe zuge aſſen worden. Die Beſtätigung 
ging dieſer Tage vom Keichsamte beim Vorſtande ein. 

* Argenau, 20. April. (Anterhaltungsabend. 
Anfall.) Das Lehrer⸗Orcheſter Argenau und Um- 
Pelle veranſtaltete am Sonnabend im „Hotel 
feiler“ wieder einen ſeiner beliebten Unterhaltungs- 
abende ehr gut beſucht war. Die zum Vortrag 
gebracht ſilſtücke poen Zeugnis von dem Fort- 
ſchritt, den das Orcheſter unter der Leitung ſeines 


der 
en 


Dirigenten, des Lehrers O. Lemke ⸗Schadlowitz, ge- 
macht pat — Ein ſchwerer Unfall ereignete fih in dem 
benachbarten Lipie. Einige Kinder vergnügten ſich 


mit Fahren auf einer Lore. Hierbei geriet die elf⸗ 
ährige Tochter des Arbeiters Szcezerbicki unter die 
üder, wobei ihr der rechte Fuß fait ganz abge⸗ 
fahren wurde. 
Träumen erklungen, und die doch ihr Herz 
ſchneller ſchlagen ließ. „Das Lob meiner Poe⸗ 
fien von jo ſchönen Lippen ift köſtlicher, als fie.“ 

Aber ſie wollte keine Schmeichelei, in die ge⸗ 
heime Werkſtatt des Dichters wünſchte ſie zu 
blicken, zu erfahren, ob eine Idee wie ein Blitz 
in ſeine Seele fiel und Flammen daraus ent⸗ 
ſtünden, oder ob fie wie ein Keim im Erdreiche 
langſam wachſe und reife. 

Neben ihm durch den in ſeiner Herbſtpracht 
herrlichen Garten ſchreitend, hing ſie andächtig 
an ſeinen Lippen und trank feiner Worte Über: 
ſchwang durſtig in ſich hinein. Er ſprach ihr ſo⸗ 
gar von den Arbildern ſeiner Perſonen in ſei⸗ 
nen Proſawerken und bemerkte dabei mit 
einem feurigen Blick auf ſie, noch nie hätte er 


17 10 wie mit ihr; er ahne die verwandte Seele 
in ihr. 

„Aber die Ihren laſſen Sie doch teilnehmen 
an Ihren Arbeiten,“ erwiderte ſie, „und Sie 
werden Ihnen jeden Stein aus dem Wege 
räumen.“ 

„Ja, meine gute Mutter und Schweſter be⸗ 
mühen ſich um mich, aber nicht immer genügt 
mir die Stille unſerer Häuslichkeit. Der Dich⸗ 
ter muß im Leben ſtehen, um es malen zu 
können, — doch meine Geſundheit verbietet 
es mir.“ 

Bitter und ſcharf klang ſeine Stimme, ſie 
aber hörte nur den gerechten Schmerz. 

„Wem die Götter ſo Großes geben, den be⸗ 
ſchweren ſie wohl immer mit einem Gewicht, 
das ihn zur Erde zieht. Sonſt ſtünde er zu hoch 
über uns. Aber Sie müßten reiſen, in warmen 
Ländern Geneſung, Schönheit ſuchen.“ 

Er lachte mißtönend auf. „Mein gnädigſtes 
Fräulein, die Poeten von Gottes Gnaden 


Tageskalender zur Geſchichte der Befreiungskriege. 
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1813 11 b hält in Mainz Parade über die alte 
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. Apri 
1590 Verordnung des Rats, bie nd gegen den 
großen Luxus weiblicher Kleidung richter 


(„Kleiderverordnung“). 


— ͤ —— En e 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Avril 1913. 
— (Ordens verleihungen. 
Albert Kleiſt zu Lubſee, im at 
Kronenorden vierter Klaſſe und 


des königlichen 
liehen worden. 


— (Berjonalien) Dem Regierungs⸗ und 
Baurat Imand in Marienwerder iſt eine der im 
1913 neu vorgeſehenen 
tellen für Regierungs⸗ und Bauräte 
des EA: 

r. 


Staatshaushaltsetat für 
fliegenden 
verliehen worden. — Die Wah 
Landſchaftsrats Abramowski cal Hoheneck, 
Strasburg, zum Generallandſchaftsrat der weſt⸗ 
preußiſchen 
worden. 


jährigen Verbandstag am geſtrigen 
Hotel „K 

Tagung nahmen Vertreter 
Brieſen, Culm, Dr. 
Konitz, Löbau, 
sau, 

teil. 
der 
phal 


der 


; A Vorſitzer, 


ericht umfaßte der Regierungsbezirksverband am 


1. Januar 1913 307 Vereine mit 24 935 Mitgliedern. 
Dem Verband find 15 Kreisverbände angegliedert: 
Brieſen mit 17 Vereinen und 1431 Mitgliedern, 
Culm 12 Vereine mit 1198 Mitgliedern, Dr. Krone 
45 Vereine mit 2788 Mitgliedern, Flatow 33 Ver⸗ 
eine mit 2114 Mitgliedern, Graudenz 19 Vereine 
mit 2102 Mitgliedern, Konitz 16 Vereine mit 1428 
Mitgliedern, Löbau 12 Vereine und 753 Mit⸗ 
gliedern, Marienwerder 20 Vereine mit 1968 Mit⸗ 
gliedern, Noſenberg 21 Vereine mit 2044 Mit⸗ 


gliedern, Schlochau 32 Vereine mit 2308 Mit- 


eine mit 2658 Mitgliedern und Tuchel 9 Vereine 
mit 701 Mitgliedern. Der Zuwachs an Mitglieder 
1912 betrug 17 Vereine mit 800 Mitgliedern, 1913 
bisher 12 Vereine mit 600 Mitgliedern. Aus dem 
Verbandsvorſtande war der Kaſſierer, Kaufmann 
Pollat⸗Thorn ausgeſchieden, die geſtern erfolgte 
Neuwahl fiel auf Lehrer Thielke⸗Thorn. Der Av⸗ 
geordnetentag der Provinz für 1912 wurde in Ma⸗ 
rienburg abgehalten. Der geſchäftsführende Bor- 
tand des Verbandes trat wiederholt in Thorn zu⸗ 
ammen. An Unterſtützungen für Kameraden und 
Witwen find aus den Bundes» und Landes⸗ 
verbandskaſſen im Geſchäftsjahre 1912 5292 Mark 
egen 4419 Mark im gane in den Verbands⸗ 
ezirk gefloſſen. Für 54 Kameraden, die 25 Jahre 
einem Kriegervereine angehören, wurden die hier- 
für beſtimmten Abzeichen bewilligt. Der Kaſſen⸗ 
bericht für 1912 zeigt eine Einnahme von 722 
Mark, die Ausgaben betragen 507 Mark, ſodaß der 
Beſtand 215 Mark beträgt. Der Vorſitzer t- 
ſtattete weiter Bericht über den Kyffhäuſerbundes⸗ 
tag 1912. Der Antrag des Kreiskriegerverbandes 
Schlochau, 150 Mark für die Fechtanſtalt aus Ver⸗ 
bandsmitteln zu bewilligen, wurde abgelehnt. 
Einen Bericht über den Stand des Fechtweſens gab 
der Vorſitzer des Kreiskriegerverbandes Schlochau 
Amtsrichter Leutnant d. R. Granzow⸗Schlochau. 
Mit im Hauptpunkt der Tagesordnung war die Be⸗ 
ſprechung über die geplante Beitrags⸗ 
erhöhung. Vom Bund wird die Erhöhung aus 
dem Grunde angeſtrebt, um größere Unterſtützungen 
bewirken zu können. Bezüglich der Sterbekaſſe des 
Kriegerbundes iſt eine Fuſion mit der Friedrich 
Wilhelm⸗Verſicherungsgeſellſchaft erfolgt. Die Bet- 
tragserhöhung befürwortet ſehr warm Geheimrat 


haben, abgeſehen von einigen Ausnahmen, nie 
viel Gold geerntet. Koſtſpielige Reiſen ſind 
mir verſagt.“ 

O, wie gerne hätte ſie ihn mit der Fülle 
ihres Reichtums überſchüttet, damit er geneſe 
und unbekümmert um die Sorgen des Alltags 
nur ſeiner heiligen Miſſion lebe! 

Sie brach von einem Lorbeerbaume 
Zweig und reichte ihn ihm. 

„Die Ruhmeskränze, die man Ihnen windet, 
müſſen Sie für manches Verſagte entſchädigen,“ 
ſagte ſie weich. i 

„Diele Stunde ſchon tut es! Ihnen, der 
holden Tröſterin, gebührt auch eine Zier, hier, 
dieſe Roſe, Ihr Ebenbild!“ 

Dabei berührten ſich Ihre Hände, und ſie 
erſchrak über die feuchte Kälte ſeiner Finger. 
Gleich darauf ſchalt ſie ſich wegen dieſes 
Empfindens und lauſchte begeiſtert ſeiner 
Schilderung einer Idee zu einem neuen Epos. 

Lebhafte Stimmen riefen Irene zu der jun⸗ 
gen Welt, die ſich auf dem Raſen frohen Spie⸗ 
len widmete. Es dünkte ihr faſt eine Ent⸗ 
weihung, ſich daran zu beteiligen, nachdem ſie 
über jo Hohes geſprochen, aber fie konnte Sich 
nicht ausſchließen. Leicht und graziös glitt ſie 
auf dem Raſen umher, doch ihre Verehrer ver⸗ 
mißten ihre heiteren Worte, ihr zündendes 
Lachen. 

Gerhard wollte ſie ſich zur Tafel holen, aber 
ſchon ſchritt ſie an Hattens Arm in den Speiſe⸗ 
ſaal. Mit faſt ſchmerzlichem Empfinden ſah er 
ſie dort mit weltentrücktem Ausdruck auf deſſen 
Reden lauſchen. 

Auch nach Tiſch blieb der Dichter neben ihr, 
umſpann ſie mit ſeiner fantaſtiſchen Gedanken⸗ 
welt, baute ein buntes Märchenreich vor ihr 
auf, rezitierte Strophen aus ſeinen noch unver⸗ 


einen 


\ 


Dem Lehrer 
chwetz, iſt der 
em Lehrer a. D. 
Heinrich Dumke zu Danzig der Adler der Inhaber 

A von Hohenzollern ver⸗ 


ndſchaft it vom Könige beſtätigt 


— (Der Regierungsbezirks⸗Krieger⸗ 
verband Marienwerder) hielt feinen dies- 
onntag im 
önigl. Hof“ in Graudenz ab. An der 
Kreisverbände 
Krone, Flatow, Graudenz, 
arienwerder, Rosenberg, Schlochau, 
Strasburg, Stuhm, Thorn und Tuchel 
om Landesverband des Kriegerbundes war 
Geheimrat⸗Weſt⸗ 
in, als Gäſte Oberſtleutnant v. Tſchudt 
und viele Vertreter der Graudenzer Militärvereine 
erſchienen. Der Verbandsvorſitzer, Hauptmann z. D. 
Maercker⸗Thorn leitete die Tagung, richtete Be⸗ 
ben b an die ſtattliche Verſammlung und 
Pronte das Kaiſerhoch aus. Nach dem Geſchäfts⸗ 


gliedern, Schwetz 22 Vereine mit 1530 Mitgliedern, 
Strasburg 19 Vereine mit 1165 Mitgliedern, Stuhm 
8 Vereine mit 1747 Mitgliedern, Thorn 22 Ver⸗ N 


Weſtphal⸗ Berlin. Es handelt ſich um Erhöhung 
die 1,50 Mark pro Kopf und Jahr. Die Vorlage 
dieſer Beitragserhöhung wird auf dem diesjährigen 


Geheimrat 5 pa bat, die Angelegenheit noch⸗ 
mals in den Kreisverbänden durchzuberaten und 
die Erhöhung zu bewilligen. Zu einer Abſtimmung 
kam es nicht. Huldigungstelegramme 
wurden abgeſandt an den Kronprinzen General v. 
Lindequiſt⸗Charlottenburg und den früheren Vor⸗ 
iger, Verwaltungsgerichtdirektor v. Kehler. Die ge- 
chäftliche Tagung hatte damit ihr 
worauf die Abgeordneten und Gäſte ſich zu einem 
Feſtmahl vereinigten. 05 
Auf das abgeſandte Huldigungstelegramm iſt 
folgende Antwort eingegangen: „Berlin, 20. April, 
an Hauptmann z. D. Maercker. en und allen 
Teilnehmern der Verſammlung beſten Dank für 
treue Grüße, über die ich mich ſehr gefreut habe. 
Wilhelm, Kronprinz.“ — Vom Generaloberſt von 
Lindequiſt ging aus Charlottenburg die Antwort 
ein. Ihnen und allen Kameraden herzlichen Gruß 
und Dank für mich ſehr erfreuendes Gedenken.“ 
— (Theateraufführungen zum Beſten 
des Militär⸗Hilfs vereins für das 17. 
Armeekorp 8 Am Sonntag Abend füllten ſich 
die Räume des Stadttheaters mit einem glänzenden 
Publikum der Militär⸗ und Zivilkreiſe, das den 
ſozialen Beſtrebungen des Militär⸗Hilfsvereins für 
unjer 17. Armeekorps feine Anerkennung und Bet- 
10 5 nicht verſagen und damit zur Linderung der 
otlage bedürftiger Witwen und Waiſen des Offi⸗ 
ziersſtandes beiſteuern wollte. Die meiſten Plätze 
waren, abgeſehen von den hinteren Reihen des Par⸗ 
ketts, gut beſetzt, Binde der den gangen Tag über 
herniederrieſelnde Bindfadenregen bei mandem, der 
den Beſuch der Veranſtaltung erwogen hatte, den 
Gedanken an ein Verlaſſen feines Hauſes aus- 
aa oen haben wird. überwog in der ene 
erklärlicherweiſe die Uniform, da ja unfer gelamies 
Offizierkorps dem Verein angehört, jo war doch auch 
die Zivilgeſellſchaft recht ſtattlich vertreten. U. a. 
wohnten die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe 
und Bürgermeiſter Stachowitz der Veranſtaltung bei, 
die beſonders auf Betreiben Sr. Exzellenz des Herrn 
Gouverneurs v. Schack und der Frau SB, 
von der Landen zuſtande gekommen war. Das Bild, 
das der Zuſchauerraum bot, wich ein wenig von dem 
blichen ab, da auch der zweite Rang, die Stehplätze 
uſw. an dieſem Tage für „kouleurfähig“ erklärt 
waren. Vor und nach den Vorſtellungen konzer⸗ 
tierte, unter Leitung des Herrn Obermuſttmeiſter 
Böhme, das Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 21, das auch die übrigen muſikaliſchen Auf⸗ 
gaben des Abends erfüllte. Mit einem Luſtſpiel 
„Hofluft“, das die neckiſchen Erlebniſſe eines 
Naturkindes in den Salons ſeiner in höfiſchem 
Zeremoniell erſtarrten Tanten, einer feen öl he 
rin und einer Hofdame ſchildert, begannen die Vor⸗ 
führungen. Iſt der Stoff von Kérimse Hanoun 
nicht gerade mit ſprühendem Witze behandelt wor⸗ 
den, ſo mußten ihn die Darſtellerinnen 
und Darſteller doch durch ein lebendiges Spiel unter 
Ausnutzung aller vom Dichter gebotenen Chancen 
recht wirkungsvoll zu geſtalten. Das „Naturkind“ 
Xia (Frau Broeer) erweckte ebenſo wie die vortreff⸗ 
liche Karikatur der Hofdame (Fräulein von Dewitz) 
wiederholt lebhafte Heiterkeit, während Frau Bania 
die Rolle der Oberhofmeiſterin mit feiner Abtönung 
und Diſtinktion durchführte. Auch die Herren Kuhn 
als Herzog, Kalcher als Dr. Hellbach und Schulz 
als Freiherr Börenburg ſtatteten ihre Rollen mit 
Geſchick derartig aus, daß ein gutes Zuſammenſpiel 
gelang und dem Einakter ſtarker Beifall geſpender 
wurde. Ganz beſonders reizvolle Eindrücke 1 9 das 
zweite Stück: „Herbſtzauber“, das von dem heute 
wohl beliebteſten lebenden Lyriker Nudolf Presber 
ſtammt. Es ift ein intimes Charakterſtückchen von 
intimer Schönheit und lichen Mo Colombine wird 
im Zauber der herbſtlichen Mondſcheinnacht von 
Diongſos, dem ewigjungen, ewig 
Reben, durch den, mit dem yrſusſtabe ver⸗ 
zauberten, Trunk aus Pierrots cher der Erde 
entrückt und zu Stein verwandelt. Pierrot, der ſie 
vergeblich zu retten ſucht fe tot an ihrem Stein⸗ 
bilde nieder. Eine wahrhaft ſchöne poetiſche Sprache 
eint ſich mit einer recht anſprechenden Muſtk, wäh⸗ 
rend die von Herrn Theaterdirektor Haßkerl ge⸗ 
troffene Inſzenierung ein ſtimmungsvolles Bühnen⸗ 


önen Gotte der 


öffentlichten Gedichten. Und wie ſeine Worte, 
ſo umhüllten auch ſeine Blicke ſie mit Flammen. 
Sie überhörte es, daß im Saale die zündenden 
Klänge der Regimentsmuſik erſchollen, und fuhr 
wie aus einem Traume empor, als Gerhard 
plötzlich vor ihr ſtand. 

„Irene, ich bitte um dieſen Walzer!“ 

Dagobert Hatten runzelte die Stirne, aber 
er hatte nicht das Recht, ſie zurückzuhalten. 

„Sie vergeſſen heute ganz Ihren beſten 
Freund, Irene,“ ſagte Gerhard in halb ſcher⸗ 
zendem, halb wehmütigem Ton. 

„Ach, verzeihen Sie,“ bat ſie reuig, „ich bin 
wie in einem Rauſch, wie in einem Traum, der 
mich auf einen hohen Berg geführt hat.“ 

Eine Mahnung ſchwebte ihm auf den Lip⸗ 
pen, eine Bitte, aus dem Traum zu erwachen, 
aber warum ihr die Stunde trüben? Morgen 
würde ſie wieder frei ſein von dem Zauber, den 
Dagobert Hatten heute auf ſie ausübte. Doch 
Gerhard irrte ſich, Irene vergaß alle ihre bis⸗ 
herigen Freuden über der einen: die Freundin, 
die Muſe des Dichters zu ſein. Er ſorgte dafür, 
daß ſie ſeiner gedachte. Er ſandte ihr Blumen 
mit huldigenden Verſen, er widmete ihr den 
Gedichtband, der gerade im Drucke lag, er dam 
nach Groß⸗Stauffen, er war überall dort, wo er 
ſie wußte. Und dann verſtand er es, ſie zu iſo⸗ 
lieren und ihre junge feurige Seele zu entflam⸗ 
men. Sein ſchmerzliches Bedauern, nicht am 
Spiel und Tanz teilnehmen zu können, ließ auch 
fie darauf verzichten. Mit tiefem Schmerz ſah 
Gerhard, daß ſie ihm entglitt. Faſt ohne Be⸗ 
dauern ſchied ſie von Groß⸗Stauffen und kehrte 
in ihr Elternhaus zurück. In der Reſidenz 
wohnte ja auch Dagobert Hatten; ſie würden ſich 
dort noch häufiger ſehen. 


den Stimmittel nach beſten Kräften aus. 


nde erreicht, 


bild ſchuf. Die darſtelleriſchen Leiſtungen von dem 


und Frau Tiedemann Pierrot und Colombine walen i 
vollendet graziös, der deklamatoriſche W a 
radezu vorbildlich, ſodaß am Schluſſe ftürmi 
Beifall einſetzte. Einen großen Erfolg erzielte Sing 
auch das letzte Vortragsſtück, ein Liederſpiel „ Inch 
vögelchen“ von Jacobſon, Mufit von Haufgitz 
Frau Kramm als Blumenhändlerin und Herr ew 
wer als Gärtner Friedel nutzten ihre hervorrgein 


waren in beſter Dispoſition, ſodaß es ein ben 
nuß war, ihnen zu lauſchen. Zwei wohlgelun 
Typen waren der Lord des Herrn Broeer und 
Kammerdiener Herr Lasceck. Auch diesmal 1 
den Darſtellern, den Geſangskräften auch bei o gë 
Bühne, freudiger Beifall geſpendet. Von dem i 
boienen mußte das Publikum voll Berl 116 A 
ſtanden doch die Leitungen der beiden letzten S zu 
nicht hinter denen zurück, was Berufskünſtler 
leiſten vermögen. Die ſonſtigen Arrangements eis 
Vereins im Erfriſchungsraume und an den gify 
1 dazu bei, daß man fih den Abend über d 

j 


em 
n 
fein 


trefflich unterhielt und der Militär-piljsverew 
dürfte nach dieſem wohlgelungenen Feſte des 
tereſſes weiter Kreiſe der Bürgerſchaft auch 
ſeinen künftigen Veranſtaltungen ähnlicher 
ſicher ſein. 

— (Vergrößerung der Honigkn 
fabrik von Richard Thomas. 
abend Nachmittag 5 Uhr fand das 
neuerbauten Fabrikgebäudes der Firma er 
Thomas ſtatt. Nachdem Bauherr, Baumeiſter 1 
Geſellen und Freunde des Hauſes ſich auf dem 
verſammelt hatten, ſprach der Zimmerpolier 
Pioch den Weiheſpruch: 


Wir bringen Gott nun Dank und Preis, 
Daß er geſegnet unſern Fleiß, 
Daß ſeine Hilfe mit uns war 
And uns beſchützte in Gefahr. 
Er halte über dieſem Haus 
Und denen, die gehn ein und aus, 
Zu Schutz und Segen ſeine Hand, 
Behüte auch das Hole vor Brand, 
Vor jeglicher Gefahr und Not, 
Die jemals ihm in Zukunft droht! 
Auch unſer teures Vaterland 
Beſchütze Gott mit ſtarker Hand 
Und jeden, der nach ſeiner Kraft 
m dient: des Staates wirkt und [chafftt 
eb auch der hohen Obrigkeit 
Das beſte Los zu jeder Zeit! 
Dem Bauherrn werde Glück und 


Art 


eni 
nw 


Hell 


n allem, was er ſchafft. zuteil; 2 


r lebe glücklich und geehrt 

Mit allem, was ihm angehört! 

Und auch dem Manne, der den Riß 

Entworfen, ſeiner Kunſt gewiß, 

Dem Meiſter, welcher dieſen Bau 

Geleitet und bewacht genau 

Das Baugeſetz mit kund'gem Blick, 

ür jetzt und immer Heil und Glück! 
nd allen, die da unten ſtehn 

Und an dem Bau Kr fattgejehn 

Wünſch ich Geſundheit, frohen Mut. 

Und damit Punktum. So war's gut! 

Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Bauherr 
Herrn Richard Thomas und einem zweiten Er auf 
den Baumeiſter Herrn Bartel. Statt des Richetfeſt⸗ 
trunkes erhielt jeder der fünfzig Geſellen vom 
prr ein reichliches Geldgeſchenk nebſt einer Honig 
uchenſpende, um in ihrem Kreiſe nach Gefallen feiern 
zu können. Abends vereinigten ſich Bauherr 
meiſter, Bauführer und eine Anzahl Gäſte im Reſtau⸗ 
rant „Löwenbräu“ zu einem Nichtſchmaus, bei 
dem Herr Sattlermeiſter Stephan in längerer 
Rede die Glückwünſche der Verſammlung übermittelte. 
Redner betonte, im Rückblick Ren erſte Jahrzehnt 
des Beſtehens der Fabrik von Richard Thomas, die 
überraſchende Entwickelung der Firma, welche d 
e Erwartungen übertroffen; daß das a 
ſtattliche Fabrikgebäude, das für ein, zwei Menſchen⸗ 
alter ausreichend ſchien, ſchon im erſten Jahrzehnt 
durch einen noch ſtattlicheren Neubau erweitert wer⸗ 
den würde, hätte niemand zu erhoffen gewagt. 

den Glückwünſchen der Richtefeſtredner vereinigen 

die der Bürgerſchaft welche an der mit Thorns Ge 
meinweſen tief verwachſenen Honigkucheninduſtrie ein 
beſonderes Intereſſe nimmt und jeden Auſſchwung 
1151 Induſtrie als eine ſtädtiſche, eigene un Ni 
heit empfindet und BER Möge die Firma Richard 
Thomas blühen und gedeihen, im Bunde mit den 
übrigen Firmen immer neue Abſatzgebiete eröffn 
und das Reich Katharinchens vergrößernd, bis die 
Sonne darin nicht mehr untergeht und ornet 
Honigkuchen zum Welthandelsartikel geworden iſt! 
— — . ũU—— —..— — — 

Gerhards Hoffen, daß der nüchterne, ſoldati⸗ 
ſche Geiſt in Irenens Elternhauſe ſie von ihrer 
Schwärmerei für den Dichter heilen würde, er⸗ 
füllte ſich nicht. Nach wenigen Wochen traf auf 
Groß⸗Stauffen eine goldgerandete Karte ein, die 
Irene von Weſterholds Verlobung mit Dago⸗ 
bert Hatten verkündete. ; 

Gerhard wurde totenbleich; ohne ein Wort 
zu ſagen, verließ er das Haus, ließ ſeinen Odin 
ſatteln und ſprengte auf ihm in den ſtürmiſchen 
Herbſtabend hinein. Auch in ſeiner Seele war 
Sturm. Er liebte Irene mit ganzer Seele, und 
ſie war ihm verloren durch dieſen Mann, der 
ihm unſympathiſch war, den er für keinen gu⸗ 
ten, hochgeſinnten Menſchen hielt, über den er 
manches Ungünſtige gehört. Dazu war er 
krank! Wie konnten ihre Eltern nur ihre Ein⸗ 
willigung geben! i 

Aber Irene mochte gebeten, getrotzt, gedrohl 
haben, bis ſie ja ſagten. Er kannte ſie ja zu 
gut, das liebe, ſüße, eigenwillige Mädchen, das 
ſich unter dem Einfluſſe wahrer Liebe zum echten 
Weibe entfaltet hätte. Nie würde er eine 
andere lieben, zu ſeiner Gattin machen! 

Noch immer bleich, die Stirne gefucht, dam 
Gerhard nach Stunden zurück. Sein Odin war 
ſchweißbedeckt und zitterte. Zum erſten male 
hatte er nicht an das arme Tier gedacht. 

Es koſtete ihn eine ungeheure Überwindung 
in die Stadt zu fahren, um Irene zu gratulie⸗ 
ren, aber es war ſeine Pflicht. 

Irene erſchien ihm ſchmaler, blaffer gemors 
den, aber ihre Augen glänzten wie Sonnen, 
und mit ſtrahlendem Lächeln ſagte fie: „Ich 
werde feine Muje, feine Kameradin und 


Pflegerin ſein!“ % 
[Schluß folgt.] 
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Er 
er (Thorner Strafkammer.) n der 
einsehen am Freitag handelte ez dc auch 
leuten o Sergehen gegen dae Vieh- 


e 8 
kuf. wo die Sperre angeordnet war, Schweine ge⸗ 


HM efängnis, verurteilt. — Wegen Kontre- 
jë | due gepint ſich die Arbeiterfrau Kojalie Glinkau 
mé 2 Klloabitſch zu verantworten. Außer den erlaubten 
sin | ae Schweinefleiſch hatte ſie am 25. Januar 
5 Kledern Kilogramm frisches Kalbfleiſch unter den 
let i IE verſteckt aus Rußland herüber ſchmuggeln 
jë d è 1 aber ein Zollauſſeher entdeckte. Die An⸗ 
i itaje war geſtändig fie wurde zu 15 Mark Gelo: 
5 the v. 3 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Der 
. Vie 685 Hermann Mielke aus Culm folte das 
es | daß er euchengeſetz dadurch übertreten haben, 

l „einen Hund im Dezember, als die Hunde 


in | ieigl daf durch die Beweisaufnahme allerdings 


N ke llt, daß ſich der Hund eines Tages für eine 
75 | gelte Se freigemacht hakte, aber bald u an die 
2 | einige gelegt wurde. Auch hatte fein Sohn den Hund 


i 
| 1 male am Halsband auf jeinen Gängen mit⸗ 


ommen, D i 

it er Staatsanwalt beantragte eine Geld- 
4 ichen 20 Mark. Der Gerichtshof iſt aber der 
* l befinden a der Angeklagte, der ſich tagsüber im Dienſt 


et, für dieje Vorgä ; 
| m e rgänge nicht verantwortlich ges 
| fee könne, und ſprach ihn flei. — Ni 1070 
id 
ge 


wemann Friedrich ab, der des i 
„ gleichen Ver ⸗ 
ichen ß angeklagt war. Da der Sohn der unga- 
in Berl ußta gegenwärtig mit ſeiner braunen Schar 
g einen n weilt, ſo war er auf ſeine Bitte vom Er⸗ 
vemb a Qaupfverhanblung entbunden. Als er im 
| nicht 15 Culm aufgeſchlagen hatte, kümmerte er ſich 
ſchriften Geringsten um die landespolizeilichen Vor⸗ 
Rei In und ließ feinen Hund während der Sperre 
| 5 nhertaufen, Auch die direkten Verwarnungen 
| Bei 5 igeibeamten Baſener hatten keinen Erfolg. 
| fatte G verantwortlichen Vernehmung in Berlin 


olizei ; e 

| ei ihn N aufmerkſam gemacht, habe er den 
abe ſofort feſtge 

geje. ſtets mit raffinierter Bosheit das Halsband 
us nat, Diefe Angaben erwieſen ſich als leere 
| Geldſtraf weshalb der Zigeunermonarch zu 30 Mark 
18 05 5 Tagen Gefängnis, verurteilt wurde. 
(Thorner Schöffengericht. n der 
i tien Gigun „in der Herr NA, Nd orſt 
1 emen i führte, hatte ſich der Arbeiter Karl Mor⸗ 
| 97 1 aus Moder wegen Bettelns und 
| Vetter, etverletzung zu verantworten. Bei feinen 
Kits angen kam er auch in die Wohnung des Kris 
ut üb in Thorn, wo er abgewieſen wurde. Aus 
de 8 ber den Mißerfolg ſchlug er die kleine Tochter 
! Mehr riſeurs, die gerade die Treppe 9 kam, 
i 34 male gegen den Kopf. Auf die Hilferufe des 
brutale eilte der Vater desſelben herbei, der den 
ige gen Menſchen der Polizei übergab. Mit Rid: 
ege 1 5 die große Frechheit des Angeklagten wurde 
Körpe es Bettelns auf 2 Wochen aft, wegen der 
Von deerlezung auf 2 Wochen Gefängnis erkannt. — 
no nfelben Kaliber bei der Fleiſchergeſelle 
wegen Latarczynski aus Schleuſenau zu fein, der fió 
u vera r per verletzung und Bedrohung 
; gegnettantworten, hatte. Im September 1912 bes 
4 mit Sy er ſich auf der Straße von Gollub nach Tobalka 
ein m Fuhrwerk des Zeugen Köpke. Als nach ſeiner 
9 Kar der letztere ihm nicht genügend aus dem 
Köpke fuhr, en der Angeklagte vom Wagen, ſchlug 
r 0 -dihs eſicht und Hier ihm zu: „Du Hund, ich 
| naeta O tot!“ Nach Angabe des Zeugen iſt det 
| 5 x gte abſichtlich jo gefahren, daß ein Zuſammen⸗ 
| pte er Wagen herbeigeführt werden ſollte. Da 
Straja noch jugendlich ift, ſo hatte der Vater für ihn 
der Kötrgg geſtellt. Der Angeklagte wurde wegen 
drohn tperverlegung zu 10 Mark und wegen Ve. 
beiten 1 i bn N Im Nicht: 
8 gsfalle wird für je ar s 
lngnis ſupflitulert, we 


| an (Crledigte Schulſtelle.) Lehrerſtelle 
| 91 der Stadtſchule Gorz no Sl et 1 S= 
C Red p (Meldungen bet dem königlichen 
| durg ulin pektor Herrn Katſchrowski in Stras⸗ 
— — — 

| Walpurgiszauber. 
| what launiſche April klingt aus mit buntem, 
ihr nk Geijterjput. Die Walpurgisnacht breiter 
fie wi grauligen Zauber aus, Goethes Fauſtphanta⸗ 
auf po lebendig. Unheimliche He ae reiten 


efen und Heugabeln zum Blocksberg, wo ihr 
Meister Satan ungeduldig ihrer harrt. And dun 


lit es jenen tollen Hezenfaöbat, vor dem ſich der 5 


irgerdläubiſche dreimal bekreuzigt. Denn wehe, wer 
omm wie mit dem unholden Heer in Berührung 
nigi tI Der Viehſtall, die Scheune, das Wohnhaus, 
Kran iſt ſicher, es müßte denn durch gemalte 
dwed Weihwaſſer, Judaskohle oder Holunder: 
Anale die böſe Kraft gebrochen werden. Auch 
ätm Schreien und überhaupt aus Leibeskräften 
beja en, das übrigens ein uraltes Geiſter⸗ 

| genen örungsmittel ijt, ſoll nach dem Voltsglauben 
der n die Anholdinnen gut ſein. Nicht immer hatte 

Ge; volkstümliche Walpurgisglaube ſolch düſteren 
feiner gterzug. Man dachte an Wotans Rückkehr von 
t Brautſahrt und die Einholung des Frühlings. 

kein. Wergeshöhen wollte man der Gottheit näher 
„und hier waren die Bergopfer am feierlichſten. 
amen unter Karl dem Großen jene gewalt⸗ 
rauch ncht aus ie i 
ni zurotten vermochten, die ihn aber 
belezerhin in die Einſamkeit acht en Dunkels 
Rau en. Das gab ein geheimnisvolles Tuſcheln und 
Unteren und die alten Sachſen waren gar schlau. 
ten pa Vermummungen eilten ſie zu 
ache Opferſtätten, man wollte allerlei Furcht ent⸗ 
ki en., Die erregte Phantafie ihrer chriſtlichen Ber- 
a t malte ſich denn auch ein grauſiges Bild über 
andere. Aus den weiſen und würdigen Frauen, 
tn ageſen, den Hainbeſucherinnen, wurden die be- 
mo Sten Hexen. Die lodernden O wehrt waren, 
Saas jie zuließ, in einen Abwehrritus, das 
ein Rörennen, verwandelt. Der Gedanke ſpielt hin- 
ein gi die Walpurgisnacht unter allen Amſtänden 
wart pfer le ber auch manches Gute er⸗ 
5 der Aberglaube. In der Walpurgisnacht ge⸗ 
am Gurken ſollen niemals erfrieren, und der Tau 


Bren Belehrungsverſuche, die den altheidnijhen | M 


krühen Morgen ſoll ein Heilmittel gegen jede 


von 
vorbeugendem 
und 


Einfluss 


u h x nich i 
Tagen 6 „Er wurde zu 20 Mark Geldstrafe, ev. vier 


n N = — 
des Stadtbildes erfülle ihren eigentlichen Zweck nicht, 2 


heilwirkendem 


wenn nicht der Zuzug nach Thorn, der Fremden⸗ eins übrig bleiben. Wer Joe aber in dem neuen 
verkehr, ji verſtärke. In dieſem Jahre ſtehen wieder Verein die Arbeit leiſten? Dem Verſchönerungs⸗ il 
rößere Veranſtaltungen bevor: ein weſtpreußiſcher verein würde eher auch eine ſtändige Hilfskraft zur i 
Städtetag, Tagungen der oſtdeutſchen Bürgervereine. Verfügung ſtehen, wie er fie ſchon in dem Gartenbau⸗ 
der weſtpreußiſchen ede e uſw.; es ſei] inſpektor habe Auch würde er leichter eine Geſchäfts⸗ 4 
aljo eine wilkſame Propaganda ſehr angebracht. is. für den Verkehrsverein errichten können, für die 

{i 


Krankheit fein. Wie gerade die Heilige Walpurgis 
oder Walpurga, die Schweſter des erſten Eichſtätter 
Biſchofs, in Beziehung zur erſten Mainacht ge⸗ 
kommen iſt, darüber läßt ſich Be Beſtimmtes 
ſagen. Um das Jahr 750 war ſie Vorſteherin des 
Nonnenkloſters Heidenheim. Auch der 4. Auguſt und 
ber 25. Februar wurden ihr als Ehrentage gegeben. 
Gegenwärtig ſieht der Brocken im Harz eine fidele 
moderne Walpurgisfeier. Ein munteres Völtchen 
von luſtigen Stadtmenſchen begrüßt dort oben unter 
viel Hallo den erſten Maientag, und es ſoll ſehr 
hübſch. aber manchmal recht kalt fein. 


Erſter Bürgermeister Dr. Hajje erklärte ſich gerne \ich ein Raum im Rathauſe in einem auszubauenden | 
bereit, bei dem Herrn Gouverneur wegen einer Bei⸗ Verkaufsgewölbe am Markt am beiten eigne. Der 
helfe vonjeiten des Militärs anzufragen, hielt jedoch. Vorſitzer hielt es nicht für angängig, die Vereins⸗ 
das Intereſſe der meiſten Offiziere wegen des häufigen tätigkeit zu zerſplittern. Wenn „ein Verkehrsverein 
Carniſonwechſels für zu gering. Durch ihre Mitglied⸗ entſtehe, werde die Stadt ſicher ihm alles Entgegen⸗ 
chaft leiſteten außerdem ſowleſo ſchon viele Offiziere | kommen beweiſen. Ein Antrag Dombrowski, die 
dem Verein Beihilfen. Herr Gymnaſialdirektor Dr. Hälfte der Mittel der Verſchönerungsvereins für die 
Kanter hält die Verſchönerung des Wilhelmplatzes Verkehrspropaganda zu verwenden, wurde nach dieſer | 
für eine Aufgabe des Vereins. Die Militärbehörde | Debatte abgelehnt. Der Voranſchlag, der 1500 Mart | 
werde Ach über ihren Etat beiſteuern. Die Mittel für die Anlage an der Garniſonkirche, 700 Mark für 
des Verſchönerungsvereins dürften nicht für andere laufende und 300 Mark für eee i Aus č | 
Zwecke, wie die Verkehrspropaganda, verwandt wer⸗ gaben beſtimmt, wurde dann gutgeheißen. -Herr Gärt⸗ 
den. Damit der Verein ach mehr Mittel gewinne, nereibeſitzer Hintze ſchlug vor, die Generalverſamm⸗ | 
müſſe für den Verſchönerungsverein noch mehr gewor- lung immer vier Wochen früher abzuhalten, vor der | 
ben werden. Wie ſchwer das Jei, erkläre ſich freilich Pflanzperiode, damit die gefaßten Beſchlüſſe noch 
aus der Unzahl von Vereinen in Thorn. Seine immer im Frühjahr zur Ausführung gelangen | 
Gattin fei am ſelben Tage dem 41. Verein beige⸗ könnten. Chefredakteur Wartmann hielt dies | 
treten. Lebhafte Heiterkeit.) Herr Gartenbau: ebenfalls für wünſchenswert, weil eine Beſchleunigung | 
inſpektor Priewe ſchätzte die Koſten für die Aus⸗ bei der Räumung der Wege im Frühjahr dann wohl 
emang des Wehrganges af 1000—1200 Mart. erreicht werden kann. Redner bemerkte weiter daß : 
Herr Erſter Bürgermeilter Dr. Haſſe bezeichnete es der Schmuckplatz am „Goldenen Löwen“ in Mocker | 
als naheliegend, daß man gerade wegen des zu er⸗ eine häßliche Amgebung habe, denn dort ſeien die 1 
wartenden Fremdenbeſuches die Anlage an der Gar⸗ Schutthaufen von dem e Brande noch 
niſonkirche iaten jolle. Die Propaganda für den immer nicht aufgeräumt. Der Vorfſitzer ente egnete, | 
Fremdenverkehr könne der Verein aber nicht über: daß die Megejäuberung unabhängig von der ( eneral⸗ ; 
nehmen, Herr Stadtforſtrat Loewe hielt es nicht verſammlung durchgeführt werde, und daß die Stadt N 
1 
| 


Generalverſammlung des 
verſchöͤnerungsvereins Thorn. 


Der Thorner Verſchönerungsverein hielt am 
Sonnabend im Ai tushof ſeine Generalverſammlung 
ab Der Vorſitzer, Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Ha 1% erſtattete folgenden Jahresbericht: Im 
Herbſt vorigen 1 hat der Verein fein 70jähriges 
Beſtehen verzeichnet; ſeine Geſchichte zeigt, daß feme 
Gründer und Förderer ſich um die Stadt gute Ver⸗ 
dienſte erworben haben. Was an gerte ischen An⸗ 
lagen und Einrichtungen in Thorn vorhanden ijt, 
11 5 dem Verein zu verdanken fein; jo im Ziegelei- 
wäldchen, in den Glacis, der Baſarkämpe, dem Bar- 
barkener Walde ujw. Man muß der Auffaſſung ent- 
abs daß durch die Einrichtung der ſtäptiſchen 
Härtenverwaltung der Verein feiner Tätigkeit ent- 
oben ſei. Der Verein müſſe nach wie vor auf dieſem 
ebiete der Pionier ſein. Noch liegt ein großes Feld 
der Tätigkeit bereit. Auch im vergangenen Jahre 
hat der Verein dank dem Entgegenkommen der Mili⸗ 
tärbehörden zum Nutzen der Stadt wirken können. 
Beſonders haben die Fortifikation und das Pionier: 
bataillon die Vereinsarbeit gefördert. So konnte der 
Weg von der Weichſelbrücke zum Jakobsfort den 
aoni Ausſichtspunkt von Thorn ug ng machen. 
uch ſonſt haben die Pioniere durch Brückenſchlagen 
und Glacisarbeiten dem Verein ihr Entgegenkommen 
bewieſen. Nach eifriger Werbetätigkeit gehören dem 
Verein jetzt 230 Einzelperſonen und 13 Vereine an. 
Das bedeutet einen Zuwachs von 30 Perſonen. Eine 
wertvolle Unterſtützung bildete ein Legat des Herrn 
Kanzleirats Feiſtkorn in Höhe von 300 Mark. Leider 
iſt noch immer mit dem Vandalismus zu kämpfen, 
gegen den die Polizei machtlos iſt und nur eine 
5 Selbſthilfe des Publikums wirken kann. 
Herr Stadtforſtrat Loewe ergänzte den Bericht durch 
Einzelheiten. Das Reinhalten der Anlagen erfordert 
viel Arbeit. Die Hauptarbeit leiſtet nicht mehr die 
Na e ſondern die Gartenbauverwaltung. 
eu angeregt wurde auch der Weg vom Pilz zum 
Gebäude der Waſſerbauverwaltung. Die größte Aus⸗ 
gabe mit 575 Mark erforderte der Weg von der Brücke 
zum Jakobsfort. — Der langjährige Vereinskaſſierer, 
err Kaufmann Zährer, legt wegen Kränklichkeit ſein 
mt nieder. Der Vorſitzer widmet ihm für ſeine 
unermüdliche Tätigkeit wärmſten Dank. Herr Kauf⸗ 
mann Koltermann, der Schwiegerſohn des Herrn 
Zährer, hat vorläufig die Kaſſengeſchäfte übernommen 
und eiſtattete hierüber Bericht. Es wurde ein Betrag 
von 258,40 Mark übernommen. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 2584,90 Mark, darunter Beiträge der Kämme⸗ 
reikaſſe, des Vorſchußvereins, das Heinsſche Legat und 
das neue Legat Feiſtkorn; die Ausgabe betrug 2253,40 
Mark, ſodaß ein Überſchuß von 331,50 Mark verbleibt. 
Dem Kaſſen 12 wurde Entlaſtung erteilt. Für das 
kommende r lajen ſich die gleichen Einnahmen 
erwarten. offentlich folgen noch andere Inſtitute 
dem Vorſchußverein, der dankenswerter Weiſe dem 
Verein 200 Mark geſpendet hat. — In der nun 
folgenden Vorſtandswahl wurden ohne Debatte ſämt⸗ 
liche Mitglieder wiedergewählt. Es ſind dies die 
Norden Erſter Bürgermeiſter Dr. Hajje, Stadtrat 
ordes, Gouverneur rote von Schack, Stadtforſt⸗ 
rat Loewe, Gymnaſialdirektor Dr. Kanter, ajor 
Goslich, Chefredakteur Wartmann, Gärtnereibeſitzer 
Hintze und Stadtrat a0 Herr Koltermann wurde 
am Kaſſierer neugewählt, doch hofft man, daß Herr 
ährer ebenfalls weiter im Vorſtande verbleiben 
wird. — Es wurde nun der Plan für die Tätigkeit 
im neuen Geſchäftsjahre aufgeſtellt. Der ſtellvertr. 
Vorſitzer, Herr Stadtrat Kordes, berichtete über 
die beabfi tigten Anlagen an der Garnifonkirche. Die 
Stadt wolle die Anlagen von der Garniſonverwaltung 
übernehmen, um jie inſtand zu ſetzen. Die Garten: 
verwaltung hat jedoch nicht die Mittel zur Ver⸗ 
fügung, um dieſes Projekt auszuführen, zumal die 
übrigen Anlagen auch bedeutende Mittel erfordern. 
Herr Stadtfolſtrat Loewe meinte, der Verein 
könne wohl die Koſten der Anlagen übernehmen. Man 
werde wohl 2500 Mark zur Verfügung haben. Davon 
könne man 1500 Mark für die Anlage an der Garni: 
ſonkirche verwenden. Da die Anlagen dort von den 
meiſten Fremden geſehen werden, die Thorn beſuchen, 
ſo müſſe man dort etwas tun. Herr je Mine e 


für möglich, die gewünſchte Anlage und die Herrich⸗ das Grundſtück am Goldenen Löwen“ erſt neuerdings 
tung des Wehrganges teichgeitig auszuführen. | erworben habe. it dem Vorjchlage, die Verſamm⸗ 
Bucdrudereibeftker ombrows führte nun lung immer zu Anfang März abzuhalten, war man | 
weiter aus: Der Haus- und Grundbeſitzerverein hat einverſtanden. Mit der SEE LE. ſoll ein | 
kürzlich beſchloſſen, den Verſchönerungsverein um Vertrag geſchloſſen werden, nach dem die Stadt die 
Übernahme der Verkehrspropaganda zu bitten. Die Sach l und Pflege der Anlagen an der Garniſon⸗ 4 
Fremdenverkehispropaganda ift im Welten des Reiches kirche und der Verſchönerungsverein die Koſten hier⸗ l 
jehr entwidelt. Sie in unjerem Often ebenfalls mehr pr bis zum Betrage von 1500 Mart übernimmt, E, 
einzuführen, wurden vor nicht langer Zeit Anitren- | Auf Anfrage des Herrn Wartmann teilte Stadt: | 
gungen gemacht. Auf einem Hausbeſitzertag in Zoppot forſtrat Loewe mit, daß er zur Beſeitigung der i 
wurden Anregungen in einem Vortrage gegeben, und | Krähenkolonie in der Baſarkämpe vom Gouvernement | 
auf Betreiben des Herrn Kaufmann Paul Meyer, des | die See erhalten habe und den Vernich⸗ i 
bisherigen Vorſitzers des hieſigen Haus⸗ und Grund- | tungstrieg jetzt beginnen werde. Von Heren Gas 
1 er den Vortrag hielt, kam ein Ver⸗ anſtaltsdirektor Sorge wurden noch Klagen über 
kehrsausſchuß aus ſeinem Verein und dem Bürger⸗ den Vandalismus in den Anlagen vorgebracht. Es 
verein zuſtande, der die Fremdenverkehrspropaganda könnte ſich empfehlen, die Leiter der Schulanſtalten zu 
übernahm, 1 5 em ſich ſchon vorher andere au 1 erſuchen, die Schüler vor ſolchen Roheiten zu warnen. 2 
Gebiete, wie Baumeiſter Uebrick, betätigt hatten, letz Herr Gymnaſialdirektor Dr. Kanter riet dringend, | 
terer durch Herausgabe eines Thorner Führers. Man die Namen von Schülern, die man bei ſolchen Roheiten N 
wollte keinen neuen Verein gründen, bei der ſchon antreffe, ſtets feſtzuſtellen, da allgemeine Verwarnun⸗ | 
grohen Zahl der Thorner Vereine. Die Tätigkeit des gen nichts fruchteten. Der Vorſitzer machte Ar | 
usſchuſſes begann zunächſt durch Snjeratpropagande deten e daß man kürzlich auch einen Herrn der gebi ; 
in den Blättern der nächſtgelegenen Städte, durch deten Stände bei einer ſolchen Ausſchreitung betroffen 
Herausgabe einer Propagandapoſtkarte mit Anſicht und ihn zur Zahlung eines Sühnegeldes von 10 Mark 
des Rathauses, des wirkſamſten Wahrzeichens der an den Verein aufzefordert habe. An der Kerſten⸗ i 
Stadt, ujw. Dann wurde ein kleiner Führer durch ſtraße joll auf dem Gelände der ehemaligen Lünette 6 4 
Thorn herausgegeben, auch ein Pharusplan und noch eine en der Plätze vorgenommen werden, N 
Anregung zur Herausgabe des Thorner Adreßbuches da die Staubplage dort beſonders ſchlimm ijt. Das M 
gegebei Die Hauptleijtung war wohl die ere Anbringen von Papienkörben in den Ae e | 
und Verbreitung eines Kunſtplakats mit der Anſicht hielt man für wenig erfolgreich und koſtſpielig. Man 
des Rathauſes, deſſen Koſten 15—1600 Mark betrugen, will davon abſehen, zumal jetzt auch Den 
wozu auch von der Stadt und der Bürgerſchaft Mittel ſammlerinnen in der Stadt und den Anlagen tätig 
aufgebracht wurden. Dieſes Rathausplakat 8 auf den jind. Auch Wärter find von der Gartenbauverwaltung 
meisten ahnhöfen der Direktionsbezirke Bromberg angeſtellt. — Es folgte eine Vorſtandsſitzung. 
und er wiederholt zum Aushang gebracht wor⸗ e ʒ-w̃-̃ ꝑ m] | 
den; der Präjident der Handelskammer, Herr Kom- Glaube | 
re ee f f Ban ne. 2 A 
ntrag des Verkehrsausſchuſſes mit Erfolg unterſtützt. ` - 1 
Auch ein Automat mit einem Sladtfühter — der erste Die linden Lüfte ſind erwacht, í 
. — Sie ſäuſeln und wehen Tag und Nacht, 
im Oſten — wurde auf dem Bahnhofe an ulm. Si allen Ende 
Die Arbeiten häufen ſich für den Verkehrsausſchuß 8 Moeten ae BETT, 
aber jo, daß fie nicht mehr als Nebenbeſchäftigung N cee dere Tei nicht bar ! 
erledigt werden können. Die Verkehrspropaganda iſt Nun armes Berze, fe m 8 7 
ſicher ebenſo wichtig, wie die Tätigkeit des Verſchöne⸗ un muß ſich alles, alles wenden, 
rungsvereins. Sie muß aber unbedingt erweitert Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag 
werden, bei dem regen Wettbewerb, der in allen Man weiß nicht, was noch werden mag, 
Städten des Oſtens i jetzt geltend macht. In Elbing Das Blühen will nicht enden. 
verfügt ede der Verkehrsverein über zahl⸗ Es blüht das fernſte, tiefſte Tal; 
reiche Mitglieder und erhebliche Mittel; Danzig hat Nun, armes Herz, vergiß der Qual! 
einen Etat von 9000 Mark, in Graudenz liegt dieſe Nun muß ſich alles, alles wenden. oN 
Arbeit hauptſächlich in den Händen des zweiten rudwig Uhland. 
Bürgermeiſters. Überall wird ſie mit ſtädtiſchen 2 ĩ ———— —— E 
HAN i vielen Städten 1 ne mit 80 Gedankenſplitter | 
ätigkeit der Verſchönerungsvereine verbunden I : — ein Hauch, der Saite rt. 
möchte das auch hier empfehlen und eine entſprechende a En du 7 net A) | 
Veränderung des Vereinsnamens vorſchlagen. Die] So fühlſt du dir die ganze Seele ſchwingen, 4 


— 


ganzen Aufgaben des Ausſchuſſes können beſſer von i i 5 
on lte Ein lde; oh i iter ern E 
und feſte Einnahmen hat. Herr Erſter Bürgermeiſter = 
Dr. 5 aſſe bezeichnete die Sankit des Verkehrs.) Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
ausſchuſſes als ſehr erfreulich und dankenswert, ob vom 21 1 5 a Uhr. 
joh der Verſchönerungsverein geeignet fei, dieſe . Sen er Te 1 
rbeit zu übernehmen, erſcheine ihm Fedai, Auch Dean a TR | 
jei dazu eine Anderung der Statuten erforderlich, die 2 ens bis 21. morgens höchfte Temperatur | 
man aber heute nicht deſchlteſen könne, weil fie nicht . 12 brad Gel. niebrigfte +2 Grad Lest e 7 
a 55 e f ſtehe. Aa die van des xx = . 
erteprsaueichufles lo oemanfen feiem müle Chef. Waſſerſtände der Weidfel, Brahe und Hehe, 
beſitzer P. Dombrowski begrüßte die Pläne des eben fü Gründung eines netten Ver is [öjrelien. Chefs 10 | pned bes ul am 7 5 6 4 
il 


Herrn Stadtrat Kordes mit Genugtuung. Man möge redakteur Wartmann: Um eine Beſchlußfaſſung 


roch für die Anlage an der Gainiſonkirche bei der über die Umwandlung des Vereins in einen Verkehrs⸗ der 1709 — Tab — 


84595 3 2 und Verſchönerungsverein brauche es fih heute ja noch] Weſchſer Thorn [2L] 152 19.1 1,86 
en un ala tg uc 1 den nicht zu handeln, da der formelle Antrag des Haus⸗ aeoe PA: 3 al: o7 12 = 
91 ne 9090 15 . at Beihilfe rech nal un beſitzervereins und des Bürgervereins noch nicht vor⸗ Baridan © . . 19.] 180] 17. 122: 
fei ie. Paraden tate rechnen, zumal auf liege; wohl aber könne man ſich über die Sache heute Chwalowiee . . 19. 2,2818. 212 
enem Platze die Paraden ſtattfänden und die Bes ifon klar werden, da der Verſchönerungsverein ja nur Jakroczunn . . 18. 17 15. 117 
umer 1200 Garniſonkirche auch an der Verſchönerung einmal in jedem Jahre zu einer Verſammlung zu⸗ O⸗Pegel 19. 8,36] 18. 5,84 | 
es Plates intereſſiert wären. Vielleicht Fönne man ſammentrete. Daß der Verſchönerungsverein auc die i ; 


wenigſtens auf freiwillige Beiträge aus dem großen 
Offizierlorps der San on rechnen. wenn eine An⸗ 
regung erfolge. Herr Stadtrat Kordes hielt es für 
ausgeſchloſſen, daß die Garniſonverwaltung mehr als 
die en für die Pflege des Platzes bisher vor⸗ 


Verkehrspropaganda übernehme, liege deshalb nahe, 
weil auch ein Verkehrsverein ebenſo wie der Ver⸗ 
ſchönerungsperein am beiten von Herren des Ma⸗ 
geſtrats geleitet werde und ebenfalls der direkten 
Unterſtützung der Stadt bedürfe. Die Bildung eines 


geſehenen Mittel von 240 Mark für die Anlagen auf⸗ : : 
wenden könne. Herr Erſter Bürgermeilter Dr. Haſſe neuen Vereins wolle man vermeiden. Bech, 5 


drudereibefiger Dombrowski: Wenn der Ver- 
ſchönerungsverein die Verkehrsſache nicht übernehmen 
wolle, würde ja nur die Gründung eines neuen Ver⸗ 


„Unsere Marine“ 


2 Pf.-Cigarette, 


Georg A. Jasmatzl A.-G., Dresden 
Größte deutsche Cigareitenfabrik. 


Pflege werde man mit 240 Mark jährlich wohl die 


gejäubert werden. In der Baſarkämpe NG 


durch irgend eine freiwillige Veranſtaltung, zu er- 
che Feiner möchte er die ittel des 


nehmen. 


bei NIQ bei NI | : „ 
Gicht, haınsaurer s 355 5 Sočbrennen, % Z: ; 
Nieren-, Blasen- 


Diathese, Diabetes Mcgi | und Harnleiden. fonine 
PR 9 


$ 
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Geb 


Belanntmachung. 


Die Brombergerſtraße wird wegen 
der dort vorzunehmenden Erd⸗ und 
Pflasterarbeiten von der Kerſtenſtraße 
bis zum chauſſierten Teil bis auf 
weiteres teilweiſe geſperrt. 

Thorn den 14. April 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die fälligen Beiträge für das 
1. Vierteljahr d. Is. ſind zur 
Vermeidung der Zwangs⸗Beitrei⸗ 
bung umgehend in unſerem Lokal 
einzuzahlen. 

Thorn den 19. April 1913. 


Die Allgemeine Ortsfrankenkaſſe. 
Mein Zahnatelier 


befindet ſich im Haufe Herrn Kaufm.Seellg, 
Preiteſtr. 33, 2. 


Frau Margarete Fehlauer, 
Dentiftin, 


Lehrerin erteilt Nachhilfestunden. 
Gefl. Angebote unter Z. B. J. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Violin⸗ Unterricht 


wird erteilt. Zu erfragen 
Mellienſtr. 57, pt., r. 


Wegen wiriſchaftlicher Tenderungen 
verkaufe meine 


U TP. Lanz-Lokomobile, 


mit 10 Atm., 1908 gebaut, mit dazu 
paſſendem 


00 “ Lanz⸗Kaſten. 


Beide Maſchinen ſehr 

eventl. auch einzeln. 
Anfragen unter T. 50 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ein ländliches 


Grundſtück 


von 4 Morgen Land, mit Obſt⸗ und Ges 
müfegarten, maſſiven Gebäuden, 4 Woh⸗ 

nungen, einem maſſiven Stall, paſſend 
für einen Viehhändler, ſteht zum ſo⸗ 
fortigen Verkauf. 


Kostmann, Rudak. 
Berfaufe mein Wohnhaus, 


4 Zimmer, Küche, Stallung, Keller, maffiv, |, 


im Garten gelegen, eingefriedigt und 120 
Edelobſtbäume nebft Wleſe. 
Thorn⸗Mocker, Nonnenſtr. 21. 


8 jähriger brauner Wallach, 
1,68 Meter groß, geſund, zugfeſt, preis» 
wert zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Verkäuflich ſchwarzbrauner 


llach, 
1,69 Meter, kerngeſund, truppenfromm, 
leicht zu reiten. Näheres 
Major Kraehe, Mellienftr. 89, 
Ein gut erhaltener 


Brotwagen, 


auch als Milde und Flaſchenbierwagen 
geeignet, ſteht billig zum Verkauf. 
R. Pult, Wagenbaner, Tuchmacherſtr. 26, 


Faſt nene Juf.⸗Aniform m. Mantel 
und Felowebel⸗Koppel, 


mittelſtarke Figur, 10 Wochen getragen, 
billig zu verkaufen 
í Qindeniirahe 18, 1. 


Miederungsgrunpffüd. 


Wegen Todesfalles meines Mannes bin 
ich gewillt, mein Grundſtück mit lebendem 
und totem Inventar zu verkaufen. Es 
liegt 10 Minuten von der Bahnſtation, 
10 Kilometer unweit der Stadt. 

Ww. Zabel, Schmolln b. Penſau, 

Kreis Thorn. 
Grund Wegen and. Unters 
+ nehmung beabſichtige 
ich mein Grundſtück für 13 000 Mek. 5 


verkaufen. 21 Morgen Acker und Wiefe, f» 


Thorn⸗Mocker, Waldauerſtr. 63. 


Fun Klabier 


billig zu verkaufen 
Breiteſtr. 39, im Laden. 


Neue Möbel! 
Achtung! 
Alte Möbel! 


Kleiderſchränke, Vertikow, Küchenein⸗ 
richtungen. Auch ſlehen verſchiedene 
guterhaltene Gegenſtände zum Ver⸗ 


kauf bei 
Arnold Naftanlel, 
Bäckerſtraße 16, im Laden. 
Teilzahlung geſtattet. 
i kaufen geſucht «IB } 


Ganzen. Ceile tünftlicher 


kauft Er. Kollisch und zahle je nach 
Wert bis 1 Mk. pro Zahn. Nur Diens⸗ 
tag den 22. April in Thorn, Hotel drei 
Kronen, 1. Etage. 


Kaufe 20—80 Morgen großes 


8 i] 
Grundſtück 
bei 5000 Mk. Anzahlung. 
©. Arendt, Büterageni, Thorn, 
Strobandſtr. 13. 


Paravent 


(ppaniſche Wand) zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote unter B. 500 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


gut erhalten, 


K. K Oesterreichische 4"), “% steuerfreie 
amortisable Staatsanleihe für Eisenbahnzwecke 


vom Jahre 1913 
im Nennbetrage von Mark 122 800 000. 


Kündigung am 1. Mai 1918 zulässig. 


Aufgrund des veröffentlichen Prospektes ist die K. K. Oesterreichische 41/, % steuerfreie 
amortisable Staatsanleihe für Eisenbahnzwecke vom Jahre 1913 zum Handel an der Berliner Börse 
zugelassen worden und wird hiermit zur Öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 

Die Zeichnung findet statt am 


Sonnabend den 26. April 1913 


ausser in Holland in Deutschland: 
in Berlin bei der Direktion der Disconto-Gesellschaft, 
„ ‚dem Bankhause S. Bleichröder, 
„ der Deutschen Bank, 
dem Bankhause Mendelsohn & Co., 
in Bremen „ der Direktion der Diseonto-Gesellschaft, 

„ „ Deutschen Bank Filiale Bremen, 
in Breslan „ dem Bankhause E. Heimann, 
Schlesischen Bankverein, } 
Bankhause G. von Pachaly’s Enkel, 

eh 5 Eichborn & Co., 
in Cöln 5 7 5 Sal. Oppenheim jr. & Cie., 

„ „Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp. Cöln, 
der Bergisch-Mürkischen Bank Cöln, 
dem Bankhause Deichmann & Co., 
der Deutschen Bank Filiale Dresden, 

„ „ Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt Abteilung Dresden, 
in Düsseldorf „ dem Barmer Bank-Verein Hinsberg, Fischer & Comp. Düsseldorf, 
der Bergisch-Märkischen Bank Düsseldorf, 

„ dem Bankhause B. Simons & Co., 

+ P C. G. Trinkaus, 
in Frankfurt (Main) „ der Direktion der Pisconto- Gesellschaft, 

„ „ Deutschen Bank Filiale Frankfurt, 
„ „ Deutschen Vereinsbank, 
dem Bankhause Lazard Speyer-Ellissen, 

Jacob S. H. Stern, 


in Dresden i 77 


2 » 77 
in Hamburg 5 der Norddeutschen Bank in Hamburg, 
\ „ „ Deutschen Bank Filiale Hamburg, 
„ dem Bankhause L. Behrens & Söhne, 
„ 5 0 M. M. Warburg & Co., 
in Hannover hin 55 Ephraim Meyer & Sohn, 
„ „ Hannoverschen Bank, 


in Karlsruhe l. B. „ „ Süddeutschen Diseonto- Gesellschaft A.-G., 
x „ „ Rheinischen Creditbank Filiale Karlsruhe, 
„ dem Bankhause Veit L. Homburger, 
Straus & Co., 


I2 A L 4 * 
in Leipzig ; % der Deutschen Bank Filiale Leipzig, 
„ „ Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt, 
in Mannheim „ „ Süddeutschen Disconto- Gesellschaft A.-G., 
* „ „ Rheinischen Creditbank, 
„in München „ „ Deutschen Bank Filiale München, 
5 „ „ Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank, 
„ „ Bayerischen Handelsbank, 
„ „ Bayerischen Vereinsbank, \ 
8 „ dem Bankhause Merck, Finck & Co., 
in Nürnverg „ der Deutschen Bank Filiale Nürnberg, j 
. „ „ Bayerischen Disconto- und Wechselbank, f 
„ dem Bankhause Anton Kohn, 
in Stuttgart „ der Stahl & Federer Aktiengesellschaft, 
„ „ Mürttembergischen Vereinsbank, 
in Wiesbaden „ „ Direktion der Dlisconto- Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden, 


„ „ Deutschen Bank Depositenkasse Wiesbaden 

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen: 

1. Die Zeichnung erfolgt aufgrund des zu diesem Prospekte gehörigen Anmeldungs- 
formulars, Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die Zeichnung 
auch schon vor Ablauf jenes Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe 
des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen. 

Der Zeiehnungspreis ist auf 93 % vom Nennbetrage zuzüglich der Stückzinsen zu 

4½ % vom 1. Mai 1913 bis zum Tage der Abnahme festgesetzt. Die Hälfte des Stempels 

der Zuteilungs-Schlussnote hat der Zeichner zu tragen. 

3. Bei der Zeichnung muss eine Sicherheit von 5% des gezeichneten Nennbetrages hinter- 
legt werden, und zwar entweder in bar oder in solchen nach dem Tageskurse zu ver- 
anschlagenden Effekten, welche die betreffende Zeichenstelle als zulässig erachten wird. 

4. Die Zuteilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Zeichnung erfolgen. Im 
Falle die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschliessende 
Sicherheit unverzüglich zurückgegeben. Zeichnungen mit Sperrverpflichtung werden vor- 
zugsweise berücksichtigt. i 

5. Die Abnahme der zugeteilten Stücke kann vom 5. Mai 1913 ab gegen Zahlung des 
Preises (2) bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeichnung erfolgt ist. Der 
Zeichner ist jedoch verpflichtet, 

25 % des Nennbetrages der Stücke am. „ 5. Mai 1918, 

. 26. Mai 1913, 


40 9 A 
0» * ” n . 14. Juni 1913 


w 


spätestens bis einschliesslich 
35 % 


＋ 22 ” ” ’ 73 
abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den zu- 
geteilten Betrag verrechnet bezw. zurückgegeben. Für zugeteilte Beträge unter nominal 
Mark 10 000 ist keine sukzessive Abnahme gestattet, diese Beträge sind am 5. Mai 1913 
sofort voll zu bezahlen. 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte können nur insoweit berücksichtigt werden, als 
dies nach Ermessen der Zeichenstelle mit den Interessen der anderen Zeichner verträglich ist. 
Anmeldungsformulare können von allen vorgenannten Zeichenstellen kostenfrei bezogen 
werden. 
Berlin, im April 1913. 


Direktion der Disconto-Geselischaft. 
Mendelssoh 


S. Bleichröder. 
n & Co. 


— r, 
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geschülz 


u Id. Mähren Im fl. Peron 


Banama- und Ghrohhüte Te 


werden in eigener Fabrik fahgemüß auf neu gereinigt. 
Panamahüte von 1.50 M., Strohhüte von 75 Pf. an. 


5 „Edelweiß“, 
Färberei, chem. Reinigungsauſtalt und Weißwäſcherei, 
Fabrik und Laden Graudenzerſtr. 1/7, Telephon 475. 


7 N DRM % 


2⸗Zimmerwohnung 


in ruhiger, geſunder Lage von fofort oder 
1. 5. 13 billig zu vermieten Hoſſtr. 7. 
Anfragen daſelbſt 


2 fleine Wohnungen, 
11 u. 14 Mk., zu verm Mellienfir. 89. 


Hämerling, Keilpraktiken " 


kr 
ie 
SE 


Institut fi Thorn, Cuchmacherstr. 5. 
nstitut für naturgemässe Fellweise, k i 
Behandlung aller 'Xrankheitsatten 
Sprechstunde von 9—1 Uhr vormittags. 


Krankenbesuche auch nach auswärts _ 


LANDWIRTSCHÄFTSKAMMER. ) 
FUR DIE PROVINZ OSTPREUSSEN 


feuerlöfcher 


ut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Frau Kanter, 
Windſtr. 5, Ecke Bäckerſtraße. 


2 gut möbl. zimmer 


von gleich zu vermielen 
Bromb. Borit., Mellienſtr. 120, pt. 
Schillerſtr. 19, 1. Et., 
möbl. Vorderzimmer von ſof. zu verm. 
Möblierte Zimmer 
fof. zu vermieten. Strobandſtr. 20. 
Möbl. Wohn. v. 1. 5 z. om. Junkerſtr. 6. 
Gt. m. Pt.⸗Vrörz. z om. Gerechteſtr 58, pt. 


Mohl. Borberzimmet, 


eventl. Klavierbenutzung, zu vermieten, 
Bromberger Vorſtadt. 
Roſenowſtraße 1, 2. 
öbl. Zimmer, mit auch ohne Benfion, 
zu vermieten Eliſabethſtr. 10, 2. 
2 gut möblierte freundliche 


Parterre⸗Zimmer 


von ſofort zu vermieten 
Bäckerſtraße 47, pt, 


Kleines möbl. Vorderzimmer 


billig zu verm. Daf. eine Gas⸗Lyra zu 
verk. Zu erfr. Katharinenſtr. 4, 4, r. 


Wohnung, 
Wilhelmsplatz 6, 2, 


7 Zimmer mit ngp Zubehör, elektriſch 
Licht und Gasbeleuchkung, vollſtändig 
renoviert, ſofort zu vermieten. 
Auskunft beim Portier, im Hof. 
Die z. Zt. von Herrn Oberpoſtſekretär 
Jagemann bewohnte 


Wohnun 


von 4 Zimmern, Bad und . „ 
2. Etage, ift per 1. Oktober 1913 anders 
weitig zu vermieten. 


Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtr. 81. 


Ein Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten 
Breiteſtraße 5. 


Wohnungen 


von 2 Zimmern ſof. zu vermieten 


Lipinski, Schulſtraße 16. 
Wohnungen 


zu vermielen Marienſtr. 7, 1. 


3- evil. Kaner wohnungen, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Littmann, G. m. b. H., 
Mellienſtr. 129. 


Müden. 20, 1. Ctp., 


von ſofort zwei leere Vorderzimmer zu 
vermieten. 

1 Wohnung, 

1 Stall mit Remiſen, 


1 Kellerraum, 
zu vermieten . Bergſtr. 41. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an ruhige 
Mieter zum 1. 9. d. Is. zu vermieten, 
H. Littmann, Culmerſtr. 5. 


Geſchäftskeller 


mit Drehrolle, Gerechteſtr. 30, f. monatl. 
18 Mk., vom 1. Juli 1913 zu vermieten. 
Näh. P. Dietrich, Seglerſtr. 6. 


Schulſtraße 25: 


Pferdeſtälle nebit Vurſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


a) an Tieren: Pferde der edlen onp 
blutzucht und Kaltblüter kinder der SC tbunte 
weissen ostpıeuss. Holländerrasse und rot 
holstein. Schläge (Wilstermarsch -80 


„Excelsior“ 


an einigen Plätzen ſolv. Herren, welche zu Induſtriellen, 
Theatern, Sanatorien ꝛc. gute Verbindung haben. Herren, 
die für eigene Rechnung kaufen, erhalten den Vorzug. 
Gefl. Anfragen unter Angabe der bisherigen Tätigkeit 
und einigen Referenzen an ' 


Max Rentsch, Dresden AÍ, 


Fabrik für Handfeuerlöſcher „Excelſior“. 


® 
88226992999 0 89899020900 


Landwirtschaftliche 


Provinzial-Ausstell 


zu Königsberg i. Pr. 
vom 29, 5 5 ee 1913 


veranstaltet von der 


Landwirtschaftskammer en 
für die Provinz Ostpreuss 


Zur Ausstellung gelangen: Halbe 
88. 
reu bare 


un 
Yorke 


Breitenburger), deutsche Edelschwein® 
shire - Machen cht) bee 
nua Woll- und Landschafe, Ziegen, 
gel, Kaninchen, Fische; 
b) an Erzeugnissen: der Bodenkultur, der 
IZ OST PRE Milchwirtschaft, der Imkerei; 
c) an sonstigen Ausstellungsgegenständen: landwirtschaftl. Bedarfs 
landwirtschaftl. Maschinen u. Geräte, landwirtschaftl. Bauwesen, eine 
für Wissenschaft und Lehrwesen und eine Abteilung für Forst- und Jag 


80001000 999959990 


Vertreter⸗Geſuch. 


Ich ſuche für meine vorzügl. konſtruierten Hand⸗ 


veredelte Lands 


artikol 
btellu 
+ dwesen - 


Derein zur Unterſtützung 
durch Arbeit, 


nur Bäckerſtraße, im Hauſe des Herrn 


Kohnert. 

Selbſtgefertigte Schürzen, Se 
Nachtjacken, Beinkleider, auch vorſchr t 
mäßige Garnituren für die Gewerbeſch 
vorrätig. ände 

Beſtellungen auf Wäſchegegenſt 5 
aller Art, auch auf ganze Ausſtattung 
werden fauber und billig ausgeführ 


M. Trinterrücorgeftelt 


Gemeindeſchule, Bäckerlleahe, enkel, 
unentgeltlich Rat und Hilfe Donne 
tag, 6—7 Uhr. 


Wegen Verſetzung 


möblierte Wohnung 


7 
3 Zimmer, Küche, Bad, Gas u. Jg a 
von fofort oder 1. 7. 13, ſchöne Lage ame 
Walde, billig zu vermieten. 6 
Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtr. d. 
. .. ͤ ... 


Wohnungen 


von 5 Zimmern in der 2. Etage, 11 
6 Zimmern in der 3. Etage, venovierh 
mit großem Balkon (nach Garten en 
legen) und allem Zubehör, der Neuze 
entſprechend, von fogleich zu vermieten. 

A. Rogyatz, Schuhmacherſtraße 12 


Möbl. Difizierswohnung 


preiswert zu vermieten in del 
Mitte der Bromb. Vorstadt. Ma. 


sagt die Gesehäftsst, d. „Presse 


Kleines, möbl. Vorderzimmer 


billig zu verm. Daf. eine Gas⸗Lyra zl 
verk. Zu erfr. Katharinenſtr. 4, 4, em 

7 evil mit Pen 
Gut möbl. Zimmer von ſoſort ode 
ſpäter zu vermieten Parkſtr. 18. 3, 1. 
Kate einf. 1 Penf f. 75 Mk 


zu verm. Zu erfr. Cumerſtr. 1, 1. 


d-3immerimohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, vom 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 1. 


Eventl. Pferdeſtall. Zu erfr. Frledrich⸗ 


ſtraße 24, 1, von 11—1 Uhr. 
in Zimmer, Küche, ſof. zu verm. Zu 
erfr. Bückerſir. 18,2, Magga. 


Aelzimmer wohnung 


mit Gas und allem Zubehör, 1. Etage 
vom 1. April zu vermieten 
Sedanjle. Sa, 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Balkonwohnung aide und 


Mädchengelaß, per ſofort zu vermieten 
Neuftädt. Markt 11. 


Schlafstelle 


zu haben Kirchhoſſtraße . 


zu haben . ___Mechhofitsnhe BA 
Pferdeſtall S 2 bet 14 
Pferdeſtall 


nebſt Burſchenſtube, ſowie 


ein Lagerkeller 


von ſogleich zu vermieten. 
A. Roggatz, Schuhmacherſtraße 12 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der Denis 
ſchen antarkſiſchen Expedition 
(Südpolar- Expedition), Ziehung am 
25. und 26. April, Hauptgewinn 80 000 
M. à 3 M., 


zur 35. Marienburger Pferdelotterie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 
winn im Werte non 15000 Mark, 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. 

ind zu haben ber 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einneh mer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


ZSIISSEIIIIIIIIDS DIN 


Chorn, Dienstag den 22. April 1015. 


Preußiſcher Landtag. 

= Abgeordnetenhaus, 
„Sitzung vom 19. April. 
beiten Miniſterkiſche: Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
Tin Ascent d 

räſident Dr. Por 5 ie S 

um 10 Uhr 15 Minuten. AE en 

gan F Geſetzentwurf über die Anderung der 

An lf gtbenze gegen das Herzogtum 


It w d * Er — 
Ab urde nach kurzen Ausführungen des 
angenommen end (frkonſ.) in dritter Beratung 


Es folgte die i 
weit 5 = 
ientwurfs, 9355 975 e Beratung des Ge 
triſierung der Berliner Stadt⸗, Ring: und Bor- 

Fu d T ortbahnen. 

Mir der Regierungsvorlage wurden fünfzig 
Ang bene Mark bewilligt zur Elektriſie⸗ 
Eier; er Stadt⸗ und Ringbahn. Auf die 
Higter lierung der Vorortbahnen joll vorläufig ver: 
einer Nepen — Die Kommiſſion forderte in 
ſorder eſolution die Regierung auf, bei An⸗ 
egen ung weiterer Mittel eine Denkſchrift vorzu⸗ 
noch aus der ſich 5 über die n der 
ejiet anzuſtellenden Berjuhsjahrten mit Trieb- 
uch 0 und über die zu wählende Stromart ergibt. 
wirs oll ic t al darüber gegeben werden, ob es 
nep aitti t t, auf weiterenginien der Berliner Var⸗ 
In ahnen die elektriſche Zugförderung einzuführen. 
reer weiteren Reſolution wurde die 
Tariferhög erſucht, bei den in Ausſicht genommenen 


e erliner Stadt⸗, Ring⸗ und Vorortbahnen 
Über erichterſtatter Schmedding (tr.) referierte 
d 

pette, daß der erſte Berichterſtatter 


lehrsnetz 
gerung dat 
Nenn die 


Bet 


des nach unſerer Auffaſſung nur durch Einführung 
die Aletttiſchen Betriebes 1 91 e iſt 
I Vor⸗ 
le und zwar deshalb, weil wir bei dieſer Vor⸗ 
Lol uns nicht allgemein und grundſätzlich vom 
ektnetivbetrieb abwenden. Wenn es ſich um die 
mi riſierung von Landeseiſenbahnen handelt, jo 
verleid in erſter Linie die Intereſſen der Landes- 
vie ung fte deſaſſe werden. Unter Beachtung 
Ein rundſätze befaſſen wir uns ſoeben mit der 
Ni edechtung eines großen elektriſchen Betriebes in 
Rei a Alen und Schleſien. Die mangelnde 
drä ungsfähigkeit des Berliner Stadtbahnnetzes 
begeht dazu, Abhilfe zu ſchaffen. Die Einführung 
für eetteiien etriebes wird ungeheure Vorteile 
die en Verkehr und den Betrieb bringen. Durch 
auf chnellere Jugfolge kann die Zahl der Sitzplätze 
gef 05 1 vermehrt werden. And die Fahr⸗ 
Dachwindig eit des elektriſchen Betriebes kann der 
van P betrieb niemals erreichen. Was die Koſten⸗ 
9 betrifft, ſo würde ein vervollkommneter 

mpfdetrie , wie wir ihn für Berlin nötig haben 
War en, ſich teurer als elektriſcher Betrieb ſtellen. 
irt die zu wählende Stromart betrifft, ſo wird 
ge den We pirm die zweckmäßigſte Löſung 
teien. Dieſe Au RR auch von den Gler- 
ha ttätswerken geteilt. Die Tariferhöhung ergibt 
we 905 den Vorteilen, die für den Verkehr erwachſen 

rden. Der Kommiſſtonsbeſchluß trägt im weſenr⸗ 


Danziger Brief. 
— (Nachdruck verboten.) 
€ 20. April. 
Die letzten ſchweren Stürme, welche uns der wetter- 


wendiſche April beſcherte, haben auch im Bereich der 


eſtpreußiſchen Küſte eine Reihe ſchwerer Schäden 

erurſacht und dadurch erneut die Aufmerkſamkeit auf 
An mißliche Erwerbslage und die Gefahren unferer 
ſtſeefiſcher hingelenkt. Ihre Bedürfniſſe find fon 

im Reichstage von Mitgliedern der rechtsſtehenden 


Parteien geltend gemacht worden; die bevorſtehenden 


an aswahlen, für die Konſervative und Zentrum 
Kompromiß im Wahlkreiſe Danzig⸗Stadt und 
and abgeſchloſſen haben, legen es nahe, die konſer⸗ 
> en Kreiſe mit den Wünſchen der Küſtenbewohner 
ertraut zu machen und ſich dadurch deren Stimmen 
du ſichern. 
Unfere Oſtſeefiſcherei ift in erſter Linie auf den 
erings⸗ und Lachsfang angewieſen. Sie könnte ent⸗ 
en eine noch größere Bedeutung erlangen, wenn 
° beſſer unterſtützt würde. Der Fiſchkonſum wird 
ar zugegebenermaßen, namentlich für Heer und 
lotte, gefteigert; Beihilfen für Einführung von 
Abe een in Fiſchkuttern wurden gelegentlich gewährt; 
: er für die jo notwendige Telegraphie ohne Draht 
Leichen dieje Mittel nicht entfernt. Was nützen auker- 
Ri den Fiſchern die Motore, wenn fie in der Dan- 
118 Bucht keine geeigneten Häfen haben, in denen 
1 mit dieſen Motoren Unterkunft finden, ſie auf⸗ 
ewahren und ausbeſſern können? 
s Hier um Danzig gibt es nur einen einzigen 
iſcherhafen auf der Halbinſel Hela; hier allein find 
is jetzt Motorkutter beheimatet. Da nun die 
ger ihre Fangplätze etwa 30—40 Kilometer fee- 
arts vor der Danziger Bucht aufſuchen müſſen, jo 
wäre ihnen die Motorkutterei eine außerordentlich 
rleichterung; fie wären auch zur Anſchaffung von 
etriebsmaſchinen bereit, wenn der Staat ihnen 
chutzhäfen bauen wollte. Schon 1908 hatte das 
iſcherdorf Gletkau (Oliva) die Behörden um die 
rbauung eines ſolchen Hafens gebeten, war aber ab⸗ 
chlägig beſchieden worden. Neuerdings wurden Ver⸗ 


Abg. v. i (kol.): Wir bedauern 
lebhaft, daß der Abg. Macco, der ein 0 Sach⸗ 
eratung 


für diese daß durch die Bewilligung der Koſten 
für dieſe Vorlage die Meliorationsbahnen leiden 


miniſter hat ſeine Bedenken ane ine in der Er⸗ 
wartung, daß die wirtſchaftlichen Folgen der Vor⸗ 
lage gane ſein werden. (Beifall. 

Abg. Schmieding (mtl): Wir werden für 
die Vorlage in der Kommiſſionsfaſſung ſtimmen und 
werden uns durch die Einwände des Abg. von 
Pappenheim nicht irre machen laſſen. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Betriebsweiſe iſt der Verkehr auf der 
Berliner Stadt⸗ und Ringbahn nicht mehr zu be⸗ 
wältigen. An Sonn⸗ und Feiertagen ſind die Ver⸗ 


handlungen mit dem benachbarten Seebad und Fiſcher⸗ 
ort Zoppot gepflogen, bis jetzt allerdings ergebnislos. 
Da der Bau von Häfen Landesſache iſt, ſollte die 
Landesregierung der Küſtenfiſcherei die Vorbedingung 
zum Übergang zur Hochſeefiſcherei nicht verſagen, auf 
den ſie angewieſen iſt, wenn ſie leiſtungsfähig bleiben 
ſoll. Zur Hochſeefiſcherei iſt man auch aus einem 
zweiten Grunde gezwungen: die Fiſcher in der ganzen 
Bucht beklagen ſich, daß ſeit der Erhebung Danzigs 
zum Kriegshafen ſie in der Ausübung ihres Gewerbes 


empfindlich geſchädigt werden! 


Außer den ſehr ſtörenden See⸗Schießübungen wird 
neuerdings beim Ausbau des Hafenkanals von Neu⸗ 
fahrwaſſer das Baggergut aus der Weichſel in die 
See geworfen, ſodaß der Meeresgrund verſchlechtert 
und die Fiſchgründe zerſtört werden. Schließlich wer⸗ 


den durch das Auffiſchen von großen Steinen, die in 


der Bucht lagern, zahlreiche Laichplätze vernichtet. 

Anſere weſtpreußiſchen Fiſcher verdienen weiteſt⸗ 
Nhende Unterſtützung; denn jie find arm, dabei tapfer 
in ihrem gefahrvollen Berufe und königstreu: ein 
vorzüglicher Menſchenſchlag, der einen ſehr brauch⸗ 
baren Erſatz für unſere Marine liefert. Wenige un⸗ 
geduldige Elemente unter ihnen ſind in die Großſtadt 
abgewandert, um ſich einem anderen Berufe zu wid⸗ 
men. Die große Mehrzahl haßt die Großſtadtluft und 
harrt aus in der Hoffnung auf ſchnelle ſtaatliche Hilfe, 
ſowie auf die Durchſetzung ihrer Wünſche mittels der 
konſervativen Parteien. 

Nach meinen Beobachtungen will es ſcheinen, als 
ob ſich die Fürſorge der liberalen Parteien Danzigs 
mehr der großen Handelsſchiffahrt und der Reederei 
zugewandt hätte aufgrund von Überlieferungen, die 
an ji bei einer Hanſe⸗ und Handelsſtadt nicht ver 
inderlich wären. Daß die tonangebenden Patrizter 
für die Motorſchiffahrt zur See Verſtändnis beſitzen, 
beweiſt der Bau einer Motorjacht, welche mit 
24 Meter Länge die größte in den baltiſchen Ge⸗ 
wäſſern werden ſoll, für Danziger Rechnung bei der 
Werft von Schenk & Co. in Elbing. Wie man ſich 
ſchon während der Sportwoche in Zoppot überzeugen 
können wird, hat die neue Jacht ihre beſondere Be⸗ 


kehrsverhältniſſe 
Miniſter hat ja ausdrücklich erklärt, daß er die Ver⸗ 


ganz unleidlich geworden. Der 


antwortung für die Verkehrsverhältniſſe nicht 
weiter tragen könne. Den Zentrumsantrag werden 
wir ablehnen. Was die wirtſchaftliche Seite betrifft, 
ſo haben ſich eingehende Prüfungen zugunſten des 
elektriſchen Betriebes le 

Abg. Dr. Wuermeling (3tr.): Auch wir 
haben volles Vertrauen zum Miniſter. Trotzdem iſt 
der größere Teil meiner Freunde im Augenblick nicht 
in der Lage, der Vorlage, wie ſie aus der Kom⸗ 
million hervorgegangen ift, zuzuſtimmen. Der elet- 
triſche Betrieb iſt ſehr empfindlich gegen Störungen 


zlaller Art, ſodaß es unverantwortlich wäre, größere 


Bahnſtrecken zu elektriſteren. Ich bitte um Annahme 
unſeres Antrags, in welchem 9 620 000 Mark zur 
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe der Berliner 
Stadt⸗, Ring⸗ und Vorortbahnen gefordert werden 
und außerdem verlangt wird, daß der Zweckverband 
für Groß⸗Berlin zu den Koſten herangezogen werden 


ſoll. 

Miniſterialdirektor Freund: Nach den be⸗ 
ſtehenden Rechtsbeſtimmungen beſteht Dit die Ge- 
meinden u die Verpflichtung, Eiſenbahnanlagen 
zu machen. Wenn wir hier eine ſolche Verpflichtung 
für Berlin feſtſetzen, ſo würden wir ein Recht 
ſchaffen, mit dem in der Praxis nichts anzufangen 
iſt. Ich bitte daher, den Antrag des Zentrums ab⸗ 
zulehnen. 

Abg. Dr. v. Woyng (Frkonſ.): Bei meiner 
Partei iſt keine Beeinfluſſung durch die Vertreter 
der Induſtrie verſucht worden. Die große Bevor⸗ 
zugung Berlins findet ihren Ausgleich in der Tarif⸗ 
erhöhung, die es ermöglichen wird, daß das neue 
Anlagekapital verzinſt und getilgt wird. Die Ver⸗ 
antwortung freilich für die Betriebsſicherheit 
müſſen wir dem Miniſter überlaſſen, ebenſo wie es 
Aufgabe der Eiſenbahnverwaltung iſt, die techniſchen 
Fragen wie Stromerzeugung uſw. zu löſen. Es iſt 
By bedauerlich, daß die einzelnen Induſtrien, an- 
tait gemeinſam vorzugehen und 1 in Hand zu 
arbeiten, ſich bei dieſer Gelegenheit feindlich gegen⸗ 
überſtehen und ſich bis aufs Meſſer bekämpfen. Ich 
wünſche lebhaft, daß die Vorlage für die Induſtrie 
ne wirken möge. 

iniſter v. Breitenbach erklärte die Ein- 
wände der Abgg. Würmeling und v. Pappenheim 
gegen die a für nicht ES, 

Abg. Kreitling (fortſchr. Vpt.): Bei der un- 
gegewe Verkehrsſteigerung auf den Berliner 

ahnen iſt die Einführung des elektriſchen Betriebes 
eine unabweisbare Forderung. Das Unglück auf der 
Jannowitzbrücke im vorigen Jahre wäre beim elek⸗ 
triſchen Betriebe wahrſcheinlich nicht vorgekommen. 
Der elektriſche Betrieb iſt auch wirtſchaftlicher als 
der Dampfbetrieb. Wir halten eine Tariferhöhung 
nicht für erforderlich; wir werden gegen den Antrag 
des Zentrums ſtimmen. 

Abg. Hoffmann (Soz.): Wir halten die Elek⸗ 

triſierung für durchaus notwendig. Wenn der Re⸗ 
ierung ein Vorwurf zu machen iſt, ſo iſt es der, daß 
te zu lange mit dem Einbringen der Vorlage ge⸗ 
wartet hat. Die Tariferhöhung halten wir für un⸗ 
erechtfertigt, denn die rzinſung des Anlage⸗ 
apitals wird fih aus der Verkehrsſteigerung er- 
geben. Wir werden für den Kommiſſionsbeſchluß 
und gegen den Zentrumsantrag ſtimmen. 

Die Weiterberatung wurde auf Montag 11 Uhr 
vertagt. Außerdem kleine Vorlagen, Petitionen. 

; Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


114. Sitzung pom 19. April, 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: v. Heeringen. 


deutung für den Motorbootſport, inſofern ſie als erſte 
mit einem Dieſelmotor ausgerüſtet ſein wird, wie ihn 
in größerem Maßſtabe nur Ozean⸗Motorſchiffe führen. 

In Verbindung mit der neuen Wehrvorlage und 
der geplanten Heeresvermehrung iſt eine Mitteilung 
des Statiſtiſchen Amtes der Stadt Danzig aktuell über 
die 1912 im Stadtbereich erfolgten Geburten. Bei 
einer mittleren Bevölkerung von 174000 Einwohnern 
wurden 4923 Kinder geboren, 1902 aber von der 
weſentlich kleineren Zahl von nur 146 000 Einwohnern 
5532, Wäre die Geburtenhäufigkeit letzthin ebenſo 
groß geblieben, ſo hätten 6577 Kinder geboren werden 
müſſen. Der Ausfall beträgt alſo 25,1 Prozent, der 
im weſentlichen dem Rückgang der ehelichen Geburten 
zur Laſt fällt. i 

Im Regierungsbezirk Danzig ſtanden 1905 
301 Ehefrauen unter 50 Jahren von 1000 in dem 
beſten Alter bis zu 30 Jahren. Obwohl ſich das 
Müttermaterial in den letzten zehn Jahren außer⸗ 
ordentlich verjüngt hatte, verminderte ſich die auf 
100 Ehefrauen kommende Geburtenzahl von 30,7 auf 
29,4 Prozent. Dieſe allgemeine Tendenz zur Klein⸗ 
haltung der Familie hat ſich alſo bis 1912 welter 
durchgeſetzt. Immerhin bleibt die relative Abminde⸗ 
rung hier ſchwächer, als im Staatsdurchſchnitt, der 
von 26,8 auf 24 Prozent ſank. 

Umſo mehr muß es unterſtrichen werden, daß im 
Regierungsbezirk Danzig die Geburtenziffer in den 
Kreiſen mit überwiegend landwirtſchaftlicher 
Bevölkerung (55—70 Prozent) von 34,4 auf 35,5 
Prozent jih hob, in überwiegend induſtriellen 
Kreiſen mit einer landwirtſchaftlichen Bevölkerung 
von weniger als 10 Prozent von 24,5 auf 22,9 Prozent 
ſank. Letzteres trifft durchweg auf Stadtkreiſe — 
alſo die größeren weſtpreußiſchen Städte — zu. 


Obwohl nun dieſe angeführten Zahlen klipp und 
klar den volkserhaltenden Charakter der Landwirt⸗ 
ſchaft bezeugen, hält ſich die „Danziger Zeitung“ für 
berechtigt, ihren Leſern die „landläufige Legende von 
der Landwirtſchaft als dem einzigen Jungborn der 


Nation“ zu zerſtören; denn „dieje liefert nur 27 Pro- zum Negierungsjubiläum des Kaiſers geſchenkt werden. 


Die allgemeine Erörterung über den 


: Militäretat 
wird fortgesetzt r = 

Abg. Dr. n Ah (tr.): Es ift unmöglich, 
an den geſtrigen Ausführungen des Abg. Liebknecht 
vorüberzugehen. Wenn aI nur ein Teil davon 
wahr ift, dann ift das Vorgehen der Firma K na irn 
außerordentlich bedauerlich. (Lebh. Zuſtimmung im 
Ztr.) Tröſtlich ift nur, daß der Kriegsminiſter ſofort 
vorgegangen iſt. Aber er hat nicht alle Bedenken 
zu beſeitigen gewußt. (Sehr richtig! im Ztr.) Man 
hat wieder den berühmten „Unterbeamten“ hervor⸗ 
eholt. Wenn es fih um kleine Geſchenke gehandelt 

at, die den Militärperſonen gegeben wurden, -fo 
mag man den „Unterbeamten“ gelten laſſen. Aber 
wenn es ſich wirklich um große Summen handelte, 
dann ift die ſtrengſte Anterfuchung erforderlich. Wir 
hoffen, daß das Kriegs miniſterium die nötige Ener- 
gie aufwendet, um derartige Zettelungen zu ver⸗ 
meiden. (Seht: richtig! im Zentrum.) Es ift die 
höchſte Zeit, daß auch das Parlament derartigen 
Dingen ein Ende macht. (Lebhafte Zuſtimmung bei 
allen Parteien.) Man ſollte nur daran denken, daß 
die Firma Krupp Deutſchland früher höhere Preiſe 
berechnete als dem Auslande. Amſomehr muß man 
in dieſem Falle energiſch vorgehen. Redner geht 
auf Einzelfragen ein und bedauert die Konkurrenz 
der Militärmuſiker. Wenn der Miniſter auch nur 
den kleinſten Teil der Petitionen der e 
muſiker berückſichtigt, dann werden dieſe dem Mi⸗ 
niſter, auch wenn er nicht mehr im Amte iſt, aus 
vollem Herzen blaſen: „Wir winden dir den Jung⸗ 
fernkranz —“! ( challende Heiterkeit im ganzen 
Hauſe.) 

Abg. Götting (nil.): Auf die hier ange⸗ 
chnittene Affäre einzugehen, haben wir jetzt noch 
keine Veranlaſſung! (Hört, hört! bei den Soz.) Wir 
wollen abwarten, bis die Unterſuchung abgeſchloſſen 
iſt, werden aber dazu beitragen, daß ſolchen Miß⸗ 
ſtänden mit aller Schärfe zuleibe gegangen wird. 
Redner beſpricht einige i ennan iſt aber 
bei der Unruhe im Haufe unverſtändlich. 

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen: 
Die BEN ENDEN über die Militärmuſiker be⸗ 
dürfen keiner Anderung. Gegen reklamenhafte An⸗ 
preiſungen werde ich immer einſchreiten. Zum Fall 
Krupp will ich noch erklären, daß es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich iſt, daß die Heeresverwaltung alle Praktiken, 
die hier zur Sprache gekommen find, aufs ſchärfſte 
mißbilligt und daß die Verwaltung keinen Augen⸗ 
blick zögern wird, ſobald die nötigen Anhaltspunkte 
gegeben find, der Angelegenheit näher zu treten. 
(Beifall.) 

Abg. Dove (fortſchr. Vpt.): Die geſtrigen Aus- 
führungen des Alg. Liebknecht haben überall pein⸗ 
liches Aufſehen erregt. Wir können beſonders die 
Hoffnung ſchöpfen, daß der Kriegsminiſter ſeine 
Schuldigkeit auch ferner tun wird. Aber es bleibt 
immer noch genug zu tun übrig. Bedauerlich iſt, 
daß die Firma Krupp nicht die nötige Vorſicht hat 
walten en in ihren untergeordneten Beamten. 
Eine Ver e aller ſolcher Privatbetriebe, 
die Militärbedarf liefern, läßt ſich nicht aus dem 
Handgelenk ſchütteln. Aber die geſtrigen Aus⸗ 
deben bal des Abg. Liebknecht müſſen Gelegenheit 
geben, allen Mißſtänden nachzugehen. Wir freuen 
Uns, daß der Miniſter ſeine Schuldigkeit getan al 
5 5 bleibt noch genug zu tun übrig. (Beifall 

VPypt. 

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Kriegs⸗ 
miniſter hat geſtern geſagt, daß keine militäriſchen 
Geheimniſſe verraten ſind. Es ſind Geheimniſſe ver⸗ 
raten worden, und zwar an eine Privatfirma. Die 
Firma Krupp hat eine große Zahl von Geheim⸗ 


— 


zent aller Geborenen, dagegen die Induſtrie 51 Pro⸗ 
zent ...“ Es ſcheint dem Verfaſſer jenes tenden- 
ziöſen Artikels entgangen zu ſein, daß ſeine zitierten 
Zahlenwerte nur dann beweiskräftig ſein konnten, 
wenn ſich Landwirtſchaft und Induſtrie im deutſchen 
Vaterlande „Pari“ gegenüberſtänden, was bekanntlich 
ſchon feit Jahren leider nicht mehr der Fall ift! — 
Daß ſich der Verfaſſer in der „Danziger Zeitung“ 
ſelbſt Lügen ſtraft, erſieht man aus folgender Levite 


an die deutſche Landwirtſchaft: Auch die Legende von 


der entſittlichenden Wirkung der Induſtrie ijt falh; 
das gerade Gegenteil ijt richtig. „Die Höchſtziffer der 
unehelichen Geburten hat mit 32 Prozent die Land⸗ 
wirtſchaft, mit nur 21 Prozent die Induſtrie.“ 
Sapienti sat. — 

Mit einem ſozialen Problem ähnlicher Natur be: 
ſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung am Donnerstag 
Abend der hieſige Verein „Frauenwohl“. Vom 
Frauenkomitee der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗ 
angehörigen war Frau Helene Riechers⸗Berlin für 
einen Vortrag gewonnen, welche als Thema be⸗ 
handelte: die verheiratete Bühnenkünſtlerin als 
Gattin und Mutter, und die unverheirateten Künſt⸗ 
lerinnen als Mütter. Was man hier von einer maß⸗ 
gebenden Beurteilerin, welche an den Beratungen im 
Miniſterium des Innern für den Entwurf eines 
Reichstheatergeſetzes teilgenommen hat, erfuhr, war 


wenig erbaulich. Man hörte ergreifende Klagen über 


die niedrigen Gagen der Künſtlerinnen, die noch viel⸗ 
fach ſchlechter geſtellt ſeien, als ihre männlichen 
Kollegen, obwohl die Kräfte beider auf der Bühne 
gleichwertig zu erachten ſeien. Eine vom Frauen⸗ 
komitee begründete Koſtümzentrale hat wenigstens 
dazu beigetragen, daß die weiblichen Mitglieder von 
ihr nach der Höhe der Gage berechnet Koſtüme be⸗ 
kommen, die aus den verſchiedenſten Städten ange⸗ 
kauft werden, zu ſehr minimalen Preiſen. — Um die 
Kinder der Künſtler ſelbſt von der Bühne fernzu⸗ 
halten, wurde die Errichtung eines Kinderheims ein⸗ 


geleitet, zu dem bereits 50 000 Mark geſammelt find; » 


das Grundſtück wird der Genoſſenſchaft vorausſichtlich 
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eine eingehende Prüfung vornehmen wird. 


berichten über neue Konſtruktionen, die die Militär⸗ 
verwaltung einzuführen beabſichtigt. Ich habe der⸗ 
artige Abſchriften in Händen. (Stürmiſches Hört! 
hört! der Soz.) Nur untere Beamte jollen beteiligt 
ſein. Iſt etwa Herr v. Dewitz in Eſſen ein unterer 
Beamter? Er iſt der Bewahrer der Geheimniſſe, bei 
ihm ſind ſie vom Unterſuchungsrichter beſchlagnahmt 
worden. (Stürmiſches Hört! hört! der Soz.) And 
wenn der Miniſter der Firma Krupp dankte, dann 
muß man daran erinnern, was Krupp dem deut⸗ 
ſchen Volke verdankt. (Zuſtimmung der Soz.) Die 
„Deutſche Tageszeitung“ tut die Affäre ab mit den 
Worten: Eine Beleidigung der Firma Krupp. Das 
iſt bezeichnend. Die Firma Krupp iſt für 
ihre Tätigkeit gut bezahlt worden. Sie ift 
bezahlt worden aus den Taſchen des Volkes. (Sehr 
richtig! der Soz.) Mit meinen Darlegungen konnte 
0 nicht warten. Sie mußten kommen, ehe die neuen 
ehrvorlagen unter Dach und Fach gebracht ſind. 
Hier handelt ſichs um Muſterpatrioten, die uns der 
Vaterlandsloſigkeit bezichtigen. Hier liegt ein Pa⸗ 
nama ſchlimmſter Art vor. (Beifall der Soz.) 

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Heeringen: Ich 
habe geſtern geſagt, daß, PeT es jih aus dem 
Gange der Unterfuhung erſehen läßt, Verrat milt- 
täriſcher fahr den i die die Sicherheit des Vater⸗ 
landes gefährden, nicht inbetracht kommen. Die 
Unterſuchung geht mich nichts an, ich weiß auch nicht, 
wie ſie im Augenblicke ſteht. ie unitions» 
fabriken haben allerdings vor Jahren einen Artikel 
in einem ee Blatte veranlaßt, aber le⸗ 
diglich zum Zwecke, Anhaltspunkte über die Ab⸗ 
ſichten der franzöſiſchen Heeresverwaltung zu ge⸗ 
winnen. (Lärm der Soz.) Einen Einfluß auf die 
Entſchließung der Verwaltung hat die Fabrik nicht 
Narbe Wir Fehen mit der Firma auch in teiner 

zerbindung. Inbezug auf den Fall Krupp bitte ich, 
die Unterſuchung abzuwarten. Sie liegt bei einem 
preußiſchen Gericht. Das bürgt dafür, daß ohne An⸗ 
ſehen der Perſonen vorgegangen wird. Wenn ich 
der Firma Krupp dankte, ſo konnte ich in dieſem 
Moment das Verdienſt der 5 nicht vergeſſen. 

Abg. Dr. Oertel (fonj.):, Den Verſuch der 
Munitionsfabriten, auf die öffentliche Meinung in 
Frankreich zu wirken, muß ich als höchſt töricht be⸗ 
1 15 Ich hoffe, daß die Firma in Zukunft etwas 
vor ichtiger 1 (Zurufe der Soz.: Nur vor⸗ 
ſichtiger?) Nun zur Haltung der „Tageszeitung“. 
Herr v. Putlitz hat geſtern ſchon betont daß es 
kein genügend ſcharfes Wort der Verurteilung gebe, 
wenn die Mitteilungen richtig ſeien. Das mußte 
auch für unſeren Standpunkt genügen. Nichts an⸗ 
deres hatte die Tageszeitung“ betont. Vielleicht 
hätte die Überſchrift anders abgefaßt werden können, 
aber in der Eile der Herſtellung wurde es wohl 
überſehen. Wenn eine Partei gegen das internatig- 
nale Großkapital kämpft, dann iſt es die konſer⸗ 
vative, (Sehr richtig! ee 

Abg. Dr. Brabandt (Pp.): Man muß der 
Hoffnung Ausdruck geben, daß unſer 125, fu be 

u Dez 
dauern iſt nur, daß die Sozialdemokratie den Fall 
Krupp agitatoriſch ausnutzen will. Dagegen muß 
man ſich ganz entſchieden 5. Wir dent 
5 bg. Dr. Spahn (Ztr.): Wir hoffen, daß wir 
über das Ergebnis der Unterſuchung ſchnell unter- 
richtet werden. 

Preuß. Kriegsminiſter v. Heeringer: Ich 
werde ſobald als möglich dem Haufe Mitteilung 
machen. (Beifall.) i 

Abg. Hegenſcheidt neh Wir find der 
Meinung, daß der Abg. Liebknecht ſeine Mitteilun⸗ 
gen nur gemacht hat, um der Heeresvorlage 

chwierigkeiten zu bereiten. Wenn die Vorkomm⸗ 


niſſe wahr find, dann find wir die erſten, die fie ver⸗ 
urteilen. 


Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Aufſatz der 
„Tageszeitung“ iſt geeignet, Irreführung hervorzu⸗ 
rufen. Es war meine Pflicht, die Vorkommniſſe zur 
Sprache zu bringen, denn die Vorgänge ſind ge⸗ 
fährlich. 

Die Exörterung ſchließt, das Gehalt wird be⸗ 
willigt. Die Reſolution Mumm ( wirtſch. 
Vg.), in einem Nachtragsetat die Mittel für eine 
Freifahrt beurlaubter Soldaten in ihre Heimat und 
zurück anzufordern und darauf hinzuwirken, daß 
Pakete der Angehörigen des Soldaten bis drei Kilo⸗ 
gramm portofrei befördert werden, wird ange⸗ 
nommen. Die Reſolution Ablaß (Pp.), 
Hitze (tr.), 1 (ntl.), Behrens (wirtſch. 
Bg.), bei Vergebung von Arbeiten, die in der 
Heimarbeit hergeſtellt werden, 1. die Organiſationen 


Dem Wunſche der Vortragenden kann man nur 
zuſtimmen, alle Frauen möchten mitarbeiten an der 
Hebung des Standes der Bühnenkünſtlerinnen, damit 
auch fe, die doch als Kulturträger anzuſehen jeien, 
eine geſicherte Stellung im ſozialen Leben einnähmen. 
Als Beweis, daß in weiten Kreiſen unſerer Provinz 
das richtige Verſtändnis für das Problem noch fehlt, 
verrate ich, daß von den zahlreich Erſchienenen den 
mit großer Wärme vorgetragenen Ausführungen zwar 
reicher Beifall gezollt wurde, daß aber ſich niemand 
zu der beabſichtigten Ausſprache zum Wort meldete. 

Das Kronprinzenpaar begab ſich am Sonnabend 
Abend zu mehrtägigem Aufenthalt nach Berlin. Umſo⸗ 
mehr wurde die freudige Überraſchung geſchätzt, welche 
der Kronprinz noch wenige Stunden vor Abgang des 
Zuges durch ſein Erſcheinen den zum Bismarck⸗ 
kommers verſammelten nationalen Vereinen Danzigs 
bereitete. Er wohnte der impoſanten, der nachträg⸗ 
lichen Geburtstagsfeier des eiſernen Kanzlers gewid⸗ 
meten Veranſtaltung als Zuschauer mit den Herren 
ſeiner Umgebung von einer Loge des Schützenhaus⸗ 
ſaales aus bei, während der Herr Oberpräſident mit 
den Spitzen der Behörden und den Vorſtands⸗ 
mitgliedern der anweſenden Vereine an einer langen 
Tafel der Hofloge gegenüber Platz nahm. 

Nachdem die Eröffnungschöre des Danziger 
Männergeſangvereins verklungen waren, legte der 
Kommersleiter, Profeſſor Hoffmann, zunächſt dem 
Thronfolger „den jubelnden Dank der Verſammelten 
für ſeine Anweſenheit zu Füßen“; dann brachte 
Exzellenz von Jagow den Trinkſpruch auf den Kaiſer 
aus. In geringer Abweichung vom Programm, um 
die Feſtrede noch vor der nach 10 Uhr abends erfolgen⸗ 
den Abreiſe des Kronprinzen zum Ende zu bringen, 
betrat dann Herr Diakonus von St. Marien Danzer 
ſofort die Rednertribüne, um Bismarck als Menſch 
und Staatsmann zu feiern. Die zündende, eindrucks⸗ 
und inhaltsvolle Rede weckte ebenſo lebhaften Beifall, 
wie der nachfolgende Männerchor „Bismarck Heil“, 
nach deſſen Beendigung der Kronprinz zum Bahnhof 
fuhr. Mit einer reich pointierten Rede eines Jung⸗ 


der Hausarbeiter zu berückſichtigen und 2. ſolchen 
Lieferanten den Vorzug zu geben, die die verein⸗ 
barten Löhne zahlen oder Tarifverträge ab⸗ 
Reich ofen haben, wird angenommen. Eine 

eſolution der Budgetkommiſſion, dem 
Reichstage alljährlich eine Statiſtik über die Be⸗ 
förderung der Einjährigfreiwilligen zu Reſerve⸗ 
offizieren für ſämtliche Kontingente und alle Kon⸗ 
feſſionen mitzuteilen, wird angenommen. Der 
weitere Antrag der Kommiſſion, eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Unterſuchung 
der Duellfrage zu beſtellen, wird angenommen. 

Das Haus ſtimmt ab über die zum Etat für 
1912 vorliegenden Reſolution, die an⸗ 
genommen werden, darunter die fortſchrittliche, 
bei Beſetzung der Militärſtellen allein nach der 
Tüchtigkeit zu urteilen. 

Eine Anzahl Titel wird ohne Erörterung be⸗ 
willigt, das Kapitel „Intendantur“ nach kurzen Be⸗ 
merkungen des Abg. Werner: Hersfeld (wirtſch. 
Vereinigung.) 

Es folgt das Kapitel Militärjuſtizver⸗ 
waltung. on 

Abg. Kunert (Soz.) begründet die Reſo⸗ 
lution jeiner Partei, die Nachweiſungen der Kri⸗ 
minalſtatiſtik für Heer und Marine auszudehnen 
auf die Punkte: Arreſtſtrafen, Ausſchluß der 
Offentlichkeit, Selbſtmord ufw. Das Militärrecht tft 
ein Ausnahmerecht. Die Mißhandlungen werden 
verſchwinden, wenn ſchärfere Strafen eingeführt 
werden. Den Soldaten müßte das Notwehrrecht 
verliehen werden. 

Abg. Stadthagen (Soz.) beſpricht einige 
Fälle von Soldatenmißhandlungen. 

Der Titel wird bewilligt, die Reſolution 

enommen. : 

um Kapitel „Adjutanten“ liegt eine Re⸗ 
ſolution der Budgetkommiſſion vor, 
den inbetracht kommenden Fürſten und Prinzen als 
die Anſchauung des Reichstags zum Ausdruck zu 
bringen, daß bei der ungeheuren Laſtenvermehrung 
ein Verzicht auf zahlreiche Adjutantenſtellen drin⸗ 
gend gewünſcht werden muß und bis zur 3. Leſung 
alle Vorbereitungen dazu zu treffen. 

Kriegsminiſtet v. Heeringer erklärt, f es 
unmöglich iſt, die Vorbereitungen bis zur 3. Leſung 
zu treffen. 

Die Reſolution wird angenommen. 

Eine Reihe weiterer Titel wird jaft ohne Wort- 
meldung genehmigt. 

Beim Kapitel Geldverpflegung der 
Mannſchaften beklagt i 

Abg. Zubeil (8000 die Konkurrenz der Mili⸗ 
tärmuſiker. Die Zivilmuſiker werden Mer ge⸗ 
ſchädigt. Hier handelt ſichs um 50 000 Muſiker, die 
endlich von dieſer unlauteren Konkurrenz befreit 
werden müſſen. Zahlreiche fte mußten 
aufgelöſt werden, weil die Militärkapellen ihnen 
alles fortnahmen. i 

Generalmajor Wandel: Eine vorgenommene 

Prüfung hat ergeben, daß, wenn die beſtehenden 
Beſtimmungen gewiſſenhaft beobachtet werden, ein 
Grund zur Klage der Zivilmuſiker nicht vorliegt. 
Dieſer Standpunkt iſt ja auch von vielen Mit⸗ 
liedern dieſes Hauſes anerkannt worden. Voraus⸗ 
etzung dafür iſt natürlich der Standpunkt, daß das 
Fanden e Spielen der Militärmuſiker nicht unter⸗ 
unden werden darf im Intereſſe der Verbreitung 
A Muſik. Es ſind verſchärfte Beſtimmungen er⸗ 
aſſen worden. Alle uns zugehenden Beſchwerden 
werden ſo gang geprüft. 

Sächſ. Bevollmächtigter Frhr. Leuckart von 
Weißdo iR Der vom Abg. Zubeil vorgetragene 
Bautzener Fall liegt anders. Die dortige Stadt- 
kapelle wurde vom Magiſtrat aufgelöſt, weil die 
Zivilmuſiker zu hohe Forderungen geſtellt haben. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. Dr. Jun ck 
groen Zubeil (Soz.) wird das Kapitel be- 
willigt. 

Einige weitere Kapitel werden ohne weſentliche 
Ausſprache genehmigt. Í 
Beim Kapitel „Bekleidungsämter“ De- 


merkt 

Abg. Böhle (Soz.): Die Arbeiterausſchüſſe ſind 
nur eine Dekoration, da fie keinerlei Rechte haben. 
Bei Aushebung der Leute, die zum e A 
werker geeignet erſcheinen, ſollte der Geſundheits⸗ 
1 60 5 genauer unterſucht werden. Die neue Mili- 
ärvorlage wird wieder die Lederpreiſe hochtreiben 
ae das Zivilhandwerk ſchädigen. 
j undesratsbevollmächtigter Generalleutnant 
Staats: Den Wünſchen der Arbeiter ſtehen wir 


an 


wohlwollend gegenüber; von einer Lohndrückeret 
der Bekleidungsämter kann keine Rede ſein. Ein 
Hochtreiben der Lederpreiſe iſt nicht zu befürchten. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen der Abgg. 
Stupp (3Ztr.), Trimborn (Ztr.) und Fuchs 
(S03 ſchließt die Ausſprache. Das Kapitel wird 
bewilligt. 

Das Haus vertagt ſich. 

Montag 2 Uhr: Fortſetzung, Rechnungsſachen. 
Etat des Schatzamts. Schluß 4.45 Uhr. 


Kardinal Luigi Oreglia 
iſt der höchſte Kardinal der römiſchen Kirche, 
der im Todesfalle des Papſtes vertretungsweiſe 


ſeine Geſchäfte übernimmt, ſo lange, bis ein 
neuer Papſt gewählt iſt. Er iſt Piemonteſe von 
Geburt und am 9. Juli 1828 in Venne Va⸗ 
gienna geboren. Seine Mutter war eine Grä⸗ 
fin Gotti Selerano, eine Verwandte des Gra⸗ 
fen Solano della Margherita, der bis 1848 Mi⸗ 
niſter des Außern des Königs Carlo Alberto 
geweſen iſt. Sein Vater ſtammte aus der Fa⸗ 
milie der alten Barone Santo Stefano. Wie 
Pecci und Rampolla wurde er in der adeligen 
Prieſterakademie in Rom ausgebildet. Anter 


Pius IX. war er Nuntius im Haag, in Brüſ⸗ 


ſel und in Liſſabon. Er iſt ſeit Weihnachten 
1873 Kardinal. Seit vierzig Jahren trägt er 
den Purpur und war ſchon Pio Nonos Wähler. 
1903 leitete er das Konklave und führte die 
Wahl ſeines Gegners Pecci als Leo XIII. 
durch. 


Luftſchiffahrt. 

Der Frankfurter Verein für 
Luftfahrt und der Frankfurter 
Automobilk lu b veranſtalteten am Gonn- 
tag mit Unterſtützung des Generalkommandos 
des 18. Armeekorps eine kriegsmäßige 
Ballon verfolgung. Leider war die 
Veranſtaltung durch das ſchlechte Wetter ſehr 
beeinträchtigt, ſodaß diejenigen Flieger, die 
ſich von Darmſtadt aus auf Euler⸗Apparaten 
an der Ballonverfolgung hatten beteiligen 
wollen, abſagten, ebenſo wie das Luftſchiff 
„Viktoria Lulſe“, das als Beobachtungsſchiff 
dienen ſollte. Die Füllung der Ballons, die 
von Mannſchaften des 81. Infanterie = Regis 
ments gehalten wurden, begann um 9 Uhr 
vormittags. 10 Uhr 55 Minuten nrg als 
erſter Ballon die „Hanfa“, Führer Dr. Land⸗ 
mann, auf, einige Minuten ſpäter folgte der 
Ballon „Moenus“, Führer Oberleutnant 
— ͤ . —— ͤ ſ— —— 


geſellen, des Geheimen Regierungs⸗ und Schulrats 
Dr. Kolbe, auf die deutſchen Frauen ſchloß ſehr bald 
der offizielle Teil des Kommerſes H. v. Z. 


Die Pariferin im Hauskleid. 


Plauderei von Colette. 


È 5 (Nachdruck verboten.) 

Strahlender Frühling und das Nahen des 
Sommers, deſſen leuchtende Schönheit uns 
Frauen alle ſo entzückt, laſſen uns ſchnell die 
kalten Wintertage vergeſſen und nur an den 
Augenblick denken, vo wir wieder in unſer in⸗ 
times, friedliches Landhaus ziehen können, 
unſer Heim im Grünen, das uns an den heißen 
Tagen und milde duftenden Abenden wieder 
friedlich aufnehmen wird. Mit einem Gefühl 
des Wohlbehagens erinnern wir uns an unſer 
„ſweet home“ und bringen ihm eine Liebe ent⸗ 
gegen, wie etwa einem Weſen, das uns Ruhe 
und unſern Kindern Geſundheit verſchafft. Wo 
unſer Heim liegt? Am Fuße eines Berges, 
von wo aus man die ſchneeigen Gipfel, das 
Reich des Adlers, betrachtet, das uns geheim⸗ 
nisvoll anzieht. Mitten auf dem Felde in 
einer goldgelben, leiſe hin⸗ und herwogenden 
Unendlichkeit mit dem Dorf in der Ferne 
deſſen Schornſteine rauchen; oder eingebettet 
im Walde, mit ſeinem ſchweigenden Reiz, ſei⸗ 
nen Bäumen und Seen, zu denen die Rehe, 
wenn ſich der Abend niederſenkt, leiſe kommen, 
um ihren Durſt zu löſchen ... Und wie unjer 
Landhaus ausfieht? Ein altes Schloß, deſſen 
kraftvolle Silhouette einen Ausſchnitt auf den 
Horizon ſtickt, eine leichte, von hohen Bäumen 
umgebene Cottage oder ein langes, etagen⸗ 
loſes Herrenhaus, an deſſen Mauern ſich wil⸗ 
der Wein emporrankt und deſſen Eingang von 
Heckenroſen und Flieder ganz überwuchert 
wird. Mit derſelben Freude denken wir alle 
an das Wiederſehen mit unſeren Sommer⸗ 
möbeln, überlegen wir uns, was wir Neues in 


unſer Landhaus bringen könnten, um es noch 
gemütlicher und hübſcher zu geſtalten 
Und da haben die praktiſchen Pariſerinnen 
diesmal herausgefunden, daß es töricht iſt, 
über all den ſchönen Sachen, die aus dem 
Orient kommen, und die durch ihre leuchtenden 
Farben und den Reichtum der Zeichnungen ge⸗ 
radezu blenden, die einfachen, demütigen Ge⸗ 
webe zu vernachläſſigen, die derſelben exotiſchen 
Quelle entſtammen, aber in ihrer Heimat da⸗ 
zu beſtimmt werden, praktiſche Dienſte zu 
leiſten. Und dazu gehört ſicherlich die etwas 
ſtarke, aber durch ihre Motive ſo ſehr dekorativ 
wirkende japaniſche Leinewand, die in ihren 
Muſtern die unerſchöpfliche Phantaſte des aſia⸗ 
tiſchen Künſtlervolkes zeigt. Bald find es ele⸗ 
gante Zweige des ſagenhaften, blühenden 
Kirſchbaums, mit unendlicher Grazie auf einen 
weißen Fond hingeworfen, bald ijt es das 
Sinnbild Japans, die den Dichtern liebe Chry⸗ 
ſantenum, oder die heilige Lotusblume mit 
Schmetterlings⸗ und Schilfbordüren, bei denen 
weiß und blau geſchmackvoll vermiſcht iſt. 
Kluge, fürſorgliche Hausfrauen, die ſchon jetzt 
an die ſommerliche Uberſiedlung aufs Land 
oder ans Meer denken, werden ſehr ſchnell be⸗ 
greifen, welchen Nutzen man aus der ſcharman⸗ 
ten, für das Innere von Landhäuſern ſo geeig⸗ 
neten, japaniſchen Leinewand ziehen kann. Sie 
iſt ſo friſch, ſo leicht, ſo lachend, und ihre 
Muſter beugen ſich ſo allen Phantaſien, daß 
man in der großen Wahl auch große Qual hat. 
Wie hübſch iſt dieſe bedruckte Leinewand für 
Fenſtervorhänge, Wandbeſpannungen und 
Portièren, wie reizvoll für Überzüge von 
Kiſſen, deren eine Frau in ihrem Schlafzimmer 
oder Boudoir nie genug haben kann. Mit ihr 
garniert man Toilettentiſche und Kommoden, 
und der in der Mitte eines holländiſchen Eß⸗ 
zimmers befindliche klaſſiſche Eßtiſch kann nicht 
hübſcher geſchmückt werden, als durch zwei 


nd 
Meurer. Unterdeſſen hatten Regen 110 
heftiger Wind eingeſetzt, der eine zeitlang "|, 


Ballon „Tilli“, Führer Julius 1 die 


Berthold Jeſſel, „Taunus“, Stuhl 
Korn, „Helfen“, Führer Hauptmann at: 
mann, und „Frankfurt“, Führer Rober h 
burg. Dieſer letzte Ballon, der um 1 pn 
aufſtieg, war der größte von allen un 
vier Perſonen an Bord. In den 
Luftſchichten herrſchte eine ruhigere 
ſtrömung. Faſt alle Ballons ſchlugen age 
ſüdweſtliche Richtung ein und blieben ih 
ſichtbar. An der Verfolgung beteiligte ons 
etwa 27 Automobile. Von den a 
wurde nur der Ballon „Frantjurt” ET, 
und zwar zuerſt von dem Automobil wur 
Herrn Wilhelm Kleyer. Der Ballon ume 
bei Großenhauſen in einem Ba fió 
hängen geblieben. Der Führer erklärte all 
für ergeben. Der Ballon wurde dur deten 
hiebe befreit. Die übrigen Ballons landen 
nach ungefähr zweiſtündiger Fahrt in 
Nähe von Frankfurt. iti 

Das lenkbare italieniſche M tag 
tär⸗Luftſchiff P. 5 it am Som, 
früh 5.40 Uhr von Bracciano bei Ro m lh 
gefahren und ohne Zwiſchenlandung 2.55 na 
nachmittags in Boscomantico bei Be Luft 
glücklich nieder gegangen. Das 10 
ſchiff hat eine Strecke von 470 Kilome feit 
mit einer durchſchnittlichen Geſchwin digg, 
von 50 Kilometern in der Stunde zurn 
gelegt. À! d 

Der Marineluftkreuzer Lt 110 
jetzt von Johannistal nach dem Flugplatz nò 
Hamburg übergeführt werden. Währe e 
der Frühjahrsübungen der Hochſeeflolte, F 
am 25. d. Mts. in der Nordſee beginnen, 
ſoll das erſte Marineluftſchiff zum ale 
mal mit der Hochſeeflotte gemeinſam 
rieren. 


„ .. 


Mannigfaltines. 


(Ein großes Urnenfeld) ift am 
Scharmützelſee bei Berlin aufgedeckt WO 
den. Es erſtreckt ſich in der Nähe von D 
dorf bei Glienicke über mehrere 
Landes. Die Urnen find febr verſchieden M 
Größe und Form; außerdem befinden t 
kleine Krüge unter den Funden. Der Juhen 
beſteht aus Aſchenreſten. Neben den Une 
und Krügen wurden Ringe, Nadeln, Schmu 
ſtücke uſw. gefunden. 

(Unſchuldig im Zuchthaus) halt 
der Trompeterſergeant Kummer (Ul. 9) ge 
ſeſſen, der vom Kriegsgericht und Oberkriegs, 
gericht wegen wiſſentlichen Meineides zu einen 
Jahr Zuchthaus verurteilt worden war. É 
Wiederaufnahmeverfahren hat ihn nunme ; 
das Kriegsgericht in Güſtrow wegen vollſtän 


dig erwieſener Unſchuld freigeſprochen und 1 í 


der Urteilsbegründung erklärt, daß er vol 
der Staatskaſſe eine Entſchädigung zu bea, 
ſpruchen habe. Der Mann hat faft 9 Monate 
ſeiner Strafe verbüßt. 

(Die Todesurſache Hagenbecks) 
Als Todesurſache Karl Hagenbecks iſt, wie 
die Angehörigen jetzt bekannt machen, irrlüm' 
licherweiſe ein Nierenleiden genannt worden. 
F ͤͤ ·——ͤͤͤ —ͤ 
kreuzweiſe übereinander gelegte lange Streifen 
aus japaniſcher Leinewand, deren herunter 
hängende Blumenſeite dem Eintretenden 
freundlich entgegenlacht. Manchmal werden 
dieſe Streifen auch zuſammengenäht, um einen 
Wäſcheſack herzuſtellen, denn der geringe Preis, 
den man für die hübſchen Gewebe aus dem 
Lande der Geiſhas nimmt, macht fie allen BI 
ſen zugänglich. Und wenn die Hausfrau die 
exotiſche Note im Sommerhauſe beibehalten 
will, jo braucht fie nur die Muſter mit herr 
lichen, ſchwarzen und roten Drachen zu wählen, 
die ſich als Dekoration für ein Rauch-, Billard‘ 
und Arbeitszimmer ganz vorzüglich eignen. 

Heutzutage ſucht die praktiſche Pariſerin 
auf dem Lande, dem Rahmen, in dem ſich ih 


Leben abſpielt, die denkbar größte Einfachheit 


aufzudrücken. Der Luxus der Stadt wird dur 

eine Art geſchmackvollen Bauerntums erſetzt, 
was von der Wirtin mindeſtens ebenſo liebe“ 
volle Aufmerkſamkeit verlangt, wie Pracht un 

Eleganz. Bei Tiſch bemerken die Güfte natür 
lich am leichteſten das Beſtreben der Hausfrau, 
ihr Gefallen zu erwecken, und da freuen ſie ſi 

über das gänzliche Fehlen des feierlichen Si” 
bers, ja, ſogar Steingut erſetzt hier in Frank 
reich faſt immer das Porzellan, und bunte 
WMäſche die beſtickte und durchbrochene, dama 
ſtene. Manche Pariſer Damen treiben den 
Geſchmack an der Rückkehr zur Einfachheit ſo⸗ 
gar jo weit, daß fie an die Stelle geſchliffener 
Kriſtallkaraffen, in denen hier der gewöhnliche 
Landwein ſerviert wird, einfache Glasflaſchen 
treten laſſen. Aber dieſe Flaſchen weiſen ein 
ganz ſpezielles Raffinement auf: oben am 


Halſe find die Initialen des Hausherrn ein 
graviert. Dieſer neueſte Schick ift jedoch leich; 
ter zu erlangen, als man im erſten Augenbli 
vielleicht annimmt. Man braucht ſich blos all 
irgendeine Glasfabrik zu wenden und ihr ſo 
dekorierte Glasflaſchen zu beſtellen. Der Fa“ 
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Die Krankheit war i 

> aber eine Leberſchrumpfung 
mir oO waſſerfacht und hatte einen nei 
ieit 1 52 Verlauf. Als Vorläufer beſtand 
wache Naben eine Milzgeſchwulſt, die, ſtetig 
h alle „ zeitweiſe rieſige Größe annahm. 
bild 0 anderen Momente für das Krankheits⸗ 
11 h cht inbetracht kamen, fo nahm der 
9 8 ige behandelnde Arzt Dr. Zacharias 
it Infektion mit einem unbekannten tieriſchen 
5 an. Bei den vielen Schlangenbiſſen 
die Huge Verwundungen durch Raubtiere, 
In: paeet während feines Lebens erlitten 
155 onnte leicht ein noch unbekanntes Gift 
das Blut dringen und ſo den Grund zur 

päteren Erkrankung legen. 
Im 


(Schwere Grubenunfälle.) 
Ruhrbezirk haben ſich abermals ſchwere 
ſchen snerplofionen ereignet. Auf den fiskali⸗ 
\ ein Sbbeinbabenſchächten explodierte vorzeitig 
tötet prengſchuß, zwei Arbeiter wurden ges 
0 et, zwei ſchwer verletzt. Ein Unglückstag 
ar auch der Donnerstag für die Zeche 
A dere menglück Nicht weniger als acht mehr 
y r minder ſchwere Unfälle haben ſich in 
ih über- und unterirdiſchen Betrieb der ges 
Annen Zeche ereignet. Ein Bergmann 
i durch Steinfall ſo ſchwer verletzt, daß 
n feinem Aufkommen gezweifelt wird. 
y (Bluttat aus Eiferſucht.) In 
mem Hausgange der Reichenbachſtraße in 
ünden hat in der Nacht zum Sonntag 
an. Metzger Hager feine frühere Geliebte, 
ine Kellnerin, durch Meſſerſtiche getötet und 
Me Begleiter, einen Wirtsſohn, durch 
eſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Täter wurde 
ofort feſtgenommen. Das Motiv ift Eifersucht. 


h (Selbſtmordeiner Schauſpiele⸗ 
In) Im Kaſſeler NReſidenztheater 
gaſtierte Freitag Abend Frau Luiſe Dumont 
mit dem Enſemble des Dülfeldorfer Schauſpiel⸗ 
yaufes. Zu Beginn der Vorſtellung fehlte 
i e Schaufpielerin Iſcha Wrage. Als man 
t ihrer Wohnung nachforſchte, fand man fie 
ot mit durchſchoſſener Stirn vor. Nach hinter⸗ 
aſſenen Aufzeichnungen hat ſie aus Liebes⸗ 
ummer den Tod geſucht. 
(Die Bombe im Poſtpaket.) Der 
Muſikprofeſſor Gully in Paris öffnete am 
onnabend Nachmittag in Gegenwart ſeiner 
Angehörigen ein ihm zugegangenes Poſtpaket. 
leſes explodierte plötzlich. Profeſſor Sully, 
eine Frau, feine Mutter und feine 
Söhne erlitten ſehr ſchwere Ber» 
letzungen. Die Unterfuhung ergab, daß 
das Paket eine mit Pulver gefüllte Bombe 
enthalten hatte. Es handelt ſich augenſchein⸗ 
ich um einen Racheakt. Doch iſt Profeſſor 
ully außerſtande, irgend jemand nahmhaft 
den Anſchlag aus einem 
Beweggrunde hätte verüben 
nnen. i 
(Schweres Automobilunglüd.) 
Ein Automobil, in dem fih die beiden 
tinder der Tänzerin Jſadora Duncan, 
ein Knabe von drei und ein Mädchen von 
fünf Jahren, mit ihrer Erzieherin befanden, 
glitt, als es Sonnabend Abend auf der 
rücke von Levallois⸗Perret bei Paris 
einem andern Automobil ausweichen wollte, 
aus und ſtürzte über das Gelände in die 
eine. Da das Automobil geſchloſſen war, 
gelang es erft nach 1½ Stunden die Jn- 
ſaſſen zu bergen. Sie atmeten zwar noch 
—— ͤ . ——D“¼— — — 
brikant drückt die verlangten Initialen wie 
ein breites Wachsſiegel in dem Augenblick auf 
die Flaſche, wo dieſe aus dem Ofen heraus⸗ 
kommt. Und dieſe Art, die Weinflaſchen zu 
„ſtegeln“, gibt ihnen ein gewiſſes hochherr⸗ 
ſchaftliches, vornehmes Etwas, beſonders wenn 
das Siegel des Beſitzers ein Wappen oder eine 
Krone aufweiſt. Aber noch andere neue Klei⸗ 


nigkeiten lenken die Blicke aufmerkſamer Be⸗ 


obachter auf ſich, wie die japaniſche, mit be⸗ 
malten Blumen beſäte, feine Matte, die den 
Tiſch bedeckt. Unter der mit Feldblumen an⸗ 
gefüllten Jardiniere in der Mitte der länd⸗ 
lichen Tafel, liegt als Erſatz des Tiſchläufers 
ein altes, normanniſches Fichu, während die 
Früchte ihre bunten Pyramiden in großen, 
grünen Steingut⸗Kohlblättern bewundern 
laſſen. Alle Gerichte kommen in den irdenen 
Töpfen, in denen ſie gekocht werden, auf den 


Tiſch, und am Ende der Mahlzeit bekommt 


jeder Gaſt feinen Kaffee in einem eigenen, 
kleinen Trichter ſerviert. 

Für das ländliche Diner findet die Pariſe⸗ 
rin dagegen ein Mittelding zwiſchen Bauern⸗ 
tum und ſtädtiſcher Eleganz, denn das Diner 
iſt in Frankreich bekanntlich eine viel wichti⸗ 
gere Angelegenheit als das Dejeuner. Silber, 
Kriſtalle und feine Wäſche können dazu, ganz 
wie in der Stadt, aus ihren Schränken und 
Schreinen genommen werden, und Hausfrauen, 
die heranwachſende Töchter haben, gibt es Ge⸗ 
legenheit, dieſe an die Ausſchmückung der 
Tafel zu gewöhnen. Die Blumen ſind auf dem 
Lande ſo in nächſter Nähe, daß es ſehr leicht 
iſt, hübſche Garnituren zu komponieren. Den 
jungen Mädchen macht es auch Spaß, die De⸗ 
korationen aller Tage zu verändern. An einem 
Tage gibt mit Fuchſien vermiſchtes Spargel⸗ 
kraut, das in die mit Erde angefüllten Jar⸗ 
dinieren gepflanzt wird, eine liebenswürdige, 


leicht, 
mühungen. 
(Noch größer 


ſtarben aber trotz aller Des 
als der „impes 
Die Cunard⸗Geſellſchaft hat jetzt 
über die Maße des im Bau befindlichen 
Rieſendampfers „Aguitania“, der am 
Montag auf dem Clyde⸗Fluß vom Stapel ges 
laſſen werden foll, nähere Angaben veröffent⸗ 
licht. Einem Privattelegramm zufolge wird 
die „Aquitania“ 901 Fuß lang ſein, alſo 
21 Fuß länger als der „Imperator“ und 
auch 33 Fuß höher ſein, aber eine um 3000 
Tonnen geringere Waſſerverdrängung haben. 
Es ſcheint alſo, als ob ſich die Geſellſchaft 
für ſchlankere Schiffsbauten entſchloſſen habe. 
Die „Aquitania“ wird eine Geſchwindigkeit 
von 23 Knoten haben und Raum für 3250 
Paſſagiere und 1000 Mann Beſatzung bieten. 
Rettungsboote werden in höchſt zuläſſiger 
Zahl an Bord ſein. Der Rieſendampfer iſt 
mit allen Sicherheitsvorkehrungen ausgeſtattet, 
insbeſondere mit einer Innenwand, wird 
alſo tatſächlich ein Schiff in einem andern ſein. 
(Morgans letzter Wille) iſt in 
Newyork veröffentlicht worden. Außer 
Vermächtniſſen in Höhe von 20 Millionen 
Dollar für ſeine Verwandten und Diener hat 
Morgan ſein ganzes Vermögen einſchließlich 
feiner Kunſtſammlungen feinem einzigen 
Sohne vermacht. Seine Witwe erhält ſogleich 
eine Million Dollar und 100 000 Dollar 
Jahresrente. Jede ſeiner Töchter erhält 
drei Millionen Dollar, ſeine Schwiegerſöhne 
je eine Million. 600 000 Dollar ſind für 
wohltätige Zwecke beſtimmt. Große Ver⸗ 
mächtniſſe fallen den Angeſtellten und Dienern 
zu. Morgan hat den Wunſch ausgeſprochen, 
daß ſein Sohn die Gemälde⸗Miniaturen und 
Porzellan⸗ Sammlung dem 
Volk ſtändig zugänglich mache. 


Humoriſtiſches. 


(Unter Wi NEN Bei einem muſika⸗ 
liſchen Tee kommt die Rede auf Paleſtrina. Mi 
einem Lächeln neigt ſich Kommerzienrat Kohn zu 
einer Nachbarin: „Das heißt auff Paläſtina, aber 

en Sie nur, niemand fällt es auf!“ — Darauf fie: 
„Nun, man läßt ſich's nicht merken, daß man tennt 
das Land!“ 

(Ein 0 Bekannter.) Richter: „Sie be⸗ 
haupten alſo, die Angeklagten ſeien an dem betreffen⸗ 
den Abend nicht betrunken gewejen, als der ruhe- 
ſtörende Lärm vollführt wurde?“ — Zeuge (Wirt): 
„Nicht im geringſten! Es war ja nur ein kleines 
Fh Bier in dem Verein geleert worden 

as trinken Sie, wenn es ſein muß, ganz allein, 
Herr Richter!“ 


rator!.) 


Gedankenſplitter 
Kein Gegenſtand kann aus einem verwitterten 


Spiegel ger zurückſtrahlen. And eine verdorbene 
Menſchenſeele iſt dichteriſcher Lebensauffaſſung nicht 
fühig. ultatult. 


die weiße Frau. 
(Berliner Gerichtsverhandlung.) 


= Nachdruck veorbten.) 
Die 62jährige unverehelichte Anna Krauſe ift 
des Betruges angeklagt. Sie iſt eine ſogenannte 
weiſe Frau, die ihre Weisheit täglich in verſchiede⸗ 
nengeitungen derReſidenz anpreiſt. — Richter Was 
find Sie denn eigentlich? — Angekl.: Ick? Na, det 
kann man ja nich ſo mit zwee Wörtern jagen: Ick 
bin een Freilein, wat en zweetet Jeſichte hat. — 
Richter: Ach, Sie wollen uns wohl Überzeugen von 
. übernatürlichen Gaben? — Angekl.: Det will 
ick nich erſcht, det miſſen Se doch janz von alleene 
ind. Ick meene nämlich, ieberzeicht von meine 
ebernatierlichkeit. Schon als janz, janz teenet 


leichte Tiſchdekoration ab, ein anderesmal wer⸗ 
den kleine, bunte, von ihren Stengeln gelöſte 
Blumen moſaikartig in kunſtvollen Zeichnun⸗ 
gen aufs Tiſchtuch gelegt. Sehr amüſant iſt 
auch die Anlage eines kleinen Tafel⸗Square, 
mit ſeinen Naſenplätzen, die durch ſehr feines 
Moos hergeſtellt werden, ſeinen winzigen 
Blumenparterres und den ſich windenden fei⸗ 
nen Sandalleen. Für die Hausfrauen, die 
weder Gas noch Elektrizität in ihrer Beſitzung 
haben und die gewöhnliche Hängelampe recht 
altmodiſch und unmodern finden, bedeutet die 
Tafelbeleuchtung eine große Frage. Man darf 
den Tiſch auch nicht mehr mit den ſchweren 
Kandelabern überladen, die die Gäſte zu einem 
ewigen Verſteckſpiel zwingen, wenn fie mit 
ihrem Viſavis ſprechen wollen. Da iſt dann 
die Idee, zehn kleine Leuchter um den länd⸗ 
lichen Tiſch herumzuſtellen, eine ganz ſchar⸗ 
mante. Es ſind Leuchter aus weißem Porzel⸗ 
lan, und die Flamme ihrer kurzen, roſafarbe⸗ 
nen Lichte verbirgt ſich hinter kleinen Lampen⸗ 
ſchirmen aus weißem Papier. Die Schönheit 
der Frauen verliert bei dieſer überaus milden 
Beleuchtung jedenfalls nichts, das ift ſicher! . 

Eine wirklich praktiſche Hausfrau hat vor 
allem eine gefährliche Klippe zu vermeiden: 
ſich vor dem Ankauf prätentiöſer Gegenſtände, 
die alles mögliche nachahmen wollen und 
ſchließlich keinem Ding mehr ähnlich ſehen, zu 
hüten! Heutzutage iſt es unmöglich geworden, 


zu ungefähr erſchwinglichen Preiſen wirklich 


einer Zeit des „toc“. Natürlich können Bibe- 
lots ein reizender Schmuck für das Heim ſein, 
aber es iſt durchaus nicht nötig, daß ſie darum 
teuer ſein müſſen! Es genügt, wenn jedes 
Bibelot grazibs und an feinem Platz ift. Wie 
in allem, ſo iſt auch hier der Geſchmack eine 
Maßfrage. Aber wer gibt das Maß an, wenn 
nicht der Geſchmack ſelber? . 


amerikaniſchen] de 


Mächen ha k in de Schule den Lehrer vorher jeſacht, 
wer von uns Kindern eene Knallſchote kriejen wird. 
— Richter: Sie haben der Frau des Sattlers G. 
gegen 100 Mark abgeſchwindelt? — Angekl.: Haha! 
— Abjeſchw — wie ha'm Se jeſacht? Abjeſchwin⸗ 
delt? Herr Jerichtsrat, wie tönn’ Se mir jo bes 
leid'jen, mir mit's zweete Jeſichte? Wie det war, 
det kann ick Ihn' ſehr jut, deutlich und klar aus⸗ 
nanderpolken, aber von wejen Abſchwindelei, davon 
ſteht niſcht in meine Naduhr. — Richter: Nun alſo, 
was haben Sie zu Ihrer Verteidigung zu gar Ich 
9 75 es wird wenig genug kin — Angekl.; Herr 
ott, ick bin aber jarnich fo furchtſam. Wie ick zu- 
hauſe ſitze un mir de Zeitung vor Oogen halte, war 
drin ſteht, det ick in de Jöbenſtraße wohne, uf'n Hof 
wee Treppen, da klingelt et, ick mache uf un die 
rau kommt rin. Erſcht fracht ſe mir, ob ick Karten 
eje. Nee, ſachte ick; blos aus'n Kaffejrund kann 
ick de Zukunft leſen von jeden arenge Un damit 
war fe boch einverſtanden. Un ick las aus'n Kaffe: 
jrund, det die un ihr Mann noch eene zu ſitzen 
hätte mitn Kind un det der Mann nächſtens ſagen 
wird, det er nne Reiſe machen mißte un jar keene 
nich macht, ſondern det er mit ſeine Liebſte man 
blos zwee oder drei Dage zuſamm' ſein wollte, un 
wat man jo mehr von jo'n Quatſch ſacht. — Richter: 
Sie geben alſo ſelbſt zu, daß alles, was Sie den 
Leuten vorreden, mag iſt? — Angekl.: I, Fott 
bewahre! Allens nich, blos, wenn eene jar zu jiep⸗ 
rich druf is, mit alle Jewalt wat Beeſet von ihren 
Mann zu hören, dann kann ſe't ham for Jeld un 
jute Worte. Ick habe fe jleich anjemerkt, det fe 
teberhaupt blos aus Eiferſichtigkeit zu mir jekomm' 
is. Se wollte bartuh hör'n, det ihr Mann n 
Schlums is. Un det hat ſe jehört. Wat ick dabei 
forn Betruch jedhan habe, der wird mir immer un 
eweg 'ne Prätzel blei'm. — Richter: Nun, Sie haben 
997 bewußt gelogen? — Nadierlich, aber ick dachte 
doch, wat Wahret wird ſchonſt dran ſind, denn die 
Männer ſind ja alle ſchlechte Kerle. — Richter: 
Und was haben Sie ſich von der Frau für dies An⸗ 
lügen bezahlen laſſen? — Angell.: Det hat Sie aus 


freien Sticken bezahlt. Erſcht leechte je 'n Dhaler B 


5 „ und dann immer, wenn ick ufhörte noch in 
ärkerchen un wieder in Märkerchen, je konnte jar- 
nich jenuh kriechen, et wer 'n in Janzen jo igen 8 
bis 10 Emmchen jeweſen find. — Richter: Sie haben 
dadurch auch den Mann der Frau G. verleumdet, 

n E ch e n haben Sie geſtört. — Angekl.: Das 
von weeß ick niſcht. Ick kenne ja die Leute jarnich. 
Aber wat feinet is der Mann nich, wenn er mir 
vor't Krimnal bringt. Feu Deibel, den Mann 
möcht ick nu nich. — Die Angeklagte wird zu 4 
Wochen Gefängnis verurteilt. — Angekl.: Kann ick 
mir dajejen widerrufen? — Jut, mache ick. Feu 
Deibel, wie jeſacht, den Mann möchte ick nich! 


Amtliche 9 der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 21. April 1913. 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Prelſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-PBrovifion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Wetter: ſchön. 
Weizen feft, per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs-PBreis 210 Mk. 
per Mal— Juni 210 Mk. bez. 
per September — Oktober 203 Br., 202½ Gd 
hochbunt und weiß 756 Gr. 208 Mt. dez. 
rot 033—724 Gr. 152—186 Mk. bez. 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 621—726 Gr. 153—162½ Mk. bez, 
Megulierungspreis 164 Mk. 
per April Mai 164 Mk. bez. 
per Mai— Juni 164 Mk. bez. 
per Juni 166 Mk. bez. i 
per ee 166 Mk. H 
per Geptember—Ottober 163 Mk, bey, 
Gerſte ohne Handel, 
Hafer unv, ber Tonne von 1000 Ror, 
inländ. 168—170 Mk. bez. 
Noh zucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9, 72½ Mk. bez. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. 0 9,40 10,60 Mt. bez. 
Roggen. 9,35 10,10 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
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Bromberg, 19. April. Handelstammer-Bericht. 
Weizen un, weißer Weizen mmd. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 185 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hoff. wiegend, brand» und bezugfrei, 191 ME, do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 174 
Mark, geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 160 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Holl, 
wiegend, gut geſund, 157 Mk., do. mindeſtens 117 Pid 
boll. wiegend, gut, geſund, 149 Mk., do. mind. 114 Pfd. Holl. 
wiegend, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. wiegend, 
gut geſund, 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Mllllereizwecken 145—150 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Fultererbſen 160-177 Mk., Kochware 185—205 
Mark. — Hafer 134—154 Mk., guter Hafer zum Konſum 
156—165 Mk., Hafer mit Geruch 128—134 Mark. — Die Preſſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 19. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,50 —9,62¼½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,65 — 7,75. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kristallzucker I init Sack —— 
Gem. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 19. Xpri, Mist ſtetig, 
Spiritus ruhig, per April 33 Gd., 
33 Gd., per Mai Junk 33 


verzollt 67 
d. Welter: bewölkt. 


per April/Mai 
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Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft liegt hier 
unverändert ruhig. Die etwas größeren Eingänge inländischer 
Butter laſſen ſich räumen. Auch die ausländiſchen Angebote 
ſind nicht allzu dringend, ſodaß die Preiſe behauptet werden 
konnten und erwarten wir unter gleichen Bedingungen auch 
für nächſten Mittwoch unveränderte Preiſe. 

Allerfeinſte Molkereibutter 
L Qualität e e p è æ 
II. Qualität p 2» è 
III. Qualität E% 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarke. $ 
Hamburg, 21, April 1012. 
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— 2 w5 j * 
Name 9 3 f 8 Witterungs- 
der Beobach- 8 S 8 Weller E San ee 
2288 88 5 er letzten 
lungsſtatlon | © 5 50 &8 24 Stunden 
2 E 5 
Borkum 7164416% ſwolkenl. 8) — Izieml. heiter 
Hamburg 764,8 SW Nebel 8 2,4 Gewitter 
Swinemünde 763, W halb bed. 7) 2,4 Nied. i. Sch.) 
Neufahrwaſſer 761,9 WN W wolkenl. 8 2,4 vorm. Nied. 
Memel 760,5 WS Wi heiter 6 12,4 meiſt bewölkt 
Hannover 765,7 W̃ halb bed. 5 2,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 765,0 W wolkig 50 „A meiſt bewölkt 
Dresden 765,8 WN W wolkig 6) 6,40vorm. Nied. 
Breslau 764,4 NW'Gbbedeckt 4 20,4 Nied. i. Sch. 
Bromberg 763,1 W wolkenl. 8 6,4ſanhalt. Nied. 
Metz 764, NW bedeckt 8 — zzieml. heiter 
Frankfurt, M. 766,0 No) Dunſt 2) 2, Nled. i. Sch. 
Karlsruhe 765,0 NNO ſwolkenl. 6) 0,4 meiſt bewölkt 
München 766,0 heiter 6 6, I nachm. Nied. 
Paris 4859 ſbedect 10 — Wetterleucht. 
Blijfingen 762,80 SSO wolkig 6 — nachts Nied. 
Kopenhagen 762,4 WN W| Durft 6} 0,4 nachts Nied. 
Stockholm 759,0 WN W] edeckt 5 — zzieml. heiter 
Haparanda 757,90 S nalfenl. 3 2, 4 nachm. Nied. 
Archangel 767,2159 bebedt 8 — Inadis Nied. 
Petersburg 760,9 SO heiter 11) 2,4 ;zieml. heiter 
Warſchau 771,7 NNW [eat 5 2,4 Wetterleucht. 
Wien 764, 9 % N WI wolkenl. 7 2,4 vorw. heiter 
Rom 761,8 N Nebel 10) — vorw. heiter 
Hermannſtadt 760,7 Regen 10 2,4 nachm. Nied. 
Belgrad — — — — — ſmeiſt bewölkt 
Blarritz 761,4 — Nebel 11 6, Aſmeiſt bewölkt 
Nizza 762,2) — bedeckt 11 — ſmelſt bewölkt 
) Nlederſchlag in Schauern. 
Wetteraniage 


(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 22. April; 
Heiter, trocken, wärmer. BET. 


22. April: Sonnenaufgang 4.51 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.08 Uhr, 
Mondaufgang 10.04 Uhr, 
Monduntergang 4.58 Uhr. 


Unsern Zwillingskindern 


Martha und Grete, die geſund aber zart auf die Welt 
kamen, hatte unfer Arzt von ihrem 11. Monate an Scotts 
Emulſion zu ihrer Kräftigung verordnet. Es war wirklich 
eine Freude, zu ſehen, wie ſich die beiden daraufhin von⸗ 
tag zutag herausmachten, wie ihr Appetit fih ſtändig 
beſſerte und die Geſichtsfarbe friſch und roſig wurde. Von 
der Zahnzeit ſpürten weder fie noch wir etwas, denn die 
Kinder, von denen jedes jetzt 8 Zähnchen hat, waren nie 
unruhig oder verdrießlich, ſondern immer gleichmäßig 
munter. Mit 12 Monaten begannen die Kleinen ihre 
Gehverſuche, und nach kurzer Zeit konnten beide ganz 
allein laufen. Die Kinder ſind jetzt 16 Monate alt und 
haben fih nicht nur körperlich, ſondern auch geiſtig über⸗ 
raſchend entwickelt. Scotts Emulfion nehmen fte nach wie 
vor ſehr gern und greifen mit beiden Händchen nach der 
Flaſche, denn jedes will zuerſt ſeinen Löffel voll haben. 


Stegen, Weſtſ., den 28. Auguſt 1911. 
AR 20. (gez.) Adolf Peg. 


Die Herren Aerzte verordnen Scotts Emulſion, 
weil ſie dieſes ſeit bald 40 Jahren eingeführte 
Präparat als ein durchaus zuverläſſiges und wirk⸗ 
ſames ſchätzen. Es gibt zwar viele Emulſionen, 
aber nur eine Scotts Emulfton, und wer ſich den 
Nutzen dieſesflangerprobten Kräftigungsmittels zuteil 
werden laffen will, kaufe nur Scotts Emulſion. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchlteßlich im großen verkauft 
und zwar nie lofe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur iu verſiegelten 
Delgmalftafhen in Karton mit unſerer Schutzmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch), Scott & Bowne, G. m. b. H., Frantfürt a. M. 

Beſtandtelſe: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 
50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, 
pulv. Tragant 3,0, ſeinſter arab. Gummi pulv. 2,0, Waſſer 129,0, 


Alkohol 11,0, zum aromatiſche Emulfion mit Bimty Mandele und 
Gaultheriabl je i 


Tropfen, 


MoforWasen.fahrräder! 


Fahrradvertreter: Ewald Peting, Chorn 
DENE eee 


Über 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen! 


Berlin, 19. April. (Butterbericht von Müller & Braun, 
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Defanntmachung. 


Durch Beſchluß d der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vom 25. Februar / 12. 


Erfindungen 
werden zu kaufen gesucht, Ang. (auch 
Ideen) an Firma Adolf Seng, Cassel 19414, 


Fichten 


näss. u. trockene Schuppen- 


Art ie dos aher, 4913 offene 50 N: u G1 
n Offene Fuße Tamina und Nachhilfeſtun 


Beinschäden, Aderbeine, böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte,versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


von geprüften, erfahrenem, akademiſchem 
Lehrer. Guter Erfolg und Referenzen, 
Penſion. 
Anfragen unter X. T. Z. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N November 1894 und 17./25. Februar 
1910 von den Anliegern der täglich 

inigten Straßen und Plätze 12 

Prozent und von den Anllegern der 


dreimal wöchentlich gereinigten Stra⸗ = 

E nn „Aino-Saibe | _ Medizinal- 
zur Gebäudeſteuer erhoben werden, Dose Mk. 1,15 u. 2.25. Süsswein 
und zwar gelten dieſe Zuſchläge als Man achte auf den Namen > 


Rino und Firma 
Rleh. Schubert & Co., Weinböhla-Dresden 


Wachs, Ol, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors, je 1, Eig. 20 Proz, 


Zu Kalkan in allen Apotheken. 


Beiträge im Sinne des 9 9 des 
Kommunalabgabengeſetzes. 

Wir machen dles hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der Bertel- 
lungsplan nebſt Koſtennachweis in 
unferer Kämmerei⸗Nebenkaſſe, Stener: 
kaſſe, Rathaus, während der Dienſt⸗ 
ſtunden vom 16. April bis einſchließ⸗ 
lich den 13. Mai d. Is. zur Einſicht 
offen liegen wird und daß Einwen⸗ 
dungen gegen dieſen Beſchluß bis 
zum 14. Mai d. Is. bei uns angu- 
dringen ſind. 

Thorn den 16. April 1918. 


Der . —— 


in bekannter Qualität, 
— den Liter zu 1.30 Mk.. 


Medizinal- 
Ungarwein, 


fſoweit der Vorrat reicht, 
den Liter zu 1.60 Mk., 
empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädt. Markt 15. 
Oferiere zirka 2—300 Bentner 
Paulſeus 


Juliſaatkartoffelu, 


zirka 2—300 Zentner 


Hauna⸗Gerſte, 


einwandsfrei ohne Regen, Scheunen⸗ 
ware. 


Dom. Bartelshof, 


Poft und Bahn Pfeils dorf. ` 


; Überall 
erhältlich! 


H Ziehung 25. u. 26. April 1913. 


Südpolar: 


celt-Latieriel 


A 200000 Lose. 7770 Gewinne 
im Betrage von Mark 


von höchstem | 
Wohlgeschmack, 
wie Pa ner | 


| Ausverkauf 1 


wegen Aufgabe 
des Geschäfts. 


Knaben - Anzüge und 
Paletots, 
Stoffreste, 
Herren - Anzüge und 
Paletots-Stoffe, 
Westen - Stoffe, 
| fertige Herrenanzüge 
und Paletots 


Allein. Fabr.: Holl. . Jurgens & Prinzen G. m. b. H., Goch (Rıhid) 


a Kurmittel: Aden Stahl-, Fichtnadel-, Kohlensaure, g 
elektrische Bäder gegen Rheumatismus, Gicht, 
Frauen-, Nerven- und Herzielden. 


Se n 


Pommersche Schwelz! 
Herrliche Natur! 
4 Aussorgewöhnliche Hellerfolge- 


olzin 


Sehr billige Verpflegung! 
Auskunft kostenlos: Bade-Verwaltung. 


10 m Karbäuser: 
Viele Einzellogis. 


Erste Thorner Spezial-Anstalt für chemische Reinigung 


r von Horren- und Damen-Garderohe jeder Art, Uniformen, 
Hur Gerherstr, i 1 —— Sean Ar Gardinen ete. 


W 1. Suyoihefn 
12000 Mari 


(Ausfluß, iig u. Bereit, beider Geſchlechg 
verwenden in geeigneten len pri das 
neue Mittel „Euhalsol“ (Wz. Kaiserl. 


zu jedem annehmbaren Preise, 


C. G. Dorau, 


Thorn, Altstadt. Markt 14, 
neben dem kaiserl. Postamt. 
Auskunft „durch die 


n e 


billiger als jede Konkurrenz liefert Glas. 
großhandlung 


Jul. M. Behrendt, Neuſtettin. 


inter . 
15 der schönsten 
@sisee-Bäder ! 


1 bewährt ! ? 


Bluse kostet 10pf. 
1 Kleid kostel 73 Pf. 


vis 4 Paar Gardinen kosten i0 f. 1 


wie neu 
aufzufärben. 


| Ausdrücklich fordere man 


Braunssaearben H 
inBäckcıen mil Sälefen-Schulmmarke. i 


i 


Patentamt unter Nr. 161120 geſetzl. gejhti p. 
Keine Anderung der Lebensweiſe nöti 
Garantie: el des Kaufpreiſes von 
9.00 M. bei Nichterfolg gegen ärztl. Atteſt. 
Ausführl. Auskunft mit glänzend. ärztlichen 
Gutachten koſtenlos in 1 9 Kunert ohne 
Aufdrud gegen 20 4 für Porto. romput 
distret. R E meine erſand⸗Apotheke. 
Ir Sn u. Beſtellungen richte man i 
5 S 4 geant, "Spet ) Spott ft 
878 ez. Fran er) Pojte 
ſach 26/89 Zur beſonderen Beachtung! 
„Eubalsol“ it abfolut geruchlos, die Ans 
wendung alſo überall unauffällig und ohne 
e Berufsſtörung möglich. 


Klagen, 


Geſuche, Schreiben jeder 
Art werden billigſt ſach⸗ 
gemäß angefertigt. Rat 
für Unbemittelte unent⸗ 
geltlich. 
Thorn, Sthuhmacherſle. 16. 
Ausſchneiden! 4 r Aufbewahren! 


usw. usw. Fr 
(Porto und Liste 30 Pi. © 


2 Lose d 3 extra) in allen Lotterie- 


H Geschäften und den durch Plakate 
keynntlichen Verkaufsstellen, sowie b. 
d. Kgl. Lotterie -Einnehmern zu haben. 
A A. Molling, Hannover u. Berlin W. 9, 
Lennéstraße 4. Lose-Vertriebs-Ge- 
I 3 Bere I 5 eie 5 i 


8 noch zur Wäsche J] 
Gustav _ Gustav Grundmann. 


Mittagsſi = 


in und außer dem 19 Daſelbſt mon 
Bimmer. Kloſterſtr. 14, 3. 


zur Ablöfung einer ſicheren H 
von gleich oder 1. Juni gegen 6 orai 
geſucht. Gefl. Angebote unter A. Z. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erſtſtellige Hypothek von 
Nik. 


geſucht. Angebote unter R. 100 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Eine Zwſſchenhypothek von 


Ml. 


von ſogleich abzutreten. 


. Bartel. Waldſtr. 43. 


Geld 


erhalten ſichere Leute unter 63, haupt⸗ 
pojllagernd Thorn. 


